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Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für den Monat December zum Preiſe von 1 werden
von der Expedition, den Zeitungsboten und Ausgabeſtellen,
für Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern angenommeu.

Die Expedition.
2

Halle, 24 November.

Der Anwalt der Armen und Bedrängten-
Nunmehr. nachdem nebſt dem Geſetzentwurf betreffend

die Jnvaliden und Altersverſicherung der Arbeiter auch
ein umfangreicher Motivenbericht zu dieſem Entwurfe dem
Reichstage zugegangen iſt, dürfte es erſt möglich ſein, ein
richtiges Bild von den Zielen zu gewinnen, welche die
Regierung im Intereſſe des ſozialen Ausgleiches anſtrebt,
ſowie von den Mitteln und Wegen, welche ſie zur Er
reichung dieſer Ziele benutzen will. Nicht minder ſteht zu
erwarten, daß von nun an die Beſprechung des Geſetzent
wurfes in der Oeffentlichkeit eine fruchtbarere und viel-
ſeitigere ſein wird, als dies bislang der Fall geweſen iſt.
Die erſte Verhandlung dieſes hochwichtigen Geſetzes im
Reichstage wird Angeſichts des umfangreichen Materials,
welches den Reichsboten vorliegt, ſchwerlich vor Ende der
nächſten Woche beginnen können. Bis dahin dürfte dann
in den Erörterungen des Geſetzes ſeitens der Preſſe zweifel-
los noch Manches nachgeholt und manche irrige Anſchauung
richtig geſtellt werden.

Wir müſſſen geſtehen, daß uns bei dem erſten Studium
der Motive nunmehr gerade diejenige Einrichtung ein be
ſonderes Jntereſſe abgewonnen hat, welche gelegentlich der
Berathung im Bundesrath mit Rückſichtnahme auf die
einzelſtaatliche Selbſtſtändigkeit eine Aenderung erfahren
hat; wir meinen die Stellung des zur Kontrolle berufenen
„Reichskommiſſars“, der bekanntlich nachträglich in einen
„Landeskommiſſar“ umgewandelt worden iſt. Angeſichts
der Bedeutung dieſes Amtes verſchlägt es wenig, ob die
Ernennung des Reichskommiſſars durch den Reichskanzler
im Einvernehmen mit den Landesregierungen oder die des
Kommiſſars durch die Landesregierung im Einvernehmen
mit dem Reichskanzler ſtattfindet; für uns iſt es von
prinzipieller Bedeutung, daß die Jnſtitution ſelbſt intakt
geblieben und daß ſie im Weſentlichen in ihrer Funktion
keine Aenderung erfahren hat. Jndem der Geſetzentwurf
das Jnſtitut dieſes Kommiſſars ins Leben rief, iſt er erſt
voll und ganz denjenigen Jntentionen gerecht geworden,von denen er Kaiſer in Uebereinſtimmung mit denjenigen

Jes Kaiſers Wilhelm I. erfüllt iſt.
Die Fürſorge für die Armen und Bedrängten beſchäf

tigte bekanntlich den erſten Kaiſer des Deutſchen Reiches
bis an ſein Lebensende; eben dieſer Fürſorge und dem
Schutz der arbeitenden Bevölkerung iſt die Allerhöchſte Bot-
ſchaft vom 17. November 1881 in hervorragender Weiſe
gewidmet. Nachdem auch Kaiſer Friedrich III. in ſeinem
Erlaſſe an den Reichskanzler ansdrücklich betont hatte, daß
die Sozialreform in Sinne der Allerhöchſten Botſchaft vom
17. November 1881 ſeinerſeits weitere Förderung erfehren
ſolle tritt die Frage des ſozialen Ausgleichswerks unter
dem jetzt regierenden Kaiſer Wilhelm II. ganz beſonders in
den Vordergrund. Jn der Proklamation vom 18. Juni
1888 erklärt Kaiſer Wilhelm, daß er den „Armen und
Bedrängten“ ein Helfer ſein wolle; in der Thron-
rede vom 25. Juni 1888 betont er, daß er ſich die Bot-
ſchaft Kaiſer Wilhelms I. ihrem vollen Umfange nach an
eigne; er werde mit demſelben Sinne fortfahren, daß „die
Reichsgeſetzgebung für die arbeitende Bevölkerung auch
ferner den Schutz erſtrebe, den ſie im Anſchluſſe an die
Grundſätze der chriſtlichen Sittenlehre den Schwachen
und Bedrängten im Kampfe um das Daſein gewähren
kann“; die Thronrede vom 22. November 1888 endlich er
kennt die Berathung der Alters- und Jnvalidenverſicherung
der Arbeiter als die Hauptaufgabe der jetzigen Reichstags
ſeſſion an. Der Schutz der Armen und Bedräugten,
er findet nun, wie uns ſcheint, gerade in den Funktionen
des „Kommiſſars“ einen ebenſo beredten wie kräftigen Aus-
druck. Der „Kommiſſar“ iſt in eminenteſter Weiſe dazu
bernfen, die Jntereſſen der Armen und Bedrängten nach-
drücklichſt zu fördern, ſie gegen jede Einſchränkung ihrer
Rechte in Schutz zu nehmen, kurz dafür zu ſorgen, daß das
ſoziale Ausgleichswerk in einer den Allerhöchſten Jnten-
tionen entſprechenden Weiſe zur Ausführung gelange. Die
isgleichende Gerechtigkeit bedient ſich nunmehr zweier Ge-
walten. Die ebenſo ſchwere wie mühevolle Aufgabe des
einen Anwalts geht dahin, mit dem ſtrafenden Schwerte
an den Gauen des Reichs der geſellſchaftlichen Ordnung
aufrecht zu ekhalten, indeſſen es dem Anwalte der Armen
und Bedrängten beſchieden iſt, der Allerhöchſten Botſchaft
des Kaiſers gemäß zur Ausgleichung der ſozialen Gegen
ſätze in verſöhnlicher Weiſe zu wirken.

Politiſche Mittheilungen.
e Anknüpfend an die Hamburger Nachricht, daß die

deutſche Bank 9200000 Mark Gold nach BuenosAyres
geſandt habe als Ergebniß der Einführung argentiniſche

daß die Thronrede vom 22. d. M. keine Ausſicht auf
einen kriegeriſchen Umſchwung eröffnet. Für ausgeſchloſſen
wird ihn darum aber Niemand anſehen; die Thronrede
ſelbſt drückt ſich in dieſer Hinſicht ſehr wenig mißverſtänd
lich aus, wenn ſie den Satz einfließen läßt: „So weit
dies (die Erhaltung des Friedens) von unſerem Willen
abhängt.“ Jedenfalls iſt die Lage nicht ſo, daß nun
der bedingungsloſe Optimismus, wie er von gewiſſen
Blättern aus ſehr durchſichtigen Gründen gepredigt
wird, allein berechtigt erſcheinen könnte. Die Thronrede
hat nichts geſagt, was dieſe Lage in einem neuen Licht
erſcheinen ließe, ſondern nur ausgeſprochen, was von
Jedermann erwartet werden mußte und auch thatſächlich
erwartet worden iſt. Die Börſenblätter wiſſen das eben
ſo gut, wie alle anderen. Sie haben aber, wie geſagt,
ihre beſonderen Gründe, zu thun, als ob völlig Ueber-
raſchendes geſchehen wäre. Die demnächſt ohne Zweifel
wieder beginnende Reklame für die ruſſiſchen Anleihen
v Räthſel löſen, wo es der Löſung etwa noch

edarf.“
Es iſt bereits erwähnt worden, daß der Papſt die

Abſicht hatte, den Erzbiſchof Krementz zum Kardinal
zu ernennen, dieſelbe aber wieder aufgab. Von verſchiedenen
Seiten wird jetzt gemeldet und klerikale Blätter ſcheinen
es zu beſtätigen, daß die Ernennung eines deutſchen
Kardinals unterbleibt, weil der Papſt den Erzbiſchof
von Köln in Ausſicht nahm, die Regierung aber den
Fürſtbiſchof von Breslau vorſchlug. enn das
richtig iſt, wäre der Vorgang ſehr bemerkenswerth; die
beiden Biſchöfe können als die Repräſentanten der beiden
jetzt im preußiſchen Episkopat beſtehenden Richtungen be-
trachtet werden: der Centrums Richtung und derjenigen der
kirchen politiſchen Beruhigung.

Die Kreuzztg. ſchreibt in dem letzten ihrer Ar
tikel über die Eiſenbahnen: „Wir ſchließen daher unſere
Betrachtungen in der zuverſichtlichen Hoffnung, daß der
preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten
nach den großen Erfolgen, welche derſelbe bei Durch-
führung der Staatsbahn- Politik erreicht hat, baldigſt
und mit ſeiner bekannten Energie eine gründliche Um-
geſtaltung des Eiſenbahn-Betriebes und Tarif-
weſens unter Mitwirkung des Reichs-Eiſenbahn-
Amtes einleiten wird.“

Die für Berlin und die Berliner ungemein wich-
tigen Beſchlüſſe ſind hinſichtlich der theilweiſen Aufhebung der
Miethsſteuer vom Magiſtrat angenommen worden.
Die Erleichterung, welche durch dieſe erheblichen Erlaſſe an
Miethsſteuer und Kommunal- Einkommenſteuer bewirkt wird,
kommt weit über 100 000 Berliner Steuerzahlern zu Gute,
darunter 90 000 Arbeitern und Arbeiterinnen. Die
Verbreiterung der Friedrichsſtraße wurde ebenfalls
beſchloſſen. Die Koſten ſoll eine Anleihe decken.

Deutſcher Hand elstag.
fr. Berlin, 23. Rovember 1888.

Jn den Bureauräumen des deutſchen Handelstages (Neu
Friedrichſtraße 52—54) fand heute eine bis in die ſpäte Nach-
mittagsſtunde andanernde Ausſchußſitzung des deutſchen Han
delstages ſtatt. Die Ausſchußmitglieder waren faſt vollzählig
erſchienen. Den Vorſitz führte an Stelle des erkrankten erſten
Vorſitzenden Geh. CommerzienRath Delbrück deſſen Stellver-
treter, Commerzien-Rath Frentzel (Berlin). Den erſten Gegen-
ſtand der heutigen Tagesordnung bildete: „die Erweiterung
des Geſellſchaftsrechts für wirthſchaftliche Zwecke.“Derſelbe Gegenſtand hat bereits die letzte, im Monat Mai d. J.
ſtattgehabte Ausſchußſitzung beſchäftigt. Es wurde damals eine
Commiſſion mit dem Auftrage gewählt: dem Ausſchuſſe weitere
Vorſchläge bezüglich der Entwickelung des Geſellſchaftsrechts für
wirthſchaftliche Zwecke und zwar auf Grund folgender Beſchlüſſe
u machen: 1) daß in den Kreiſen des Handels und der Jn-uſtrie eine Ergänzung des beſtehenden Rechts durch Einführ-

ung neuer Rechtsformen für geſellſchaftliche Privatunternehm-
r als ein dringendes Bedürfniß anerkannt werde; 2) daß
dieſem Bedürfniſſe eine Geſetzgebung abzuhelfen geeignet ſei,
welche die Errichtung von individualiſtiſchen und kollektiviſtiſchen
Erwerbsgeſellſchaften auf der Grundlage der in Antheile zer-
legter Mitgliedſchaft und der beſchränkten Haftbarkeit der Mit
glieder zuläßt.“ Jn dieſe Commiſſion wurden gewählt: Com-
merzienRath Frentzel, Abg. Dr. Hammacher, Syndikus Beiſert,
Abg. Fabrikant Oechelhäuſer und der General-Sekretär des
deutſchen Handelstages, Conſul a. D. Annecke. Namens dieſer
Commiſſion erſtattete heute Dr. Hammacher Bericht. Dieſer
theilte mit: Die Commiſſion war nach Einſicht der den vor-
liegenden Gegenſtand betreffenden Gutachten darüber einig: 1)
daß die Geſellſchaft mit beſchränkter Haftbarkeit aufzubauen ſei
auf den Buch II, Tit. 1 des Handels-Geſ.-Buches enthaltenen Be
ſtimmungen über die „offenen e v 2) daß es
geſetzlich für zutäſſig erklärt werden müſſe, durch den Geſell-
ſchaftsvertrag zu beſtimmen, daß durch Mehrheitsbeſchluß die
Einlagen (Antheile) der Geſellſchafter ohne Begrenzung des
Betrags erhöht werden könne, und daß einem ſolchen
Beſchluſſe gegenüber die widerſprechenden Geſellſchafter
das Recht haben, unter Verluſt ihrer Antheile aus
der Geſellſchaft auszuſcheiden; 3) daß überhaupt
die Vertragsfreiheit möglichſt gewahrt werden und es deshalb
auch geſtattet ſein müſſe, in dem Geſellſchaftsvertrage die Er
höhung der Antheile zu begrenzen; 4) daß eine Begrenzung der
Zahl der Theilnehmer nicht zu befürworten ſei, daß aber die
ſämmtlichen Geſellſchafter in entſprechender Anwendung der Be-
ſtimmungen des l Art, 86, namentlich in dasHandelsregiſter einzutragen ſeien; 5) daß eine Begrenzung des
Minimums der Einlagen zuläſſig erſcheine, um einer übermäß-
igen Ausbreitung dieſer Geſellſchaftsform in wenig entwickelte
Kreiſe zu verhindern und daß die Uebertragbarkeit der Antheile
zu erſchweren ſei, um die Geſellſchaft ugrtn das Eindringen un
Grignet Theilnehmer zu ſchützen. Unter Anwendung dieſer

rundſätze hat ſich die Commiſſion im Sinne der von dem
Aelteſten-Collegium der Berliner Kaufmannſchaft entworfenen,
aus 12 langen Paragrapheu beſtehenden Grundzügen ausge
ſprochen. Die weſentlichen Beſtimmungen dieſer i
lauten: „Die Handelsgeſellſchaft mit beſchränkter 5 tbarkeit iſt
vorhanden, wenn mehrere Perſonen ein Handelsgewerbe oder
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ein ſonſtiges Unternehmen unter gemeinſchaftlicher Firma be
treiben und bei ſämmtlichen Geſellſchaftern die Betheiligung auf
einen beſtimmten Betrag begrenzt iſt. Der Geſchäftsantheil jedes
Geſellſchafters bei Begründung der Geſellſchaft darf nicht weniger
als 5000 .4 parreßer: Die Firma muß den Zuſatz „mit be-
ſchränker Haftbarkeit“ enthalten. Jm. Verhältniß zu dritten
Perſonen tritt die rechtliche Wirkſamkeit der Handelsgeſellſchaft
erſt mit dem Zeitpunkt ein, in welchem die Errichtung der Ge
ſellſchaft in das Handelsregiſter eingetragen iſt. Hat die Geſellſchaft vor dieſer Eintragung ihre Geſchäfte begonnen, ſo haftet

jeder Geſellſchafter dritter Perſon für die bis zur Eintragung
entſtandenen Verbindlichkeiten der Geſellſchaft, gleich einem per
ſönlich haftenden Geſellſchafter. Es iſt geſtattet, mit rechtsver
bindlicher Kraft für alle Geſellſchafter durch den Geſellſchafts-
vertrag zu beſtimmen, daß und mit welcher Mehrheit eine Er-
höhung des Grundkgpitals über die eingetragenen Geſammtbe-
träge der Einlagen hinaus beſchloſſen werden kann, und daß
diejenigen Geſellſchafter, welche die Erhöhung ihrer Einlage jn
Gemäßheit eines ſolchen Beſchluſſes verweigern, das Recht
haben, unter Verzichtleiſtung auf die bereits gemachten Einlagen,aus der Geſellſchaft anesuſcheſden. Enthält der Geſellſchaftsver

trag keine entgegenſtehende Beſtimmung, ſo iſt die Erhöhung
des Grundkapitals von dem einſtimmigen Beſchluſſe ſämmtlicher
Geſellſchafter abhängig. Der Beſchluß über Erhöhung iſt zur
Eintragung in das Handelsregiſter anzumelden und in
dieſes einzutragen. ie ſämmtlichen Geſellſchafter haf-
ten ſolidariſch und ihre Beſchränkung auf die Ein
lagen den Geſellſchafts Gläubigern: a. wenn ein
Einlage nicht vollſtändig geleiſtet iſt in Höhe des Ausfalls,
b) wenn trotz einer durch Verluſte eingetretenen Verminderung
des Grundkapitals an einen Geſellſchafter Gewinnantheile ge-
zahlt worden ſind, in Höhe der eiten Gewinnantheile-
Ueber die Betheiligung der Geſellſchafter am Geſellſchaftsver-
mögen und am Gewinn dürfen indoſſirbare oder auf Jnhaber
lautende Urkunden nicht angefertigt werden, doch iſt jedem Ge
ſellſchafter erlaubt, ſeine Geſellſchaftsrechte unter den im Geſell
ſchaftsvertrage vorgeſehenen Bedingungen an direkte abzutreten.
Die übrigen Geſellſchafter haben das Recht, binnen 14 Tagen
nach erlangter Kenntniß von der Abtretung, die Eintragung
des neuen Geſellſchafters in das Handelsregiſter ſo lange durch
ihren Widerſpruch zu hindern, bis hinreichende Sicherheit für
den etwa noch rückſtändigen Theil der Einlage des Cedenien,
für welchen der Cedent verhaftet bleibt, geleiſtet iſt. Der Er-
werber des Geſchäftsantheils iſt zur Ausübung der Geſell
ſchafterrechte erſt dann berechtigt, wenn er als Geſellſchafter in
das Handelsregiſter eingetragen iſt. So lange der Geſellſchaft
die geſchehene Abtretung noch nicht gehörig bekannt gematht
worden, ſind alle zwiſchen ihr und dem Cedenten vorgefallenen
Verhandlungen zu Gunſten der St ültig. Jſt die Ab
tretung an mehrere Perſonen erfolgt, ſo dürfen dieſelben die
Geſellſchafterrechte nur durch einen gemeinſamen, aus ihrer
Mitte genommenen Vertreter ansüben. Sobald Zahlungs-
unfähigkeit der Geſellſchaft eintritt, muß die Eröffnung des
Konkurſes beantragt werden; daſſelbe gilt, wenn aus der Jahres
bilanz oder einer im Laufe des Geſchäftsjahres aufgenommene
Bilanz ſich ergiebt, daß das Vermögen nicht mehr die Schulden
deckt. Wer dieſer Vorſchrift ſchuldbar zuwiderhandelt, haftet
den Geſellſchaftsgläubigern perſönlich für jeden einzelnen Aus
fall an ihren Forderungen“. Nach ſehr eingehender Debatte
wurde beſchloſſen: auf Grundlage der Kommiſſions- Vorſchläge
ein Gutachten auszuarbeiten, das dem preußiſchen Handels-
Miniſterium einzureichen ſei.

Jm Weiteren beſchä'tigte ſich der Ausſchuß mit der Reform
des MarkenſchutzGeſetzes. Hierzu lagen eine Reihe Abänderungs-
vorſchläge vor. Es wurde jedoch beſchloſſen: von einer defini-
tiven Beſchlußfaſſung hierüber Abſtand zu nehmen, und die
Vorſchläge einer erweiterten Commiſſion zur nochmaligen Be
rathung zu überweiſen.

Ferner wurde beſchloſſen: die nächſte Plenarverſammlung
des deutſchen Handelstages Ende Januar 1889 in Berlin abzu
halten und auf die Tagesordnung zu ſetzen: 1) den Geſetzent
wurf über die Alters- und Jnvalidenverſorgung, 2) die Ein
führung einer zweiten Stückgutklaſſe für alle Güter bei Aufgabe
von 1 Tone und mehr mit einem Frachtbrief, 3) die Reform
des Markenſchutzgeſetzes, 4) der Errichtung deutſcher Handels-
kammern im Auslande, 5) Erneuerte Herausgabe des „dentſchen
Wirthſchaftsjahres“, 6) Herausgabe eines Adreßbuches deutſcher
Jnduſtrie- und Handelsfirmen, 7) Allgemeines. „Der Ge-
ſetzentwurf über die wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften wurde
von der Tagesordnung der Plenarverſammlung abgeſetzt.

Nach Schluß der heutigen Ausſchußſitzung leiſteten die
Mitglieder einer Einladung des Commerzien- Rath Frentzel
zu einem in ſeiner Privatwohnung ſtattfindenden Diner Folge.

Heer und Marine.
v. Schoeler, Port. Fähnr. vom Anhalt. Jnf. Regt.

Nr. 93, zum Sec. Lt. v. Kracker-Schwarzenfeld, Unteroff.
vom Magdeburg. Füſ. Regt. Nr. 36, v. Wurmb, charakteriſ.
Port. Fähnr. von demſelben Regt., v. Moers, Kneisz,
Unteroffe. von demſelben Regt. des Barres, charakteriſ.
Port. Fähnr. vom 3. Thüring. Juf. Regt. Nr. 71, Klewit,v. Beſſel, Unteroffe. vom 7. Loüring Jnf. Regt. Nr. 96,
Frhr. v. Meyern, Dietze, Unteroffe. vom Altmärk. Ulan.Regt. Nr. 16, v. Spörcken, charakteriſ. Port. Fähnr, vom
Magdeburg. Cür. Regt. Nr. 7, zu Port. Fähurs, befördertäger, Saupim. à la suite des Jnuf. Regts. Nr. 99, unter

Futhindeig von dem Commando als Adjnt. bei der 16. Jnf.
L g. als Comp. Chef in das Magdeburg. Füſ. Regt. Nr, 36.
eterſen, Hauptm. und Comp. Chef vom 4. Thüring Jnf-
Regt. Nr. 72, in das 3. Oberſchleſ. Juf. Regt. Nr. 62, Haeh-
ling v. Lanzenauer, Hauptm. und Comp. Chef vom Jnf
Regt. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, in
das 4. Thiring. Jnf. Regt. Nr. 72, verſetzt. v. Voigt.
Unteroff. vom Braunſchweig. Jnf. Regt. Nr. 92, zum Por.
Fähnr., Jobſt, Sec. Lt. vom 6. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 95.
zum Pr. Lt., befördert. Giersberg, Pr. Lt. vom 2.
Thüring. Jnf. Regt. Nr. 32, zum überzähl. Hauptmanv.
v. Gaza, charakteriſ. Port. Fähnr. vom 6. Thüring. Jnf Regt.
Nr. 95, v. Brodorotti, Unteroff. von demſelben Regr,
Mackeldey, charakteriſ, Port. Fähnr. vom 2. Thüring. Jnſ
Regt. Nr. 32, zu Port. F befördert. SichartFähnurs.,
v. Sich artshoff, Oberſt und Commandeur des Garde-Fuß-
Art. Regts., unter Stellung à la suite dieſes Regts. und unter
Entbindung von dem Verhältniß als Mitglied der Prüfungs-
Commiſſion für Hauptleute und Pr. Lts. der Fuß-Art., zum
Commandanten von Mainz ernannt. v Klatte, Pr. Lt. vom
Thüring. Ulan. Regt. Nr. 6, unter Stellung à la suite des
Regts., als Adjut. zur 20. Cav. Brig. commandirt. Kleemann,
Sec. Lt. von demſelben Regt., zum Pr. Lt. befördert.

General v. Schlotheim, Kommandeur des I. Armee-
korps, wird nach Mittheilungen verſchiedener Blätter ſeinen Ab
ſchied nehmen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Das Schutzgebiet der Neu-Guinea-Kompagnie iſt nach einer Bekanntmachung des Landeshanpt-
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manns Kraetke vom 18. September d. Js. für Anſiedler
eröffnet worden. Nach den Vorſchriſten über die Abgabe
von Land werden die Grundſtücke unterſchieden: 1. in
ſtädtiſche, d. h. innerhalb einer zur Stadtanlage in Aus
ſicht genommenen Fläche belegene, und 2. in ländliche,
außerhalb eines ſolchen Bereichs befindliche. Die Ueber
laſſung erfolgt entweder: a. zum Eigenthum durch
unmittelbaren Ankauf, oder b. in Zeitpacht auf fünf
Jahre mit der Anfkaufsberechtigung innerhalb dieſer
Friſt gegen einen im voraus feſtgeſetzten Preis oder e. inZeitpacht ohne Ankaufsberechtigung. Die Preiſe betragen

für alle Orte: für ein Loos von Hektar in der inneren
Stadt, für ein Loos von Hektar in der äußeren Stadt,
für ein Loos von 1 Hektar ländliches Gebiet zwiſchen 20
bis 100 Bei Einreichung eines Antrages auf Land
überlaſſung iſt zu zahlen: a. im Falle des Ankaufs ein

ehntel des Kauſpreiſes als Kaution; b. im Falle derS mit Ankaufsberechtigung der des feſtgeſtellten

Kaufpreiſes betragende Pachtzins für das laufende und das
folgende Kalenderjahr; e. im Falle der Zeitpacht ohne
Kaufberechtigung der Pachtzins für das laufende und
folgende Kalenderjahr. Dr. Hugo Zöller beklagt in einem
Reiſebriefe an die „Köln. Ztg.“ daß die Deutſch-Auſtralier
von einer Anſiedlung in NeuGuinea noch immer nichts
wiſſen wollen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Würzburg. Der 1. Aſſiſtent der ſchirurgiſchen Klinik,

Dr. Middeldorpf, hat aus Geſundheitsrückſichten ſeine Stelle
niedergelegt. An deſſen Stelle tritt der bisherige 2. Aſſiſtent
Dr. M. Jungengel; zum 2 Aſſiſtenten wurde Dr. Heigl
ernannt.

Bonn. Der bisherige ordentliche Profeſſor an der
Aniverſität in Erlangen, Dr. Friedrich Sieffert, iſt in gleicher
Eigenſchaft in die evangeliſch- theologiſche Fakultät der Univer-
ſität Bonn berufen und ihm der Lehrauftrag ertheilt worden,
die ſyſtematiſche Theologie in Vorleſungen und ſeminariſtiſchen
Uebungen zu verggeten, ſowie auch die neuteſtamentliche Exegeſe,
Geſchichte und Einleitungswiſſenſchaft in den Kreis ſeiner Vor
träge zu ziehen.

München. Der Doctor der Philoſophie Hans Steg
mann aus Nürnberg wurde als Privatdocent in die philoſo-
phiſche Fakultät der Univerſität München aufgenommen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die Schrift „Die reaktionäre Tendenz der

weltſprachlichen Bewegung, nebſt Unterſuchungen
über Weſen und Entwicklung der Sprache“ vom
Chefredakteur der Halliſchen Zeitung Dr. Richard Hamel,
iſt jetzt im Verlage von Tauſch u. Groſſe hier erſchienen
und durch jede Buchhandlung zum Preiſe von I zu
beziehen. Dr. Guſtav Meyer, Profeſſor an der Univerſität
Graz, ſchreibt u. a. über das Büchlein: „Eine ganz aus-
gezeichnete Schrift, jedenfalls das Beſte, was
bis jetzt über die Angelegenheit geſchrieben iſt.“

Die Stadtoertretung von Peſt hat dem Unga-
riſchen Journaliſtenverein eine Bauſtelle im Werth
von 60000 Gulden geſchenkt, um darauf ein Penſionshaus
für arbeitsunfähige, bedürftige Mitglieder zu er-
bauen.

Frau Coſima Wagner vervweilte in den letzten
Wochen in Karlsruhe, wo ſie auch öfter den öffentlichen
Theater und Konzert-Aufführungen beiwohnte. Der Haupt-
zweck ihres Aufenthaltes war jedoch, mit Herrn Kapellmeiſter
Mottl über die nächſten Bayreuther Aufführungen zu ver-
handeln. Am 19. d. M. kam noch Herr Kommerzienrath
Gros aus Bayreuth hinzu und das Ergebniß der gepflogenen
Unterhandlungen war, daß im Jahre 1889 keine Auf-
führungen in Bayreuth ſtattfinden werden.

Mit einer neuen Behandlungsmethode der
Diphtheritis mittels Einblaſens von Zucker-
ſtaub hat Dr. C. Lorey in Frankfurt a. M. in bereits
80 Fällen außerordentlich günſtige Reſultate erzielt. Be
kanntlich beſteht das Weſen der Diphtheritis in der Bildung
feiner Häutchen, welche die hintere Rachenwand überziehen,
beſonders aber die Mandeln, und ſich in ſchlimmen Fällen
auch auf den Kehlkopf verbreiten. Die Auflöſung dieſer
Häntchen beſorgt der Zuckerſtanb äußerſt prompt, und zu-
gleich beſitzt er desinfizirende Eigenſchaften, welche die
Weiterperbreitung der Erkrankung durch Abtödten der Diph-
theritis-Bazillen verhüten. Das neue Verfahren iſt höchſt
einfach. Durch eine Glasröhre wird der fein vertheilte
Zuckerſtaub durch den Mund auf die erkrankten Schleim-
u geblaſen, und zwar ſo weit hinunter, als es angeht.

urch dieſes Verfahren wird ſowohl die Dauer wie die
Ausdehnung des diphtheritiſchen Belags weſentlich ver-mindert und damit die Gefahr der Rügegelterckantung

Die Schleimhautbeläge lockern
werden unter reichlicher Eiterung

ausgeſtoßen. Der bei Diphteritis häufig vorhandene Ge
ruch aus dem Munde ſchwindet meiſt nach ein oder mehr-
maligem Einblaſen des Zuckerſtaubes. Beſonders wirkſam
ſoll das Verfahren in Fällen ſein, welche unmittelbar nach
der Erkrankung des Betroffenen zur Behandlung kommen,
und es bewährt ſich nicht nur in allen Perioden des Kindes
alters vom erſten Lebensjahre an, ſondern auch bei Er
wachſenen.

des Körpers r
ſich, 3 ſich ab un

Zum Todtenfeſte 1888.
Ein Sommer ſchied ſo wolkenſchwer und trübe,
Wie er nur je ob deutſchem Land getrauert;
Längſt eh der Froſt der Blumen Gruft vermauert,
War's uns, als ob der Lenz ſich ſelbſt begrübe.

Und hätte er bis heut geblüht er bliebeDer trübſte doch, ſeit Deutſchlands Name dauert:

Ach, auf zwei Kaiſergrüfte wehdurchſchauert
Wir legen heut die Kränze unſrer Liebe
Doch wer auch weint an einem friſchen Hügel
Und wem von altem Weh das Herz beklommen:
Empor das Haupt! Es ſchweben Engelsflügel
Still weihend um die Gräber aller Frommen;
Gott wird zerbrechen einſt des Todes Riegel,
Dann wird ein ſel'ger Lenz ohn' Ende kommen!

Merſeburg, Paul Delius.
Halliſche Lokalnachrichten vom 24. November.

Der Abdruck unſerer Originalnachſichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe
geſtattet.

VBercün! der letzten Sitzung des en agtlehen
wurde im geſchäftlichen Theil Mitt eilung von einem

Dankſchreiben gemacht, das von Frau Lehrer Schaal für die
aus Anlaß des Todes ihres Mannes, eines langjährigen Ver
einsmitgliedes, ihr vom Verein bezeugten Beileidsbeweiſe ein
gegangen war. Jm wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung be-kidtele dann Herr, Medizinalrath Dr. Overbeck über die von
ihm an dem Halliſchen Leitungswaſſer angeſtellten

nterſuchungen, deren Reſultate wir bereits geſtern unſeren
Leſern mittheilten. Es folgten dann, Mittheilungen des Herrn
Prof. Dr. Luedecke, einmal über die dem amerikaniſchen Mi-
neralogen Hidder gelungene Auffindung einer vierten
Form kryſtalliſirter Titanſäure, von welcher bisher
ſchon drei verſchiedene Formen, nämlich Antil, Anoxtas und
Brookit, bekannt waren, ſowie von der Entdeckung, welche
Vogel gemacht haben will, daß nämlich Havanngatabak von
den Tabakſorten durch das ſpektralanalyhtiſch nachge
wieſene Vorkommen von Lithion im erſteren ſich unter
ſcheiden laſſe. Zum Schluß erörterte noch Herr Dr. Ule die
von Aßmann vervollkommete Theoxrie der Maifröſte, die
bekanntlich beſonders an den Tagen der ſog. „kalten Heiligen
Mamertus, Pankeratius und Servatius aufzutreten pflegen.

e Das gewerbliche n behandelte geſtern
eine gewerbliche Streitſache, welche die Schuhmacher-Junung
betraf. Ein Mitglied derſelben hatte einem außer dem Hauſe
beſchäftigten Geſellen im Auguſt d. J. Material zur Anfertigung
zweier Damenſtiefeln übergeben. Der Geſelle verzögerte die
Ablieferung und verabfolgte auf Aufforderung weder das Ma
terial zurück noch die fertigen Stiefeln. Der betr. Geſell war
zur Verhandlung e jedoch nicht erſchienen. Es wurde
daher beſchloſſen, ein Verſäumnißurtheil dahingehend gegen den-
ſelben zu erlaſſen, datz Beklagter bei Vermeidung ſofortiger
Zwangsvollſtreckung innerhalb 8 Tagen das ihm übergebeneMaterial, in tadelfreiem Zuſtande auszufolgen und die Koſten
des Streitfalles zu tragen habe. Jm Falle nothwendiger ev.
fruchtloſer. Zwangsvollſtreckung wird dieſe Angelegenheit als
Unterſchlagung den Strafrichter beſchäftigen.

Die Gefahr, das Auge zu ſchädigen, iſt zu keiner
Zeit ſo groß als in den kurzen, trüben Tagen des November
und Dezember. Oft iſt es ſchon bald nach der Mittagsſtunde
ſo dunkel, daß man ohne Ueberanſtrengung des Auges nur an
beſonders gut beleuchteten Plätzen leſen, ſchreiben und feinere
Handarbeiten ausführen kann. Jn dem ſchlecht erleuchteten ſo-
genannten „Berliner“ Zimmern aber wird es oft überhaupt
nicht hell. Nun beſitzt zwar das menſchliche Auge die Fähigkeit,
ſich den verſchiedenen Graden der Lichtſtärke anzupaſſen, aber
dieſe Anpaſſungsfähigkeit hat ihre Grenzen und darf ohne ernſt
liche Schädigung des Sehvermögens niemals überſchritten und
auch nicht allzu oft erreicht werden, wenigſtens im jugendlichen
Alter nicht. So allgemein aber auch bekannt iſt, daß durch ge
naues Sehen, wie es beim Leſen, Schreiben ec, nothwendig
iſt, im Dämmerlichte das Auge auf jeden Fall geſchädigt wird,
ſo wenig vermeidet man beſonders in den jetzigen Tagen eine
ſolche Gefahr. Kinder ſitzen in den halbdunkeln „Berliner“
Zimmern zur gewohnten Stunde an ihrem Arbeitstiſche und
fertigen ihre Schulaufgaben an, und je eifriger ſie dabei ſind,um ſo leichter vergeſſen ſie die nöthige Schonung ihres Auges.
Es iſt eine erwieſene Thatſache, daß gerade die fähigſten Kinder
an Geſichtsmängeln der verſchiedenſten Art am häufigſtenleiden,
wodurch der Schade, der den Einzelnen direkt trifft, auch in
nationalökonomiſcher Beziehung noch eine größere Bedeutung
erhält. Deswegen kann größte Wachſamkeit über das Auge der
Kinder den Erziehern in Schule und Haus nicht dringend ge-
nug nahegelegt werden. Jn der Schule ſollten z. B. die Hand
arbeitsſtunden der Mädchen am Nachmittage zeitig geſchloſſen
werden. Außerdem ſollte gerade jetzt den Kindern Pflege und
Schonung der Augen eingeſchärft werden. Der Lichtmangel iſt
übrigens in unſeren Familien und Kinderzimmern allgemein.
Anſtatt in einem der hellſten zweifenſtrigen Vorderzimmer ſitzen
die Kinder gewöhnlich in einem einfenſtrigen tiefen Hinter-
zimmer, und Fder Tiſch ſteht ſelten ſo nah am Fenſter, als
es die geringe Helligkeit eines ſolchen Zimmers erfordert. Und
anſtatt wenigſtens durch das eine Fenſter ſo viel Licht, als
möglich iſt, eintreten zu laſſen, wird auch im Kindexzimmer von
dem Gardinenluxus vollauf Gebrauch gemacht. Das mag im
Sommer angebracht ſein, aber im Winter wäre es beſſer, wenn
dem Lichte der Eintritt ungehindert ermöglicht würde. Für das
junge Volk beſonders iſt genügendes Licht eine größere Wohl
that, als ein zweckloſer Zimmerſchmuck.

o Montag gelangt im Stadttheater das große Aus
ſtattungsſtück „Die Reiſe um die Welt in 80 Tagen (gelb) zur
Aufführung. Nachdem Kammerſänger Koebke von einer
plötzlichen Heiſerkeit befallen wurde, kann heute Abend „Fra
Diavolo“ nicht gegeben werden, und gelangt hierfür
Lortzing's komiſche Oper „Der Waffenſchmidt“ in der be
kannten Beſetzung zur Aufführung.

Jn letzterer Zeit ſind hier wieder eine ganze Anzahl
Diebſtähle verübt worden. Zu einem Kaufmann in der großen
Ulrichſtraße kam ein anwendig gekleideter Herr und bot dem-
ſelben 10 Pfennig- Artikel zum Kauf an. Auf dem Ladentiſche
lagen 15 welche die Ladenmamſell auf die Poſt tragen ſollte.
Während nun der Kaufmann mit dem Fremden unterhandelte,
nahm letzterer unbemerkt die 15 -4 an ſich und entfernte ſich
dann ſchnell. Der Kaufmann entdeckte den Diebſtahl erſt, nach
dem der Dieb längſt verſchwunden war. Einem Dienſtmäd-
chen in der Händelſtraße wurde aus einem Korbe, den ſie in
fahrläſſiger Weiſe in ihrer unverſchloſſenen Bodenkammer ſtehen
hatte, ihre Erſparniſſe in Höhe von 40 geſtohlen. Einer
Frau in der Wallſtraße wurde aus ihrer Wohnſtube, während
ſie ſolche auf kurze Zeit verlaſſen hatte, ein goldener Ring, eine
Uhrkette mit Medaillon und 2 Münzen entwendet. Einer
Frau in der Harzgaſſe wurden vom Trockenboden verſchiedene
Wäſcheſtücke. und endlich einer Kaufmannsfrau gelegentlich ihres
Umz gs 1 Deckbett, 1 Herren-Reiſepelz und 1 Damenradmantel
geſtohlen. Bei allen dieſen Diebſtählen ſind die Diebe bisher
leider nicht zu ermitteln geweſen.

r Ein Theil der hieſigen Maurer beabſichtigt im nächſten
Frühjahr mit einer höheren Lohnforderung an die Meiſter
und Bauunternehmer herantreten. Nach ihrer Meinung iſt der
ezählte Lohn der Arbeit, die ſie leiſten müſſen, nicht ent-
prechend. Bekanntlich erfolgte eine Lohnaufbeſſerung erſt im
vorigen Jahre.

r Ein Ackerſtück an der Merſeburgerſtraße in Größe von
1 ha 56 ar, bisher den Oekonom Roſch'ſchen Erben gehörig,
iſt durch Kauf geſtern in den Beſitz des Fabrikbeſitzer Seifert,in Firma: Seiſert und Melzer hier für 140000 Mk. überge-
gangen. Der Plan liegt dicht am Fabrikgrundſtück der ge-
nannten Firma.

r Jn der Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. wurden aus
dem Fabrikgrundſtücke der Herren Billing, Wamm u. Co., Paraffin-
und Mineralölfabrik hierſelbſt, Feldſtraße, nicht weniger denn
710 Pfund Blei Krigtranangenwinge) geſtohlen. Als Diebe
ſind die Arbeiter A. Buchmann, L. Bier und H. Preißler,
ſämmtlich aus Halle, ermittelt. Das geſtohlene Blei iſt noch in
derſelben Nacht von den Dieben nach Giebichenſtein geſchafft und
dortſelbſt verka uft worden. Von dort aus iſt es darauf nach
Halle geſchafft und in einem Keller verborgen worden, wo es
gefunden wurde. Die Eigenthümer haben das Blei im Werthe
von 76 Mark inzwiſchen wieder erhalten. t

a Das Grundſtück Bernburgerſtraße Ne. 1, Bäckermeiſter
Sievert gehörig, iſt für den Preis von 99 000 in den Beſitz
eines auswärtigen Unternehmers S t Erſterer hat
das Barck'ſche Grundſtück, gr. Steinſtraße Nr. 13, für die Summe
von 132 000 käuflich erworben. Das Grundſtück Geiſtſtr. 35,
Klempuermeiſter Becke gehörig, hat der Kaufmann Graßhof für
45 000 erſtanden.

Anſchließend an unſere geſtrige Notiz theilen wir noch
mit, daß der über 4 Stockwerke hoch in der großen Ulrichſtraße
herabgeſtürzte Dachdecker S. von hier, außer anderen Ver-
letzungen auch dreifache Armbrüche davongetragen hat und in
der Kgl. u Klinik kurze Zeit nach ſeiner Ueberführung
verſtorben iſt. S. ſtand im 20. Lebensjahre und war un-
verheirathet.

Auf dem heutigen Wochen markte wurde einer Han
de(sfrau aus Wallwitz aus der Kleidertaſche das Portemonnaie
mit Jnhalt geſtohlen.

Aus einer Bodenkammer Wuchererſtraße No. 43)
m in der Nacht vom 22./23. ds. eine Partie Frauenſachen
geſtohlen.

Gründung einer Halliſchen Ortsarnvhe e
Deutſchen Schulvereins zur Wahrung des

Dentſchthums im Auslande“
Jm Saale der „Tulpe“ geſtern Abend Her

Fränkel aus Berlin einen Vortrag über die Frage „Waz
können wir thun, um die 20 Millionen Deutſchen außerhalb des
deutſchen Reiches deutſch zu erhalten um Intereſſe für die
Beſtrebungen des Deutſchen Schulvereins zur Wahrung des
Deutſchthums außerhalb des Deutſchen Reiches zu erwecken
Der Redner betonte, daß nicht genug geſchehen könne, um den
in ihrer Nationalität bedrohten Deutſchen im Auslande ihr
deutſches Weſen und ihre deutſche Sprache zu erhalten. Das
Arbeitsfeld für dieſe Sache ſei eigentlich die ganze Welt, über
welche die Deutſchen ſich im Laufe der Jahrhunderte immer
weiter ausgebreitet haben. Ueberall ſeien Verluſtgebiete für
das Deutſchthum zu verzeichnen, ſo ſelbſt im eigenen Vaterland,
wo im Oſten viele Deutſche zum Polenthum übergegangen ſeien.
Das Gebiet, auf dem die größten Verluſte ſtattgefunden, ſei

arn, deshalb habe der Schulverein die Stärkung
es deutſchen

Reiches ſich zum Ziel geſetzt. Beſonders ſtark iſt in den letzten
Jahren die Verſchiebung der Nationalitätsverhältniſſe in Böh-
men geweſen, vor allem in

und mehr geht das Gebiet ſo in die Hände der an Bildung
und Bildungsfähigteit tief unter den Deutſchen ſtehenden Czechen
über. Ebenſo macht die Slaviſirung in Slovenien immergrößere Fortſchritte. Am günſtigſten ſteht die deutſche Sache

noch in Südtyrol, wo die Nachkommen deutſcher Soldaten um
die Etſchklauſe angeſiedelt ſind, ſich ihr Dentſchthum bewahrt
haben, und zur Ausbreitung deſſelben beitragen, ſo daß ſelbſt
die Regierung, die ſich doch eigentlich in ſlaviſchem Fahrwaſ er
befindet, dieſe Beſtrebungen unterſtützt und ſchon 9 deutſche
Schulen dort als amtliche übernommen hat; ſicher iſt dort Dauk
dem Entgegenkommen der Bevölkerung viel zu gewinnen. In
Oeſterreich haben die Deutſchen ſicherlich ſelbſt viel zum Nieder
gang des Deutſchthums beigetragen, indem ſie zu der Zeit, als
noch ein deutſches Miniſterium am Ruder war, zahlreiche Ge-
ſetzesbeſtimmungen über Vereins- und Zeitungs-Weſen, Selbſt
verwaltung, Gerichtspflege u. ſ. w. geſchaffen, welche ſpäter zu
Waffen der Gegner gegen das Deutſchthum geworden ſind, nach
dem einem ſlaviſchen Miniſterium die Leitung der Staatsgeſchäfte
übertragen iſt. Es bleibt zu hoffen, daß das habsburgiſche
Fürſtenhaus endlich einſehen wird, wie die Gedanken derer, die
jetzt Oeſterreich regieren, und darauf hinausgehen, das Reich
zu zerſchlagen, und daß die Deutſchen doch das einzige regie-
rungsfähige Element ſind. Zum Glück beginnen die Deutſchen
ſelbſt ihren Fehler der Gleichgültigkeit gegen die nationale Sache
abzulegen, ſie ſehen ein, daß ſie Deutſche ſein müſſen und haben bereits

angefangen, ſich zu organiſiren, deren Haupt der 1880 ge
ründete Wiener Schulverein mit ſeinen 1200 Ortsgruppen,
arunter mehr als 100 Frauen- und Mädchen-Ortsgruppen,

und einer Zahl von nahezu 140000 Mitgliedern. Auch andere
Beſtrebungen zur Erhaltung des deutſchen Weſens treten, be
ſonders ander Sprachgrenze, zu Tage, durch Heranziehung deutſcher
Arbeiter, Dienſtboten und Gehilfen, Einrichtung deutſcher Her
bergen u. ſ. w. Jn Ungarn iſt dagegen der größte Theil der
deutſchen Bevölkerung mit Ausnahme der 200 000 durchaus
nationalgeſinnten und mit äußerſt guter Schulbildung ausge
ſtatteten Siebenbürger im Ueberlaufen zum Magyarenthum be
griffen; auch im Banat mit ſeinen mehr denn
40000 Schwaben“ liegt die deutſche Sache im Argen, da dort
die Bildung, der Wohlſtand und der feſte Zuſammenſchluß febhlt,
welche die ſiebenbürgiſchen Sachſen ſo gut deutſch erhalten, doch
iſt das Deutſchthum dort doch noch nicht verloren, da man be-
ſtrebt iſt, durch Unterſtützungen, welche die Wogen dere
deutſchen Gemeinden den ärmeren zu Theil werden laſſen, das
deutſche Weſen zu erhalten. Jn deutſchen Oſtſeeprovinzen Ruß-
lands ſteht die deutſche Sache nicht ſo ſchlecht, wie man nach
den Zeitungen zu ſchließen, grnſig glauben müßte; manche der
zur Ruſſifizirung der Deutſchen erlaſſene Vorſchrift ſtehr blos
auf dem Papier und kommt nie zur Ausführung, da es in Ruß
land an ehrlichen Beamten, an ruſſiſchen Lehrern und vor Allem
an Geld fehlt. Kläglich iſt es dagegen um das Deutſchthum in
der Schweiz beſtellt, wo die beſſeren BevölkerungsKreiſe auf
dem beſten Wege ſind, franzöſiſch zu werden, und die ärmeren
Klaſſen nicht verhehlen, dem Beiſpiel der Wohlhabenderen nach-
zuäffen, ſo daß dort die Sprachgrenze ſich immer weiter ins
deutſche Sprachgebiet verſchiebt. Aehnlich wie in den außer-
deutſchen Staaten Europas bedarf das Deutſchthum der Organi-
ſation zu ſeiner Erhaltung auf dem ganzen Erdenrund. Darum
iſt es eine nationale Pflicht, die Förderung, welche der deutſche
Schulverein dem Deutſchthum in den außerdeutſchen Staaten
Europas, ganz beſonders den von der Slſaviſirung bedrohten
Deutſchen im Oſten zukommen laſſen -will, nach Möglichkeit zu
unterſtützen, um einen ſtarken Damm gegen das Slaventhum
und durch die Nationalität mit uns geeinte Bundesgenoſſen zu
erhalten. Für ſeine Ausführungen wurde dem Redner auf
Aufforderung des Herrn Prof. Hr. Sievers, welcher die Ver
handlungen leitete, der Dank in der üblichen Weiſe zu Theil.
Dem Vortrage ſchloß ſich eine längere Debatte an, welche
dadurch hervorgerufen wurde, daß Herr Prof. Er. Kirchhoff,
bekanntlich der Vorſitzende des Halliſchen Colonial-Vereins. die
am Ende des Vortrages empfohlene Bildung einer Halliſchen
Ortsgruppe des deutſchen Schulvereins dadurch Schwierigkeiten
zu bereiten ſuchte, daß er dieſelbe als mit Rückſicht auf das Be
ſtehen des Colonial-Vereins als überflüſſig, ja geradezu als der
in unſerer Stadt betriebenen einheitlichen Arbeit zum Schutz
des Dentſchthums ſchädlich und faſt als eine perſönliche Be-
leidigung hinſtellte, weil er es geweſen, der ſ. Z. die Gründung
einer hieſigen Ortsgruppe des Schulvereins veranlaßt habe,
welche ſpäter den Namen Halliſcher Colonigl-Verein zu der
erſteren Bezeichnung hinzugefügt habe, weil dieſe zu Mißver
ſtändniſſen Anlaß gegeben und Viele vom Eintritt in die Ver
einigung abgehalten habe. Wenn jetzt die Bildung einer Orts-
gruppe des Deutſchen Schulvereins angeſtrebt werde, ſo könne
dies nur durch Unkenntniß der Sachlage veranlaßt ſein, denn in
Wirklichkeit beſtehe eine ſolche Ortsgruppe hier bereits nahezu
7 Jahre und dieſelbe ſei durchaus nicht von dem Halliſchen
Colonial-Verein abſorbirt, wie ein Artikel in der Halliſchen
Zeitung behauptet habe. Dieſe Ortsgruppe habe viel für die
Stärkung des Deutſchthums im Auslande gethan, in drei Erd
theilen dafür gewirkt durch Unterſtützung der Siebenbürgen,
der Deutſchen im Oranjefreiſtagat und der Deutſchen in Südbraſilien.
Jn den beiden letzterwähnten Spenden habe der Hanptverein
in Berlin nur ein Abſchwenken der Halliſchen Ortsgruppe zum
Colonial Verein ſehen zu müſſen geglaubt, zumal dieſelbe die
oben angedentete Namenserweiterung als wünſchenswerth be
zeichnet und durchgeſetzt habe; die Angriffe von Berlin gegen
die Ferner immer mehr geworden, man habe der-
ſelben ſogar der Vorwurf ſeringer patigteit im Dienſt dieſer
hohen Sache gemacht, ſo daß man in der Halliſchen Ortspruppe
ſich gezwungen geſehen habe, unter ſolcher Centralleitung nicht
mehr weiter zu arbeiten, trotzdem ſonſt aber zu bleiben was
man geweſen, ein Verein zur Wahrnng des Deutſchthums im
Ausland. Sicherlich habe man in der Halliſchen Ortsgruppe
der guten Sache viel Kraft und Zeit zugewandt, die über die
Colonialbefkrebungen gehaltenen Vorträge hätten der Einnahme
nicht zum Schaden gereicht, im Gegentheil dieſelbe bedeutend
gehoben und ſo auch dem Centralverein weſentlich genützt: dem
deutſchen Colonialverein habe der Halliſche ſich trotzdem nicht
angeſchioſſen. Eine Zerſplitterung des Vereinsweſens wird es
bedeuten wenn eine neue Ortsgruppe des Schulvereins hier
gebildet werde, da längſt eine ſolche beſtehe, die ſich allerdings
neben der Pflege des Dentſchthums in den Ländern Europas
außerhalb des deutſchen Reiches auch das Ziel geſteckt, auch zur
Wahrung des Dentſchthums in den fremden Erdtheilen einzu
treten, ſo alſo erſt recht die nationale Sache vertrele.

Dieſen Ausführungen gegenüber betonte Herr Dr. Fränkel,
daß das jetzige Vorgehen der Berliner Centralleitung zur
Bildung einer Halliſchen Ortsgruppe durchaus nichts Beleidi-
gendes für Herr Prof. Kirchhoff enthalte, in dem man ſichgeſagt e daß neben dem u Colonialverein, der
weſentlich den Deutſchen in überſeeiſchen Ländern ſeine Untex

„Bewußtſeins in jenem Lande, ſowie in einigen e
anderen Gebieten Europas außerhalb der Grenzen des Deutſchen

Prag, wo ſich 1356 noch 73 000 Per
ſonen als Deutſche, 50000 als Czechen bezeichneten, heute 230000
ſich als Czechen, nur noch 45000 als Deutſche bekennen; mehr
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ehen und von Segen ſein könne, die nach den Principien des
Schulvereins ihr Augenwerk auf die Erhaltung der deutſchen
Pationalität bei den Deutſchen, welche außerhalb der Grenzen
des deutſchen Reiches in Europa leben, richtet. Ueber die ört-
lichen Serhältniſſe wiſſe er, Pr. Fränkel, übrigens vollkommen
Beſcheid, zum Beweiſe davon legte derſelbe, zum Theil unter
Verleſung der betreffenden Briefe u. ſ. w. dar, daß allerdings
die Leitung der früheren Halliſchen Ortsgruppe, des heutigen
Halliſchen Colonialvereins beſtrebt geweſen ſei, die Colonialbe-
ſtrebungen nicht blos ſelbſt zu fördern, ſondern auch als Vorort
der übrigen r rnphen des Schulvereins in der Provinz die
ſelben in daſſelbe Fahrwaſſer zu lenken. Daß der Name
des deutſchen Schulvereins zur Wahrung des Deutſchthums im
Ausland, denn ſo laute dieſelbe vollſtändig, in Halle allein zu
Mißverſtändniſſen habe Anlaß geben können wo er doch dazu
bei den Hunderten anderer Ortsgruppen dies nicht veranlaßt,
erſcheine geradezu wunderbar. Der Vorwurf der Lauheit ſei
übrigens gegen Herrn Prof. Kirchhoff durchaus nicht von der
Tentralleitung gemacht, die Akten ergaben darüber durchaus
nichts, wie doch ſonſt zu erwarten ſein müßte.

Herr Profeſſor Kirchhoff beſtätigte den letzten Hinweis des
Jorreduers, behauptete jedoch, daß in einem Privatbriefe des
Dr. Falkenſtein, des früheren Sektionsvorſitzenden für die Pro-
vinz Sachſen ihm der erwähnte Vorwurf gemacht ſei, er be
Weite es dann als ein Vergehen gegen die nationale Sache
(dieſer vom Zaune gebrochene Vorwurf von Seite gerade des
Herrn K. iſt in der Thatſache chargkteriſtiſch. Red.) wenn ſ. Zt.
der Hauptvorſtand es abgelehnt habe, für den Druck eines im
Manufkript vorliegenden guten Schulbuches für die deutſchen
Schulen in Südbraſilien die Summe von 1500 zu bewilligen,
während Herr Dr. Fränkel dies Verhalten der Eentralleitung
damit begründete, daß die Erfüllung dieſes Wunſches Kolonial-
Vereinsſache, nicht Sache des Schulvereins geweſen ſei, wie
klar und deutlich aus den Statuten des letzteren hervorgehe.
Herr Profeſſor Dr. Brauns, der Verfaſſer des vonHerrn Profeſſor Kirchhoff erwähnten Artikels nahm
dann Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, daß ſeine Behauptung,
die Halleſche Ortsgruppe des deutſchen Schulvereins ſei von
dem Halleſchen Kolonialverein abſorbirt worden, nach den
Ausführungen des Herrn Prof. Kirchhoff erſt recht als zutreffend
bezeichnet werden müſſe. Herr Prof. Dr. Kohlſchütt er ſprach
ſich dann dafür aus, daß die Bildung einer Ortsgruppe des
deutſchen Schulvereins in Halle durchaus am Playe ſei, ſicher
gebe es viele Leute, welche die Beſtrebungen des Schulvereins
gern unterſtühen möchten, ohne geneigt zu ſein, für die Kolonial-
beſtrebungen einzutreten, man ſolle ſich daher davon
nicht abſchrecken laſſen, ſelbſt auf die Gefahr, von
den Anhängern ſchwankender Beſtrebungen auf kolonialem
Felde als nicht nation al geſinnt bezeichnet zu werden. Mit
dieſem Vorwurfe ſollte man dann vorſichtiger verfahren.
(Großer Beifall.) Nachdem auch uoch Herr Oberlehrer
Dr. Richter für die Bildung einer Ortsaruppe geſprochen
hatte, legte Herr Dr. Fränkel kurz die Organiſation einer
ſolchen und den augenblicklichen Stand der deutſchen Schul-
bereinsſache dar. Danach beſtehen unter der Centralleitung in
Berlin 17 Provinzial- oder Landesverbände mit etwa 450 Orts-
gruppen; der größte Landesverband iſt der des Königreiches
Sachſen mit 80 Ortsgruppen; die Geſammtzahl der Mitglieder
des deutſchen Schulvereins beträgt etwa 50000. Die Höhe des
Mitgliederbeitrags iſt den Mitgliedern üverlaſſen, um auch den
weniger wohlhabenden Klaſſen Gelegenheit zu geben, für die
nationale Sache zu wirken. Die Einnahme der Ortsgruppen
geht zu an den Hauptvorſtand, zu z an den Provinzialver-
band, bleibt ihnen zu eigener Verfügung, jedoch weiſen viele
Ortspruppen auch dieſes Drittel dem Hauptverein im Jntereſſe
einheitlicher Verwendung zu. Durch Jahesbericht macht der
Hauptvorſtand den Mitgliedern Mittheigung von dem Stand
ſeiner Thätigkeit, außerdem ſucht er durch Vertheilung
paſender Schriften Klarheit über ſeine Ziele zu verbreiten.
Zum Schluß der Verhandlungen wurde die Bildung einer
Halliſchen Ortsgruppe beſchloſſen, zu welcher ſich ſofort über30 Mitglieder anmeldeten; die Wabt des Vorſtandes ergab die

die Herren Prof. Pr. Kohlſchütter (Vorſitzender), Prof. Dr.
Brauns (I1. Schriftführer), Dr. Bremer (2. Schriftführer),
Buchhändler Max Niemeyer (Schatzmeiſter), zwei Redakteure
hieſiger Zeitungen (Beiſitzer); außerdem wird noch einer der
Studirenden, welche ſich zum Eintritt in die Ortsgruppe ge
meldet haben, als Vorſtandsmitglied cooptirt werden.

zu Theil werden laſſe, ſehr gut eine Ortsgruppe be-
t

Städtiſches Muſenm.
Pletſch-Ausſtellung.

Durch die Freundlichkeit der beiden Verlagsbuchhändler
A. Dürr in Leipzig und C. Flemming in Glogau iſt es dem
Herrn Kurator des Muſenms ermöglicht worden, eine Anzahl
Bücher von Oskar Pletſch für das Publikum zur An und Durch
ſicht auslegen zu können. Jn der eigentlichen Ausſtellung konn-
ten die Holzſchnitte bei ihrer großen Menge nur ohne Ruckſicht
guf die Cyklen zuſammengeſtellt werden, zu welchen ſie Pletſch
ſelbſt vereinigt hatte, und welche meiſtens der r Alphons
Dürr in Leipzig in ihrem ſchmucken Gewande in die Welt hin
aus geſchickt hat. Jn dem Kataloge der genannten Firma finden
ſich 25 Werke aufgeführt, von denen 21 hauptſächlich die Kin-
derwelt zum Gegenſtande haben, während 4 religiöſer Art ſind.
Entſtanden ſind alle dieſe Cyklen 1861—1881.

Den meiſten Beifall wird bei unſern Knaben das in vierter
vermehrter Auflage vorliegende Bilderbuch „Was willſt Du
werden (43 Compoſitionen, mit Reimen von Julius Loh-
meyer) gefunden haben, und dieſen Beifall hat es auch ver
dient. Mit ſolch feinem Humor, der die Erwachſenen erfreut
und die Kinder vergnügt, ſind wohl die Berufsarten nicht wie-
der dargeſtellt. Man ſehe ſich nur die Blätter Maurer“, „Hut
macher „Soldat“ c. an und wird das Geſagte beſtätigt fünden.
re e und Strophen von Julius Lohmeyer ſind der Bil-

würdig x„Für die Mädchen iſt „Hausmütterchen“ (12 Bilder von
Oskar Pletſch, mit Reimen von Franz BVonn, 3. Auflage) eine
ſinnige Gabe, etwas ernſter wie das vorige Werk, aber nicht
weniger den tin reizendes, von lieblichſtem Humor durchwürztes Werk
chen iſt. „Gute Freundſchaft. Eine Geſchichte für Damen, aber
für kleine Jn 24 Bildern erzählt von Oskar Pletſch.“ Ein
kleines Mädchen beſucht ein anderes, und Meiſter Pletſch hat
ſie nun in ihrem Thun und Treiben belauſcht. Nur kurze, aber
wichtige Unterſchriften hat er den Bildern gegeben, wie: „Sie
wird doch da ſein? Du, nächſtens müſſen wir auch wa
chen“, Großes „Manſchfeſt „Ungemein gefühlvoll!“, „Ein
fund Zucker für'n Dreierl“, „Ein großes Geheimniß Nichts

für ungut“, „Wir ſehen uns nie wieder!“, Es war doch nicht
zum Aushalten!“

Zu alten und neuen Reimen, wie „Hopp, hopp, Reiter“,
ie„Kommt, wir wollen wandern“, „Hanſel am Bach', Jhr Dner, was machen denn Jhre wie rig ev beiß

wich nichtt. 2c. hat Pletſch die trefflichſten Bildchen in den
„Spielgefährten“ geſchaffen.

Die zwanzig gar hnungen, wie ſie Pletſch ſelbſt
genannt hat. in „Kleines Volk ſind ſolche in der That. „Blöde'“,
edärtlich“. „ſchlechtgelaunt', „ſtillvergnügt“, „pimplig' zu allen
dieſen Stimmungen giebt Vletſch ein recht charakteriſtiſches
Bildchen.Endlich ſei noch, auf das große Blatt in Tondruck „Ehre
ſet Gott in der Höhe“ bingewieſen, darſtellend das Chriſtkind
mit Maria und Joſeph im Stalle, während im Hintergrunde
die Engel den Hirten die frohe Votſchaft verkündigen.

Aus dem Verlag von E. Flemming in Glogau iſt das Werk
zHleine Sippſchaft von Oskar Pletſch. Mit Verſen von Viktor
Bithaen Es beſteht aus 16 Blättern mit je 2 Bildchen in

untdruck, zwiſchen welchen die dem kindlichen Weſen durchaus
r gen Verſe von Viktor Blüthgen ſtehen. Der Farben-
ruck iſt mit einer ſeltenen Sauberkeit hergeſtellt. Das Werk

reiht ſich den ſchönſten an, welche Pletſch geſchaffen hat.
n den zwei andern Werken des gleichen Verlags „Mutter

und Kind und „Unſere Neblinge' finden ſich nur einige Bil
der von Pletſch, im erſteren fünf (Seite 3, 11, 19, 71, 83) und
m letzteren zwei (Seite 41 und 51). Mutter und Kind iſt ein

Kinderbuch mit ſeinen Geſchichten, Liedern und Reimen,

„Unſere Lieblinge“ aber eine Gabe für die Erwachſenen,
Väter und Mütter“ wie es auf dem Titelblatt heißt.

Eins iſt allen Werken gemeinſam, welche Oskar Pletſch ge
ſchaffen: in allen zeigt ſich ein echt deutſches Gemüth, eine wahre
Herzlichkeit und Jnnigkeit des Gefühls, za ſie gewiß überall
ſtets eine freudige Aufnahme bei Alt und Jung im deutchen

Lande finden werden. W. L.
Stadt Theater.

Laſtſpiel des Leipziger Ballets.
Ein Wort an den Miniſter. Das Verſprechdn

hinterm Herd.
Die Ausſicht auf eine außerordentliche Augenweide hatte

zetr Abend das Stadttheater faſt bis auf den letzten Platz
gefüllt. Daß die gehegten Erwartungen ſich in hohem Maße
erfüllt hatten, ſchließen wir aus dem überreichen und bei jeder
nur möglichen Gelegenheit losbrechenden Applaus. Unſere
Nachbarbühne hatte aber auch mit Balletmeiſter Herrn Goli-
nelli die Elite ſeines Ballets (die erſte SoloTäuzerinFrl. Fiebig, die Solotänzerinnen Zur Douges und Todt
und 13 der anmnthigſten Damen vom Corps de Ballet hierher
entſendet. Von den durchweg ganz ausgezeichneten Leiſtungen
der Gäſte ſeien als Solonummern der Traumwalzer und ein
ſpaniſcher Tanz, beides von den Damen Fiebig und Douges
getanzt, dann „Pas de husar“ und ein ſlaviſcher National-
tanz,, dieſe beiden Nummern mit Virtuoſität, von Wer
Golinelli und Frl. Todt ausgeführt, rühmlichſt anerkannt.
Farbenprächtige Bilder und äußerſt präziſe Gruppirungen und
Tänze gab das Balletenſemble mit dem Schirmtanz aus: „Die
Reiſe üm die Erde“ (den wir, da wir das Stück ſelbſt in
nächſter Woche zu ſehen bekommen, vorweg genoſſen
haben) mit dem großen japaniſchen Fächertanz aus „Mi-
kado“ und mit einem Parademarſch, welcher an Schneidig-
keit kaum etwas zu wünſchen übrig ließ. Die kleid-
ſamen,, denjenigen der verſchiedenen Truppentheile des
ſächſiſchen Armeecorps nachgebildeten Uniformen und
die ſtrammen Exercitien der Damen riefen derart enthuſiafiiſchen
Beifall hervor, daß dieſe Nummer wiederholt werden mußte.

Aber auch die eingefügten beiden Einakter Ein Wort an
den Miniſter“ von Anton Lange und „Das Verſprechen
hinterm Heerd“ von Baumann) fanden infolge flotter Dar-
ſtellung beim Publikum die beifälligſte Aufnahme. Wir kon-
ſtatiren auf Thatſachen wenn wir den von Herrn Director
Jantſch mit außerordentlich feiner Charakteriſtik geſpielten Mi-
niſter Caunitz und den von Herrn Friedau wiedergegebenen,
durch ergötzliche Bornirtheit wirkenden Stiefelputzer Hanſel in
dem erſten Stücke als Cabinetsſtücke bezeichnet. Auch
alle weiteren Mitwirkenden, und unter ihnen namentlich
Fräulein Piquet als Nettl, Herr Geißler als Oppen-
heimer, ſowie das ſich gegenſeitig ſeine Svitzbübereien vorwerfende
Paar: Portier Dgegelhammer (Herr Doß) und Madame Au-
bertine (Frau Jeß), trugen zum Gelingen des Ganzen das
ihrige redlich bei. Das unverwüſtliche „Verſprechen
hinterm Herd“ ge Herrn Schumacher Gelegenheit zu
manchem Attentat aux unſere Lachmuskeln; er ſtattete den
Berliner Berafex von Strizow mit draſtiſcher Komik aus und
fügte den ſchon reichlich vorhandenen Kalauern noch eine Anzahl
neuer ſolcher der blutigſten Sorte hinzu. Jedenfalls hat er die
Lacher immer auf ſeiner Seite. Frl. Coppéè's „Nandl“ erſchien
uns nicht natürlich genug gehalten. Dagegen ſtanden die Herren
Doß und Neubert als Michel Quentner und Loisl ganz an
richtiger Stelle. C. Reinhold.

Schöffengerichtsſitzung
vom 23. November.

Anm 29. Januar d. J. (Sonntag) war es nach Mitternacht
im Bennemann'ſchen Gaſthanſe zu Dachritz, wo der „Teicha'er
Rauchklub“ Maskenball gehabt, zu einer wüſten Schlägerei ge
kommen, die im Tanzſaale provozirt worden und in Folge deren
4 Betheiligte wegen gemeinſchaft lichen Hausfriedensbruchs
und gemeinſchaftlicher Körperverletzung unter Anklage ge-
kommen waren. Die Betreffenden waren: der 22 jährige
Ziegeleiarbeiter Auguſt Th. aus Groitſch, der 24 jährige Schuh
macher Albert Th. aus Löbnitz, der 27 jährige Dienſtknecht

A. N. aus Dachritz und der 25jährige Ziegeleiarbeiter
K. N. aus Räthern. Wie wüſt und gewaltthätig es bei der
Prügelei hergegangen, erhellte aus den Ausſagen von zehn
Zeugen, von denen etwa 7 mehr oder weniger Schläge be-
kommen, namentlich auch der Gaſtwirth Bennen:ann und deſſen
Bruder, Zimmermann Paul Bennemann: über letzteren waren
10 Perſonen hergefallen, die ihn zu Boden geworfen und mit
den Fäuſten verarbeitet hatten, ehe es ihm und ſeinem Bruder
gelang, die Exzedenten gewaltſam hinauszubefördern. Dann
aber iſt ein 2. Akt in Scene gegangen, indem die Hingus-
beförderten in der Stärke von etwa 18 Mann die verſchloſſene
Hausthür gewaltſam aufdrängten und wieder hereindrangen,
darunter als Erſte die 4 Angeklagten, von denen Albert Th
den Paul Bennemann mit einem harten Gegenſtande, jeden
falls einem zugeklappten Taſchenmeſſer, von hinten auf den
Kopf geſchlagen und verwundet hatte, wie es auch einem
Knechte Güldenpfennig ſo ergangen. Von den zahlreichen Be
theiligten ſind nur die 4 Angeklagten ermittelt, welche die
Sache ſo darzuſtellen verſuchten, als wären ſie zuerſt ange-
griffen worden und hätten das Eindriugen nur unternommen,
um zurückgelaſſene Sachen zu holen. Die Beweisaufnahme
ließ aber keinen Zweifel an der Schuld der Angeklagten, deren
Ausſchreitung ſogar als Landfriedensbruch gekennzeichnet
wurde, weil bei dem Vorgange gegen Perſonen Gewaltthätig-
keiten begangen worden, nachdem eine Zuſammenrottung zu
ſolchem Zwecke ſtattgehabt. Die Sache hätte ſonach eigentlich
vors Schwurgericht gehört, wie die königliche Staatsanwalt-
ſchaft bemerkte, zu Gunſten der Angeklagten möge indeß die
Anklage wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs und
gemeinſchaftlicher Körperverletzung beſtehen bleiben. Das Ur-
theil lautete gegen Auguſt Th. auf 4 Monate, en Albert Th.
auf 6 Monate und gegen beide N. auf je 2 Monate 2 Wochen
Gefängniß.

Die verehelichte Arbeiter Wilhelmine G. aus Friedrichs-
ſchwerz, 27 Jahre alt, hatte am 6. September au hieſigem
Wochenmarkte von einer Frau beim Pflaumenkauf einen Thaler
zum Wechſeln erhalten, auf ſelbigen nicht herauszugeben ver-mocht und dann den Beſitz abgeleugnet. Die Angeklagte ward
et zen Unterſchlagung zu einer Woche Gefängniß ver-
urtheilt.

Vorſätzlich und rechtswidrig eine fremde Sache beſchädigt
zu haben, war gpazrlagt der 19 jährige Handarbeiter R. hier,
der am 20. Auguſt in der kleinen Klausſtraße, im Hauſe des
Klempnermeiſters Hedler, eine Fenſterſcheibe eingeworfen. Da
hierbei der im betreffenden Zimmer geweſene stud. theol. H.
durch einen Glasſplitter leicht verletzt worden, ſo war noch An
klage wegen fahrläſſiger Körperverletzung erhoben, wovon der
Angeklagte jedoch freigeſprochen wurde, weil nicht der Verletzte
den Strafantrag geſtellt. Wegen Sachbeſchädigung wurde auf
eine Woche Gefängniß erkannt.

Wegen Diebſtahls zu verantworten hatte ſich der 24jährige
Kutſcher J. aus Stumsdorf, der am 5. September in Lands-
berg dem Gaſthofsbeſitzer Biſchof, wo er Ausſpann gehalten,
einen werthvollen Hund, Windſpiel, 6 Wochen alt, beim Weg
fahren entwendet hatte. Der Angeklagte wurde zu 5 Tagen
Gefängniß verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mnlt deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
d. Ermsleben, 23. Novbr. (Leichenfund.) Jm ſoge-

nannten Todtenthale in Sinslebener Flur wurde geſtern der
Leichnam eines unbekannten etwa 40jährigen Mannes aufge-
funden. Nach dem Befunde bei der Leichenſchau iſt der Mann
vermuthlich unterwegs von Krämpfen befallen worden und
durch den hinzugetretenen Einfluß von Näſſe und Kälte ver-
ſtorben. Jn den Kleidertaſchen des Verſtorbenen befand ſich
ein Wanderſchein auf Gottlieb Heinecke aus Halberſtadt
lautend.

(Plötzlicher Tod. Dien. Delitzſch, 28. Novbr.
Wittwe Angelrach hier, welche trotz ihrer 76 Jahre noch ſehr
rüſtig war, war ſeit Sonntag nicht mehr geſehen worden. Man
vermutbete, daß der Frau ein Unglück zugeſtoßen ſein könnte,

„für und veranlaßte deshalb geſtern eine polizeiliche Oefſuung ihrer
Wohnung. Hier fand man denn auch in der That die Ver-
muthung beſtätigt, denn die Geſuchte lag todt und bereits in
Verweſung übergegangen in ihrem Bette. Wahrſcheinlich hatt
ein Schlaganfall ihrem Leben ein Ende gemacht.

Gräfenhainichen, 23 Novbr. (Leichenrekognition.,
Der am 13. d. M. in dem nahe gelegenen Forſte Rawiſ
aufgefundene Leichnam eines unbekannten Mannes iſt jetzt a
der des Gaſtwirths Auguſt Trautſch aus Merſeburg rekognos-
zirt worden.

V Stendal, 23. November. (Lutherfeſtſpiel.)
Die Aufführungen des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpiels haben
eine Geſammteinnahme von 6200 Mk. und einen Ueber
ſchuß von 2000 Mk. ergeben. Hiervon erhält die unter
dem Namen „Lutherſchule“ zu begründende neue Klein-
kinderbewahranſtalt 1500 Mk., während für die übrigen
500 Mk. gemalte Fenſter für den Dom beſchafft werden
ſollen.

Perſonalien.
e Zu Königl. Regierungs Baumeiſtern ſind ernannt:

die Regierungsbauführer Carl Müngersdorff aus Orr, Reg.
Bezirk Köln (Hochbaufach). Anton Roth aus Bernburg,
Friedrich Sarauw aus Uſedom und Ernſt Ottmann aus
Breslau, (Jngenieurbaufach). Paul Römer aus Waſſenberg
nrit Boukies ans Wehlau in Oſtpreußen (Maſchinen-
baufach).

Aus aller Welt.
Die Londoner Frauenmorde Die von einigen Blättern

verbreitete Nachricht, es ſei in London, im Stadtbezirk White
chapel, ein neuer Frauenmord begangen worden, erweiſt
ſich, wie wir ſchon geſtern annahmen, als irrig. Allerdings
hatte ſich vorgeſtern Morgen in Whitechapel das Gerücht von
einem neuen Morde verbreitet und das ganze Viertel in
Sch ecken geſetzt; nähere Nachforſchungen ergaben jedoch, daß
nur ein betrunkenes Frauenzimmer in einem Logirhauſe der
Georgeſtraße von einem Manne einen Meſſerſtich in den Hals
erhalten hälte. Die Wunde iſt nicht gefährlich und wurde auf
der Polizeiſtation verbunden. Man nimmt als gewiß an, daß
„Jack der Aufſchlitzer“, der vermeintliche Verüber der ſieben
Frauenmorde in Whitechapel, mit der vorgeſtrigen That nichts
zu thun hat. Eine mit dem Namen dieſer geheimnißvollen
Perſon unterzeichnete Poſtkarte iſt neuerdings dem Richter des
Polizeigerichts in Thamesſtreet (Whitechapel) aus Portsmouth
zugegangen. „Jack“ erklärt darin, er werde binnen Kurzem nach
London zurückkehren und ſeine Blutarbeit wieder aufnehmen;
ſeinem nächſten Opfer werde er Kopf und Arme abſchneiden.
Die Polizei, der nun ſchon eine Anzahl gleicher Zuſchriften zu
gegangen ſind, legt denſelben nach wie vor wenig Werth bei
und hält dieſelben für Erzeugniſſe des Spottes und Hohns. Der
größte Theil der Preſſe und des Publikums theilt dieſe Anſicht.
Verhaftungen kommen jeden Tag vor. Vorgeſtern Morgen
verhaftete die Polizei in einem der Seitengäßchen der Dorſet
Straße, dem Schauplatz des letzten Frauenmordes, einen Ver-
dächtigen Der Verhaftete erſchreckte durch ſein ſcheues, wildes
Ausſehen einige in dem Gäßchen ſtehende Kinder, die ſofort den
Ruf „Jack der Aufſchlitzer' erſchallen ließen. Der Mann wollte
fortlaufen, wurde aber durch die ſich alsbald anſammelnde
Menſchenmenge feſtgehalten, bis hinzueilende Geheimpoliziſten
ihn nach der Polizeiwache brachten. Der Verhaftete iſt 35—-40
Jahre alt und ſoll der von einer der Zeuginnen bei der Leichen
beſchauersunterſuchung der ermordeten Kelly gegebenen Be-
ſchreibung entſprechen. Es bleibt abzuwarten, ob die Polizei
wirklich den Richtigen gefaßt hat.

Die furchtbaren Stürme, von welchen die britiſchen
Jnſeln in den letzten Tagen heimgeſucht wurden haben e
Verheerungen angerichtet und auch viele Menſchenleben gekoſtet.
Einen iungen Mann, welcher an der Lancaſhire und Yorkſhire
Eiſenbahn arbeitete warf der Wind auf die Schienen, gerade
als ein Paſſagierzug daherbrauſte. Der Mann wurde zer-
malmt. An anderen Orten wurden Kutſcher vom Winde vom
Bock geriſſen.

Aus dem Leſerkreiſe.
Roßbach (Prov. Sachſen), den 22. Rovember 1888.

Löbl. Redaction!
Mit großem Jntereſſe habe ich Jhren heutigen Leitartikel: „So wird's gemacht“ beherzigt und ſtimme

Jhren ſonſtigen Aeußerungen vollkommen bei. Der dem
Leo entnommene Brief iſt eine Beſtätigung in gewiſſem
Sinne eines kleinen Erlebniſſes von vor 6 Jahren, das mir
unvergeßlich ſein wird und vielleicht dem oder jenem intereſſiren
könnte.

Jch war in den Jahren Sommer 82 bis Herbſt 83
Buchhalter in einer Brauerei am Mittelrhein und
verkehrten wir, obwohl ſämmtliche Beamte außer dem
Braumeiſter, evangeliſche waren, des öfteren mit dem
katholiſchen Pater loci, einem alten würdigen Herrn,
ehrenwerth in jeder Beziehung und obwohl ganz in
unmittelbarſter Nähe eine bedeutende Jeſuitennieder-
laſſung ſeiner Zeit geweſen war, entſchiedener Feind dieſes
Ordens. Da eines Tages, als wir von dem und jenem
prachen und einer von uns jungen Leuten von ſo bevorWende Hochzeit redete, wandte der alte Herr ſich an

mich und meinte: „Jch weiß nicht, ob Sie ſchon mit einer
Braut verſehen ſind oder nicht. Jſt es aber möglich, ſo
hüten Sie ſich um Gotteswillen vor einer Ehe mit einer
Katholikin, ſolche Ehen ſind in den meiſten Fällen unglück-
lich. Lieber ſehe ich einen katholiſchen Mann eine pro-
teſtantiſche Frau heirathen als J denn leider ge-
brauchen meine Amtsbrüder ihre Macht, die ſie auf das
weibliche Gemüth haben, durchaus in verderblichem Sinne.
Sie glauben es nicht, welche Macht wir auf das weibliche
Gemüth ausüben können, während die Männer weniger dew
Einfluß des Prieſters Folge leiſten!“

Dieſe mir ewig er Unterhaltung fiel mir
wieder ein und glaubte ich, es ſei vielleicht nicht unintereſſant,
dieſe Aeußerung eines ehrenwerthen katholiſchen Pfarrers,
der nicht im geringſten zum Zelotenthum neigte, über ſeine
eigenen Amtsbrüder bekannt zu geben.

Jch empfehle mich Jhnen
aufs achtungsvollſte

J. A. B. Voullaire,
Standesamtsugchrichten.

Halle, 22. November. Aufgeboten: Der Conrektor an der
ſtädtiſchen höheren Töchterſchule Erdmann Heinrich Paul Kunkel,
Demmin in Pommern und Friederike Henriette Julie Meißner,
Gütchenſtraße 4. Der Lehrer Edmund Theodor Pähzold,
Guüelz und Marie Eliſe Priſchmann, Leipzig. Geboren: Dem
Reſtaurateur Guſtav Ruhe 1 S. Wilhelm Otto Guſtav, Wörm-
litzerſtraße 7. Dem Handarbeiter Oskar Schütze 1 S. Otto
Gu'av Friedrich, Georgſtraße 5b Dem Handarbeiter Robert
Müller 1 S. Guſtav Adolf, Steinweg 41. Dem Eiſendreher
Guſtav Ehricht 1 T. Anng Pauline Agnes Beeſenerſtraße 3.
Dem Mechaniker Heinrich Müller 1 T. Anng Wally, Diemitz.
Dem Fabrikarbeiter Karl Löwe 1 S. Wörmlitzerſtraße 4.
Dem Hilfsweichenſteller Karl Hoffmann 1 T. Luiſe Bertha
Emma, Schmiedſtraße 14. Dem Kaufmann Albert Henze 1
S. Guſtav Otto Paul, Schülershof 22. Dem Cigarrenmacher

skar Reimann 1 S. Paul Oskar Arthur, kleine Schloßgaſſe
Dem Gfeſchäftsreiſenden Albert Schneider 1 T. Marie

elene Luiſe, Lindenſtraße 16b. Dem Handarbeiter Leopold
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Vickeri 1 T. Eiama Klara Alwine, Lindenſtraße 4. Dem
Tiſchler Joſef Lehnert 1 S. Unterberg 5. Dem Tiſchler Karl
Broede 1 T. Emmy ewig dte 14. Dem Kauf
mann Auguſt Knabe I T. Auguſta Eliſabetha, Lindenſtraße 18.

Geſtorben: Der Reſtauratcur Friedrich Karl Ohme 49 J, 6M. 10 T. Leipzigerſtra e 4. Der Handarbeiter Ferdinand
Peter 49 J. 7 M. 19 T. Lindenſtraße 5. Des Droſchken-
beſitzer Auguſt Leibrich Ehefrau Friedrike Johanne Auguſte
Bertha geb. Göhre 34 J. 6 M. 28 T. vor dem Steinthor I.
Des Hausbeſitzer Friedrich Müller Ehefrau, Thereſe Chriſtiane
geb. Recke 55 J. M. T. Pfännerhöhe 5d. Des Tiſchler
Joſeph Lehnert S. 2 Std. niedern Der Schauſpieler
Richard Schultz 47 J, 6. M. 3 T. Klinik. Des Kaufmann
Reinhold Heinze S. Reinhold Otto Kurt 5 M. 6 T. Geiſtſtraße
i ch De Nusgngler Auguſt Krug 62 J. 8 M. 18 T. Klinik.

unehel. T.

Fremdenliſte.
Thüringer Hof. Arzt Dr. Prisky a. München. Fabrik

beſitzer Henne a. Anneberg. Landw. Jocke und Oſterwald a.
Wansleben. Cand. med. Lautenbach a. Bonn. Jnſpector Neu-
witz a. Breska. Verſ. Beamter Ratſch a. Berlin. Privatier
Müller a. Halle. Kaufl.; Mähnz a. Alsleben. Gärke a.
Schopau. Mönnicke a. Neukirch. Wolf's Hotel. Kaufl.: Tegelera. Planen. Ohlekopf a. Hannover. Hoffmann g. Coldit.
Melzer a. Chemnitz. Erzieher Döltſch a. Prag. Oberkellner
Hofkirchner a. Salzburg.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 23. November 1888.

Rohzucker. Jn den erſten Tagen dieſer Woche konnten ſich
Preiſe nicht voll behaupten, da ſowohl Raffinerien wie Exportenre
große Zurückhaltung beobachteten. Jm weiteren Verlauf ge
ſtaltete ſich der Markt wieder günſtiger und ſchließt derſelbe in
feſter zu ungefähr letzter Freitagsnotiz für Baſis 92
und ca 20 Pfg. höheren Preiſen für 889 Rend.

Umſatz: 46,500 Sack.
Raffinirter Zucker. Das Geſchäſt hielt ſich in engen Gren

Zzen, da das Angebot in greifbarer Waare nur ein mäßiges war
Wöh haben die Preiſe keine Veränderung gegen die Vorwoche
fahren.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Grannuladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5 do. I. incl.
über 980 Kornzucker 969 excl. Rendement
929 35. 00--35. 40 do. 889 excl. 33.40 34.00 Nach
producte 75 Rendement excl. 26.0029,20

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ff. excl. do. f. excl. 58.00
Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.
Kiſte Patent Würfel 62,50 Gem. Raffinade I.
657,00 do. do. II. incl. Gem. Melis J. incl. 54,00

do. do. II. incl. .4. Farin Melaſſe zur EntPeervng exch Tonne do. für Brennereien excl.
onne

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 24. November 1888.

DiskontoCommanditAnth. 220,50. MainzLudwigshafener
F. Aktien 106.60. 49 Ungariſche Goldrente 84.10. 497,
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 86.90. Franzoſen 116. Oeſterr.
Credit-Actien 160.50. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen November Dezember 180.25. April-Mai 204.75.

eſter.
Nozzen: November- Dezember 153.20. Dezember 153.20.

AprilMai 158. Beſſer.Gerſte: loco 132 à 200.
Kafer: November- Dezember 136.
Spiritus: 7(er loco verſteuert 34.30. November Dezember 34.
u 70er April-Mai 35.90. Feſter.füböl: loco 62.30. Novemb. Dezember 61.50. April-Mai 69..

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 25. November.
Heftiger Wind bis ſtürmiſch, wechſelnde Bewölkung, meiſt

trübe, Niederſchläge kalt.

Neueſte Nachrichten.
Düſſeldorf, 23. November. Bei den hieſigen Stadt-

verordnetenwahlen haben die Kartellparteien die
Zentrumspartei faſt vollſtändig aus der Stadtverordneten
verſammlung herausgedrängt.

Wien, 23. Novbr. Der Pol. Corr. wird aus Kon
ſtantinopel gemeldet, daß die Pforte, falls ihr eine Ein
ladung zur Cooperation in der deutſch- britiſchen
Action in Oſtafrika zugehe, principiell zuſtimmen
würde, da ſie der Sklavenfrage gegenüber politiſch und
rechtlich dieſelbe Stellung wie jede europäiſche Macht
einnehme.

Paris, 23. November.
den Jnhalt einer Unterredung, welche einer ihrer Re
dakteure mit Boulanger gehabt hat; Letzterer habe ver-
ſichert, daß er genaue Mittheilungen über einen von Flo-
quet beabſichtigten Staatsſtreich (die Boulangiſten einfach
einſperren zu laſſen. Red.) beſitze, er glaube aber nicht,
daß man jetzt einen Verſuch zur Ausführung machen werde.
Das „Journ. des Deb.“ hält die Staatsſtreichgerüchte für
eine Aufbanſchung von Aeußerungen einzelner Abgeordne-
ten, welche den Wunſch ausgedrückt hatten, die Regierung
möge energiſche Maßregeln gegen die Umtriebe der Bou-
langiſten ergreifen. Die republikaniſchen Gruppen des
Senats haben beſchloſſen, an der Kundgebung am Grabe
Bandin's offiziell nicht Theil zu nehmen.

Paris, 24. Novbr. Die republikaniſchen Blätter er
klären, der angebliche Staatsſtreich gegen Boulanger
und ſeinen Anhang ſei Erfindung, dazu beſtimmt bezüg-
lich der cäſariſtiſchen Umtriebe irre zu führen. Caſſagnac
bleibt bei der Behauptung, er und Boulanger hätten
dafür unumſtößliche Beweiſe. Es heißt, dieſer Gegenſtand
ſolle heute in der Kammer durch die Anhänger des Cabinets
zur Sprache gebracht werden.

Petersburg, 23. November. Nach hier eingegange-
nen Meldungen aus Taganrog waren am 12. d. im
Meere unweit Taganrog das Leuchtſchiff und 12
Segelſchiffe eingefroren. Von letzteren ſanken im
Laufe der nächſten Tage 5; die Mannſchaften ſuchten das
P Ufer zu erreichen, 63 Seeleute, zum größten Theil Aus-
länder, retteten ſich auf das Leuchtſchiff. Am 18. d. er
reichten von dem Leuchtſchiff ein Offizier, 5 Matroſen und
48 Mann von den eingefrorenen Segelſchiffen das Ufer.
15 Mann, deren Extremitäten abgefroren waren, blieben
auf dem Leuchtſchiff zurück. Am 19. November ſanken
noch zwei Segelſchiffe. Am 22. gelang es einem der
Kriegsdampfer, an das Leuthtſchiff heranzukommen und
daſſelbe in freies Waſſer hinaus zu bugſiren.

Trier, 23. November. Hier wurde ein bisher in der
Artilleriewerkſtatt zu Straßburg beſchäſtigter Schmied
Namens Caſting wegen Verdachts des Landesverraths
verhaftet.

J London, 23. Novbr. Petersburger Berichte mehrerer
e Blätter wollen von einer zunehmenden Freund
ichkeit ruſſiſcher, auch der Regierung nahe ſteher-der Kreiſe für Frankreich wiſen. (Kr. J.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Annie Reiß mit Hrn. Dr. med. Karl Haſen-

clever (Aachenſ. Frl. Alma Günther mit Hrn. Dr. med. H,
Görges (Zierau Clötze). Frl. Bertha Lüps mit Hrn. Heinrich
van Randenborgh (Boppard Rees). Verehelicht: Hr. Rega
Aſſeſſor George Herrmann mit Frl. Meta e (Cöslin
Königsberg). Hr. Otto Brenſtedt mit Frl. Adelheid Bauermſtr.
(Schladen). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Waſſerbauinſpektor
H. Dannenberg (Emden). Hrn. Poſtkaſſirer Broſtowski (Köln
a. Rh.). Hrn. Guſtav Luebeck (Breslau). Eine Tochter: Hrn.
Hermann Blecher (Barmen). Hrn. Dr. med. Eichhorſt (Otters
berg). Hrn. Ger.-Sekretair Wrobel ſh. Geſtorben: Hr.
Kanzleirath a. D. Amand Borkert (Ohlau). Frau Dr. Berthold
geb. Müller Tochter Elſe (Magdeburg). Hr. Kanzleiinſpektor
Wilhetm Dobereck (Halberſtadt). Frau OberStudienrath Luiſe
Hirzel, geb. Ott (Stuttgart). Hr. ernhardReg.-Rath Dr.

Die „France“ veröffentlicht Draßdo (Zeitz). Frau Pfarrer Ella von Wegnern, geb. von
Soden (Königsberg). Hr. Rittergutsbeſitzer Ludwig Fiſcher
S Rentier Carl Hermann Bernigau (Mühlbauſen
Lhuringen).
es

Amtliche Bekanntmachung.
Steckbriefs- Erledigung.

Der am 5. Juli 1888 gegen die unverehelichte LoufeeCapson aus H g le a/S. erlaſſene Steckbrief hat ſich erledigt.
Zerbſt, den 21. November 1888.

Der Herzogliche Amtsanwalt.

Daude. 2834n 55.ttnneeeeeFamilien Nachrichten.
Dann K

Für die uns bewieſene Theilnahme beim Tode und Ve
gräbniß meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter, ſagen wir

unſeren herzlichſten Dank. [2871K. Vettbachk, Amtsgerichtsrath, und Kinder.
Halle a. S., den 24. November 1888.

Statt besonderer Dapksagung.
Für die mir beim Begräbniß meines mir unver

geßzlichen Gatten des pract. Arztes und Königlichen
Kſſiſtenz- Arztes I. Klaſſe d. L. I. Herrn

Dr. med. Otto Beyer
ſo vielfach dargebrachten Beweiſe herzlicher
nahme, ſage ich hierdurch zugleich im Namen aller
Hinterbliebenen meinen tiefgefühlteſten Dank.
2856)] Hedwig Reyer geb. Könler.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hakuiſche Zeitung zu Halle.Berantwortlich. Chtiredaleur P P amsl fär per
enilleiton und den Körigen Inhalt ausſchließlich des Vg. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles, Theater und h

L. Lehmann ſür den Börſen- und Inſeratentheil m an r
Die Redaklkion iſt geöffnet von 87. Uhr Morgens an. Der efre es

iſt zu ſprechen Vorm. 10- i 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 12-2. Am beſte
wendet wan ſich fchriſtlich an die Redaktion. Redakteur Vr. Schulze i
prechen Vorm. iſ„10--,11 und von i 12--,1 Uhr. Die Expediton (Jn-

b

Halle a, S.

(Nur Neuheiten dieſer Saiſon!)

Einfarbige Cachemires
in braun, vunkel gen grün rothbraun,

tabak,
doppeltbreit, das Meter 75 und 80 Pfg.

Einfarbig geſtreifte Kleiderſtoffe
vorräthig in allen neuen Farben,

anſtatt 1 Mk. 25 Pfg., doppeltbreit,
das Meter jetzt nur 90 Pfg.

Großes Lager in
Tricottaiſſen, Winterwaare,

von 2 50 45 an.

Mafſſenhafte Reſte u. Roben knappen Magßzes.

2 2

vis-à-vis der Engel Apothekoe.

Teppiche.
Damen ne Kiaedgr-Conſecrtiom.

Meihnachts- Ausverkauf.
Wir eröffnen mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze unſeren erſten WeihnachtsAusverkauf und haben wir daher unſere auf das Reichhaltigſte ausgeſtatteten Läger im

Preiſe ganz bedeutend ermäßzigt. Wir offeriren nachſtehend hervorragend breiswerthe Angebote für

Einfarbige ſchwere Damentuche
„garantirt nadelfertig“
in allen Farben am Lager,

doppeltbreit, das Meter 80, 90 n. 100 Pfg.

Ein großer Poſten Rouveauté- Artikel
in ganz aparten effektvollen Streifen,

Gelegenheitskanuf, doppeltbreit, das Meter
nur 1 Mark.

Gleichzeitig empfehlen wir unſer W reichhaltiges Lager U in:

Weiss- und Bettwaaren, Möbelstoffen, Tep
und bemerken, daß wir hierin die beſten Fabrikate führen und dieſelben zu den billigſten Preiſen abzugeben im Stande ſind.

Als Gelegenheitskauf und für Geſchenke geeignet L envfeblen wir Hemdentnch, 808 en breit, in beſter Duglität
und ſchöner Bleiche, das Stück (30 Ellen) nur 7 Mark.

Großes Lager in
Tricotkleidchen, prachtvolle

Ausführung von 1 75 an.

GOGebguer-Schwetſchke ſche Buchdruckera in Halle,

e

4/5 Kleinschmieden 4/5,

WVeir

Morgenröcken, Dnterröckenu, Tüchern

IIalle a, S.
Manufactur-, Mode-, Leinen- und Baumwollen-Waaren, Möbelstoffe, Gardinen,

nachts GeschenlkKke-
Gr. Poſten reinw. ſchwarze Cachemires

Gr. Poſt.reinw. ſchwarze Fantaſieſtoffe
doppeltbreit, das Meter don 90 Pfg. an.

Große Partien in Lama u. Wolldicks Mitr. 45——60 Pf. e

Roben von 8--9 Mtr. mit Beſatz auffallend billig

Bedrackte reinw. Mousseline pr, Mtr. nur I.

Reillwoll. doppelthreite Crèpe pr. Mtr. I N.
ſämmtliche helle Farben am Lager.

pichen und Gardinen

Großes Lager in

in allen Preislagen. [2806

cratenannahme ünd eichäftbangebegenßegren iſt offen von 7 Uhr Vorm. vis
r Abends.
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heitlichen Zeitregulirung, nicht

Fernſprechbetrieb vollſtändig ru

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Nach einer öffentlichen Mittheilung des Direktors der

Berliner Sternwarte, Tr Raths Prof. Dr. Förſter, wird
ſchon in nächſter Zeit ein anſehnlicher Fortſchritt in der ein

blos für Berlin, ſondern
für alle diejenigen Städte des Reichs-Poſt- undTelegraphengebietes, welche Fernſprecheinrichtungen
beſitzen, ermöglicht werden. Dem Jngenieur C. A. Mayr-
hofer, Director der General Unternehmung für elektriſche und
Luft und Waſſerdruckbetriebe, iſt es gelungen, eine Reihe von
Einrichtungen berzuſtellen, durch welche das Fernſprechleitungs-
netz zur Richtighaltung von Uhren bei den Abonnenten in voll-
kommen zweckmäßiger und für den Fernſprechbetrieb ſelber nicht
im mindeſten ſtörender Weiſe verwendbar wird. Von gewiſſen
Zeutralpunkten aus, an denen die Uhren auf Grund der Zeit
meſſungen der Sternwarte richtig erhalten werden, ſollen täglich
in einem geeigneten Zeitpunkte r um 5 Uhr), wo der

ht, alle Leitungen zu den be-
theiligten Abonnenten durch die regulirende Zentraluhr ſelbſt
thätig mit einem Signalgeber verbunden werden und gleich
zeitig die bei den Abonnenten aufgeſtellten Uhren ſich für die
Dauer von wenigen Minnten ebenfalls ſelbſtthätig mit der
Fernſprechleitung verbinden. Der große wirthſchaftliche Fort
ſchritt. welcher durch die Verwerthung des er s
netzes zur umfaſſenden einheitlichen Zeitregulirung verwirklicht
wird, liegt auf der Hand und wird es wohl bewirken, daß auch

in andern Städten ähnliche Einrichtungen getroffen werden.

Halliſche Lokalxachrichten vom 24. November.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten r mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet

Tagesordnung für die Sitzung der Stadt
verordneten-Verſammlung. Montag, d. 26. Novbr. 1888,
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sißung. 1) Feſtſtellung einer
neuen Fluchtlinie für das Grundſtück vor dem Steinthor Nr. 10;
2) Petition betr. Anlage einer Straße auf dem Taatßz Vogler-
ſchen Grundſtück an der Merſeburgerſtraße: 3) Petition betr.
Entſchädigung für zur Straße abgetretenes Terrain 4) Petition
betr. Uebernahme von Trottoiriſirungskoſten auf die Stadtkaſſe:
5) Aufſtellung von 10 Lehrern und einer Lehrerin 6) Dechargirung
der Rechnung der Hoſpitalkaſſe pro 1885/86; 7) Desgleichen pro
1886/87; 8) Verpachtung einer in Beuchlitzer Flur belegenen
Hoſpitalwieſe. Geſchloſſene Sitzung. 9) Genehmiging
zur Einleitung einer Civilklage; 10) Genehmigung des Ver-
trags zur Verpachtung des Halleſchen Tageblattes; 11) Wahl
eines Armenvorſtehers für den 15. Bezirk: 12) Wahl eines
Mitgliedes zur Miethsſteuer-Veranlagungs-Commiſſion.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenz iſt nur mit deutlicher

Quelienangabe geſtattet.
L Eisleben, 23. November. (Pferdedieb.) Heute

gelang es unſerer Polizei, ein.n Pferdedieb in der Perſon
des ſchon mit Gefängniß beſtraften Knechtes Louis Wagner
aus Rotha a. U. dingfeſt zu machen. Waguer, erſt ſeit
dieſem Monat im Dienſte beim Oekonom Wilhelm Klemann
in Nemsdorf, fuhr mit deſſen Geſchirr Zuckerrüben nach
der Fabrik. Statt nun nach erfolgter Abladung das Ge-
ſchirr nach Hauſe zu fahren, lenkte er ſeinen Weg nach
Eisleben, um dort ſein Gefährt umzuſetzen; er fand auch
bald Gegenliebe, denn im Nu waren Pferde und Geſchirr,
deren Werth 600 betragen, an die hieſige Roßſchlächterei
für den Preis von 80 .4 verkauft. Die Pferde wurden
jedoch von ihrem Schickſal, geſchlachtet zu werden, durch
die Beſchlagnahme befreit. Bei ſeiner Feſtuahme gab der
Mann ſich erſt als Bruder des Herrn Klemann aus und
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Halle, Sonntag, 25. November 1888.

eſtand erſt ſpäter, daß er der Knecht war. Pferde und
agen ſind heute dem rechtmäßigen Eigenthümer der

Durchbrenner aber dem hieſigen Amtsgericht übergeben.
S Bitterfeld, 23. November. (Die Gründung

eines Nationalliberalen Vereins) für den Wahl
kreis Bitterfeld Delitzſch ſteht nahe bevor. Eine An-
zahl hieſiger Herren ladet zu einer bez. Verſammlung ein,
welche am Sonntag den 25. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr
im „Ringe“ zu Delitzſch ſtattfinden ſoll. Nach den daſelbſt
anzunehmenden Satzungen bezweckt der Verein, die Partei-
beſtrebungen zu fördern und beſonders bei politiſchen Wahlen
zur Geltung zu bringen. Mitglied des Vereins iſt jeder
Wähler des Wahlkreiſes, der durch ſeine Unterſchriſt dieſen
Satzungen zuſtimmt und einen jährlichen Beitrag von einer
Mark entrichtet. Die Führung der Geſchäfte liegt einem
aus 30 Mitgliedern beſtehenden von der Hauptverſammlung
jährlich zu wählenden Vorſtande ob. Derſelbe führt ſein
Amt bis zur nächſten Hauptverſammlung. Der Vorſtand
vertheilt die Geſchäfte unter ſich und hat das Recht, durch Her
anziehung weiterer Mitglieder ſich zu verſtärken. Alljährlich
im Mai findet die Hauptverſammlung ſtatt. Sie wählt
den Vorſtand unter Berückſichtigung der größeren Orte des
Wahlkreiſes und beſtimmt den Ort für die nächſte Haupt-
verſammlung. Der abtretende Vorſtand erſtattet in der
Hauptverſammlung Bericht über ſeine Thätigkeit und legt
Rechnung über das Vereinsvermögen.

Wittenberg, 23. November. (Nachklänge von
der Landtagswahl.) Am Dienstag war Herr Ober-
Regierungsrath von Bötticher aus Merſeburg hier an-
weſend, um aus Anlaß der Ungültigkeitserklärung der
Wahlen ſämmtlicher 55 Wahlmänner der Stadt Wittenberg
in der Wahlmännerverſammlung in Schweinitz am 6. d. M.
die bei Eintheilung der Stadt in Urwahlbezirke und Er-
mittelung der Seelenzahlen der einzelnen Urwahlbezirke
betheiligt geweſenen ſtädtiſchen Beamten über das hierbei
beobachtete Verfahren auf dem hieſigen Rathhauſe verant-
wortlich zu vernehmen.

J Gotha, 23. November. (Attentat.) Vorgeſtern
Nachmittag wurde unweit des Park-Teiches ein Schul-
knabe auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe durch
einen Revolver- oder Piſtolen-Schuß in den linken
Oberarm unbedeutend verletzt. Mit der Sache beſchäſtigt
ſich bereits die Polizei.

O Cöthen, 23. November. (Lateinloſe höhere Bürger-
ſchule.) Der hierſelbſt zu errichtenden und zu den höheren
Lehranſtalten zählenden Schule iſt in genauem Anſchluß an die
bez. Beſtimmungen der preußiſchen revidirten Lehrpläne vom
Jahre 1882 die Aufgabe geſtellt, in ſechsjähriger Lehrdauer
unter Ausſchluß des lateiniſchen und griechiſchen Unterrichts,
dagegen bei um ſo ausgedehnterer Ertheilung neuſprachlichen,
ſowie mathematiſch-natur wiſſenſchaftlichen Unterrichts, zu einem
beſtimmten, nicht auf die Fortſetzung durch weiteren allgemeinen
Unterricht hinweiſenden Abſchluſſe der Schulbildung zu führen
und den als reif entlagſſenen Schülern die Erwerbung des Zeug-
niſſes der wiſſenſchaſtlichen Befähigung für den einjährig-ſrei-
willigen Militärdienſt zu vermitteln. Nach Maßgabe des Bil-
dungsbedürfniſſes derjenigen, welche nach Abſolvirung der
ganzen, 6 Klaſſen mit Jahreskurſen umfaſſenden Schule, dem
nach, da die Aufnahme in die unterſte Klaſſe derſelben ab-

Erſte Beilage zu 278 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

geſehen von dem vorausgegangenen dreijährigen Beſuche einerVorſchule“, bezw. der Aneignung der erforderlichen elementaren
Vorbildung auf einem anderen Wege in der Regel durch
die Vollendung des 9. Lebensjahres wird bedingt werden, etwa
mit Beginn des 16. Lebensjahres gewillt ſind, einem bürger-
lichen Gewerbe oder einem verwandten praktiſchen Berufe ſich
zuzuwenden, wird die „höhere Bürgerſchule“, ohne eine Fach
ſchule zu ſein und ohne auf die allen höheren Lehranſtalten ge
meinſamen Aufgaben erziehlicher Art zu verzichten, ihre eigen-
ginge Lehraufgabe und ihren beſonderen Lehrgang auf allen
Klaſſenſtufen beſtimmen.

t Jn den thüringiſchen Staaten haben vie
Forſten gegenwärtig folgende Ausdehnungen: in Reuß
j. L. 31097,9 Hektar, in Reuß ä. L. 11403 Hektar, in
S. Weimar 93 187,7 Hektar, in S.-Meiningen 103352
Hektar, in S.- Altenburg 36652,1 Hektar, in S.-Gotha
58732,6 Hektar, in SchwarzburgSondershauſen 25 977,5
Hektar, in Schwarzburg-Rudolſtadt 41347,2 Heltar; zu
ſammen 401750,3 Hektar.

t Um ein ungefähres Bild von der „Billigkeit“
der Rede in dieſem Jahre zu werden vom
„Arnſtädter Nachrichtsbtatt“ die bisherigen Haſenjagd-
Ergebniſſe mit der Höhe der Pachtgelder mitgetheilt: Arn
ſtädter Jagdpacht- Geſellſchaft (Rudislebener Flur), 1700
Pacht, 100 Haſen; Rudislebener Jagdpacht Geſellſchaft(Arnſtädter Flur), 1950 .4 Pacht, 250 Sagen Witzlebener
Flur, 400 Pacht, 9 Schützen, 13 Haſen; Angelhauſen
Oberndorfer Flur, 240 .4 Pacht, 25 Haſen!

Kirchliche Anzeigen.
Giebichenſtein: Sonntag den 25. November (Todtenfeſt)

Vormittags 9 Uhr Superint-Vicar Bethge. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl Derſelbe. (Collecte für das Diaconiſſen-
haus zu Halle). Nachm. 2 Uhr Paſtor Leſſing. Abends 6 Uhr
Beichte. und Abendmahl Paſtor Leſſing. (Amtswoche: Superint.
Vicar Bethge.

Jagd und Sport.
Zſchepen, 22. November. Auf dem Jagdreviere, der

Nittergutsbeſitzer Herren Gebrüder Karthauß wurden geſtern
272 Haſen geſchoſſen.

e. Niemberg (Saalkreis), 21. November. Bei den in
den letzten Tagen in hieſiger Gegend abgehaltenen Treib
jagden wurden z. B. in Beyersdorf 160 Stück, in Dam
mendorf, circa 130 Stück und am heutigen Tage in der Feld
ſlur von Eismannsdorf gegen 100 Stuck Haſen geſchoſſen.

D Querfurt, 22. November. Bei der am S
bei Herrn Rittergutsbeſitzer von KotzeLodersleben Lartagng
J F re bjagd wurden von 24 Schützen 231 Haſen und 1 Fuchs
erlegt.

Verkehrsweſen.
77 Jn der Meininger Handels und Gewerbekammer, wurde

ein Antrag, daß die Kammer einer etwa an ſie gerichteten
Petition um Befürwortung des Ausbaues der Babnſtrecke
Jmmelborn-Liebenſtein Folge geben möge, einſtimmig an
genommen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Anhalt-Deſſauiſche Landesbank 4 pCt. Pfand-

briefe. Die nächſte Ziebung findet Anfang December ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger Berlin, Franzöſiſche
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zill, in keinem Falle mehr als die bei einer eintretenden Wiederverheirathung aus
geworfenen 50 000 Dollars an Jhre Mutter oder deren Gatten zu zahlen. Nun,
Fräulein Ellen, können Sie wiſſen, ob die überraſchte Entdeckung, daß nicht JhreMama, ſondern Sie die Beſitzerin des ganzen, großen Vermögens ſind, und daß

auf Grund beſonderer Vorgänge Jhnen und Jhrem Vormund allein, laut jener
letzten Entſchließung des Jhnen ſo theueren Verſtorbenen, die Verfügung über die
Zinſen und die Erträge zuſteht; können Sie wiſſen, ob dieſe Erkenntniß Poten
nicht veranlaſſen wird, ſeine Trägheit abzuſchütteln Vielleicht iſt das der Weg,
auf dem der Schöpfer Jhre Mama und ihn zu führen gewillt war! Jch bin da-
her auch durchaus der Anſicht des Herrn Lewis, daß Sie, Fräulein Ellen, vor der
Hand in keinem Fall zu Gunſten Jhrer Mutter von der Jhnen in jenem Codizill
eingeräumten Beſtimmung, über gewiſſe Einkünfte ſchon jetzt ſelbſtändig zu dis
poniren, Gebrauch machen. Jhrem Herzen macht der Wunſch, Jhre Mutter beſſer
èé ſtellen, ja alle Ehre, die Vernunft aber räth hier dringend das Gegentheil.

päter können Sie ja immer noch thun, was Sie wollen, und Sie greifen ſo dem
höheren Walten nicht vor.“

Geſtern Mittag erhielt ich den Brief des Onkls; ungezählte Thränen habe
ich dieſe Nacht geweint, als ich Gott bat, mich zu erleuchten, damit ich fände, was
das Rechte, das Gute. Unter dem Uebermaß von Erregung, dem Grübeln und
Sinnen fielen mir gegen Morgen die Augen zu, aber ich war noch immer ohne
Entſchluß. Heute morgen beim Erwachen entſann ich mich Jhrer, des bewährten
Freundes. Ich brachte ſelbſt das Telegramm zur Poſt, welches Sie bat, heute bei
mir vorzuſprechen, und danke Gott, daß ich es that. Denn Sie haben recht, und
ich werde Jhren Rath befolgen. Möge meine Entſcheidung für meine Mutter und
Herrn von Poten zum Guten ausſchlagen!“

Bei dieſen aus tiefer Bruſt geſprochenen Worten erhob ſich Burgsdorf und
bat um Vergebung, wenn er ſich empfehlen müſſe, allein er habe noch im Hauſe
Fräulein van der Twiſt zu beſuchen, welche ihn zu ſich gebeten

Ellen, die ſich ebenfalls erhoben und aufſchauend dem Arzt die Rechte hinhielt,
unterbrach plötzlich den Abſchied mit den Worten: „Sagen Sie, beſter Herr Doktor,
was ich über meinen Kummer faſt vergeſſen, wiſſen Sie, daß Stendten ſich in
Lübeck mit Alma Lindow verlobt? Jch war wie aus den Wolken gefallen, als er
mir geſtern mit ſeiner entzückenden Braut gemeldet wurde, und Alma mich einen
die ſpäter an's Herz drückte, als als danke ſie mir mit ihr Lebens
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„Ei, Miß Ellen, welch' willkommene Nachricht geben Sie mir auf den Weg!

Herr von Steudten iſt meiner Anſicht nach ein tüchtiger, braver Menſch, und von
Herzen gönne ich ihm ſein Glück. Aber darüber plandern wir ein anderes Mal,
für heute muß ich eilen, um zu Fräulein van der Twiſt zu kommen und meine
Viſiten zu beenden, da augenblicklich während der Krankheit des Geheimraths die
ganze Laſt auf meinen Schultern ruht.“

Der ſcheidende Arzt brauchte nicht lange Zeit, um zum Wohnzimmer von
Fräulein Afra van der Twiſt zu gelangen. Emil, der findige Diener des Hauſes,
hatte ihn im Flur erwartet und die Bitte ſeiner Herrin, einen Moment bei ihr vor

ausgedrückt. Nun übernahm er die Führung und Meldung des Arztes
ei der Holländerin, welche es in ihrer weltgAvandten Weiſe längſt verſtanden, ſich

durch fürſtliche Trinkgelder das dienende „Männergebein“ dieſes Hauſes zum blin
den Sclaven ihrer Wünſche und Befehle zu i Hiervon ahnte Fräulein Nobel
und Martha allerdings nichts, ſonſt würde icherlich auch die letzte Stunde für
ſein Bleiben als moderner Cerberus dieſes Muſter Jnſtituts geſchlagen haben.

Schickſalswege. Roman in zwei Abtheilungen von Botho von Preſſentin.

Und er wagt es, er ſpricht! Fräulein Lindow brauſt es vor den Ohren,
und nur wie aus ferner, anderer Welt, in der ſie ſo gern mit ihren Gedanken ge
weilt, klingt es mit einſchmeichelnder Stimme zu ihr: „Mein gnädiges Fräulein,
wie preiſe ich den Zufall, der mich Sie hier finden ließ, darf ich um die Erlaub-
niß bitten, neben Jhnen Platz zu nehmen, um an Jhnen auch dieſes noch nicht gekannte
Talent zu bewundern?“

„Sie vergeſſen, Herr von Steudten, daß es bei uns nicht Sitte iſt, in dieſer
Weiſe Converſation zu machen! Jn Amerika mag ja darin ein anderer Brauch
herrſchen; bei uns iſt man noch nicht ſo weit fügte ſie, ſich erhebend in einem
Ton hinzu, der den Zwieſpalt ihrer Gefühle und ihre innere Gereiztheit durchblicken
ließ. Mit dieſen Worten glaubte Fräulein Alma einen rechten Triumph ausge
ſpielt zu haben und ſchaute ſtolz ihren Begleiter an.

Das verſtändnißvolle Lächeln, welches dem erfahrenen Frauenkenner bei
letzten Worten unwillkürlich um die Lippen ſpielte, ließ ſie jede Rückſicht vergeſſend
ihm die Worte in's Geſicht ſchleudern: „Sie brauchen meine Worte durchaus nicht
zu belächeln, denn Miß Ellen ließ ſich ja ſchon am erſten Tage ein billet doux
von Jhnen zuſtecken. Es müſſen dort alſo die Sitten wohl anders ſein, als bei uns!“

„Alſo das iſt die Erklärung Jhres räthſelhaften Benehmens gegen mich?
O, Alma, wie konnten Sie auf einen Schein hin mir ein ſo ſchweres Unrecht thun
nachdem Jhnen meine Angen bei jeder Gelegenheit gezeigt, wie es in meinem Herzen,
welches nur für Sie ſchlägt, ausſah?“

Die ſo traurig, faſt troſtlos Angeſprochene blieb, bei dieſen Worten über und
über erröthend und mit Thränen kämpfend, ſtehen und meinte nun doch viel klein
lanter: Ja, aber Herr von Poten erzählte mir doch

Alſo habe ich dieſen Biedermann richtig beurtheilt. So hören Sie: Ja, ich
gab Miß Ellen auf ihre direkten Bitten hin einen Brief und zwar den Brief meines
Anwaltes, worin dieſer über einen großen Verluſt berichtet, der mich getroffen
Nennt man das in Lübeck ein billet doux?“

„Dieſer dumme Poten, wie viel traurig verlebte Stunden habe ich ihm auy
dieſe Weiſe zu danken?“

„Geſtattet mir nach dieſer durch mein Wort verbürgten Erklärung die Tochter
der freien Hanſaſtadt ſie noch weiter zu begleiten, oder muß ich Sie verlaſſen, da
dort Leute kommen, die meine Begleitung nach hieſigen Begriffen nicht paſſend
finden könnten!“

„Sie ſind doch ein recht böſer Menſch, daß Sie mich mit meinen eigenen
Waffen zu ſchlagen verſuchen. Können Sie mir denn nicht vergeben

„Hier giebt es nur einen Ausweg, Fräulein Alma, um nicht gegen die gute,
deutſche Sitte zu verſtoßen. Darf ich Sie, ihn wählend, bitten, mir ihren Arm zu
reichen, daß ich Sie zu Jhrem Vater führe?“

Schüchtern legte Alma mit einem kurzen, glücklichen Aufblick ihren Arm inden des mit ſtrahlendem Auge zu ihr dieverſchänenden Offiziers, der ohne Rückſicht

auf die Näherkommenden die kleine, fein S n Rechte ergriff und fragte
„Darf ich dieſe Hand nun für's Leben behalten

Die Antwort mußte wohl gewährend ausgefallen ſein, denn nachdem Steudten
fich mit einem rapiden Blick davon überzeugt, daß die ſoeben Vorübergegangenen
hinter den Büſchen verſchwunden und außer den Eichen und Buchen keine weiteren
Zeugen vorhanden, beugte er ſich ſchnell hernieder und drückte einen innigen Kuß
auf die Lippen ſeiner jungen Braut,
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Str ße die Verſicherung fär eine Prämie von 4 Pf pro
1 ark.m Auf je 2400 .4 alte Actien der Pfälziſchen Bank
in Mannheim können 1200.4 neue Actien bezogen werden.

Bei zuge in OeſterreichUngarn iſtim Monat December, falls dieſelben in Silber anſtatt in
Gold eutrichtet werden, ein Aufgeld von 21 zu zahlen; fürden laufenden Monat betvägt das Goldaufgeld nur 20 e o

Der Ukas betreffs der neuen Anleibe
iſt am Mittwoch unterzeichnet. Nach einer Pariſer Meldung
der Fraukf. Ztg. iſt die Anleihe von 500 Millionen Francs
innerhalb 81 Jahren rückzahlbar. Das Conſortium übernimmt
dieſelbe feſt zum Courſe von 83 Der Zinsgenuß beginnt
mit dem 1. December. Die Zahlung des Uebernahmepreiſes iſt
mit je 45 zu leiſten am 1. December, I. Februar. 1. März,
1. April und 1. Mai, und die reſtlichen 8 o ſind am 1. Juni
1889 zu zahlen

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Kaufmann und Apotheker

Walter Unger, in Firma R. Tilz Nachfolger in Bromberg.
Kaufmann Louis Bauermeiſter in Cötten. Gutsbeſitzer Robert
Emil Hoffmann in Oberſchöng (Freiberg). Kaufmann Siegmund
Körbchen in Geldern. Kaufmann A. Aſcher juv. in Minden.
S Friedrich Brünner in Lodersleben (Querfurt).

aufmann Otto Nobert Crimmann in NReichenbach. Handels
geſellſchaft Janſen u. Co. in Ohligs (Solingen). Handelsmann
obert Ewald Schurig in Zittau.

d. Ueber das Vermögen des Schuhmachermeiſters Eduard
Böſel in Mansfeld iſt das Konkursverfahren eröffnet.

Schiſſsverkehr und Seeweſen.
Berlin, 23 November. Die Poſt von dem am 12.

Oktober von Syduey abgegangenen Neichs-Poſtdampfer „Hohen-
zollern“ iſt in Brindiſi eingetroffen und gelangt für Berlin vor
ausſichtlich am 25. c. früh zur Ausgabe.

Bremen, 23. November. Die Rettungsſtation Rantum
telegraphirt: Am 22./23. November Nachts von dem auf Sylt
geſtrandeten engliſchen Schuner „Annag Mande“ 5 Perſonen
durch den Raketenapparat gerettet.

London, 23. November. Der UnionDampfer „Athenian“
iſt geſtern auf der Heimreiſe von Madeira abgegangen, und der
Dampfer „Mexican' iſt geſtern auf der Ausreiſe in Capetown
angekommen.

Börſeunngchrichten.
Berlin, 23. November. Nach ſchwachem Beginn

twandte ſich die heutige Börſe ſpäter einer gefeſtiten Haltung
u, die eive theilweiſe Belebung des Geſchäfts zur Folge hatte.
och blieb der Verkehr, namentlich in Spernlationsdeviſen,

nur gering; Bauken notirten etwas beſſer, öſterreich'ſche Kredit
waren ſogar feſt und in regem Verkehr. Jn Bahnen wenig
Umſatz; Montanwerthe beſſerten ſich nach ſchwachem Beginn;
Judnuſtriepapiere feſt, doch ruhig. Gegen Schluß machte dieFeſtigkeit noch weitere Fortſchritte.

Wagren und Prodnukteuberichte.
Getreide.

Berlin, 23. November. Weizen per 1000 Kilogr. loco ruhig, Termine wenig
verändert, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 179,25 Mr. bez., Loco 173-—202
Bik. nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 179 Mk. bez., gelber Märker
Mk. bez., per dieſen Monat Pik. bez., per November Dezember und per Dezember
179, 180 170--179,75 Mk. bez.

Weizen (nener Uſance mit Ausſchluß von Nauhweizen) per 1000 Kilogr. loco
ruhig, Termine wenig verändert, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.

bez., Loco 180--202 Mk. nach Auglität bez., Lieferungsquolität 192 Mk. bez., weißer
r Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., per AprilMai 1889
1,75203,75-204,25 M. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſiill, Termine wenig verändert, gekündigt 550
Tonnen, Kündigungspreis 151,5 Mk. bez., Loco 149-—-159 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungéqualität 151,5 Mk. bez., inläudiſcher alter 154 Mk. ab Boden bez., neuer
mittel ſ52,5 Mk. ab Bayn bez, per dieſen Monat Mk. bez., per Noveniber- Deeber und per Dezember 152—151 25-151,75 Mk. bez., per Kpril Mat 1889 157,5

i 156,75--157,5 Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. ruhig, große und kleine 135--200 Mk. nach Qualität

bez., Futtergerſte 135-—152 Witt. bez.
Hafer ver 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine gut bel auptet, gekündigt 250

Tonnen, Kündigungepreis 234,75 Mk. bez., Leco 134—162 Mk. nach Oualität bez., Lie
ferungsqualität 135 Mk. bez., pommerſcher mittel 144--147 Mk. bez., guter 148 bis
153 Mk. ab Bahn bez., feiner Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel Mk. ab Bahn
bez., guter 147--150 Mk. ab Bahn bez., märkiſcher mittel u. guter Mk. bez., feiner

Mk. bez., preußiſcher mittel 137--143 Wik, bez., guter 144—120 Mk. bez., ſeiner

161--154 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 137,6--143 Mk. frei en dez., per dieſenMonat per November De udtrse per Dezember i en c 5 pril
Mai 1889 139 139,25 Mk. bez.

Magdeburg, 23. November. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 186-190 Mt.Weißweigen 184— 188 Mir giatter engl. Weizen 155 i860 M.. Rauhweigen 168 vie
173 Mk., di en 168 170 Mk. Chevaliergerſte 160—195 Mik., Laudgerſfie 150 162
Dik., Hafer 144--152 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 23. Rovember. Roggen per Rovember-Degzenber 162,00 Mk., per
Dezeniber 152,00 Mk., per April-Maſ 156,50 Mk.

Stettin, 23. Rovember. Weizen dehauptet, loco 180,00-188,00, per Nov.
Dezemer 189,50, per April-Plai 97,00 Mk. bez. Rogden ruhig, loco 150 bie
155, per November Dezember 150,00, per April- Mai 54,00. Pommerſcher Haſer
loco 136--140.

Köln, 23. November. Weizen i er loco 21,00, do. neuer 18;76, do. fremderloco 22,00, per November 20,25, per Diärz 21,06. Roggen hieſiger loco neuer
16,00, fremder loco 17,00, per November 15,50, per März 16,65. Hafer hieſiger
loco 14,50, fremder 15,50.

Mann e 23. November. Weizen per November 20,80, per März 21,45, perMai 21,75. Roggen per November 15,80, per März 16,30, per Mai 16,60. Hafer
per November 13,60, per März 14,10, per Mai 14,40.

Hamburg, 23. November. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 155,00
bie 165,00. Roggen loco ſiill, mecklenburgiſcher loco 170-—180, ruſſiſcher
loco ſtill, 104--107. Haſer ſtill. Gerſte feſt.

Wien 23. November. Weizen per Frühjahr 8,53 4 8,68 Br., ver Mai-
Juni s,69 Gd., 8,74 Br. Roggen per Frühj. 6,55 Gd., 6,60 Br. per MaiJuni 6,65
Gd. 6,70 Br. Hafer per Frühjahr 6,03 Gd., 6,08 Br., per MaiJuni 6,15 Gd,
6,20 Br.Peſt 23. November. Weizen loco feſter, per Frühj. 8,15 Gd. 8,16 Br. per

Br. Hafer per Frühjahr 5,55 Gd., 5,57 Br., per MaiMaiJuni Gd.,Juni Gd., Br.Paris, 23. November, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behaußtet, per Nov.
26,30, per Dezember 26,40, per Januar- April 27,50 per März-Juni 27,80.

dDioggen ruhig, per November 14,76, per MärzJnni 16. i0
Amſterdam, 23. November. Weizen auf Termine niedriger, per Nov.

219, per März 224. Roggen loco niedriger, auf Termine geſchäftslos, per März
132 133 132, per Mai 132 131132. ß

Antwerpen, 23. November. (Schlußbericht.)
belebt. Hafer unverändert. Gerſte nachlaſſend.

London, 23. November. (Anfangébericht.) Fremde Zuführen ſeit letztem
Montag Weizen 71200, Gerſte 45400, Hafer 33400 Orts. Sämmtliche Getreide
arten rühig, Weizen weichend, Gerſte und Haſer ſtetig.

London, 23. November. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letzten Mon
tag: Weizen 71250, Gerſte 25350, Hafer 33400 Orts. Weizen ruhig, r träge,
Malzgerſte träge, ordinärer ruſſiſcher Hafer gefragt, übrige Artikel ruhig, ſtetig.

London, 23. November. An der Küſte S Weizenladungen angeboken.
Liverpool, 23. November. Weizen D. niedriger.

t Petersburg, 23. November. Weizen loco 14,75. Roggen locc 6,60. Hafer
oco 3,75.

New-HYork, 22. November.
per Dezember per Mai

Weizen ſtill. Roggen un-

Rother Winterweizen loco 108, do. per Rov.

Zucker.
Magdeburger Vörſe vom 23 November,

e l. Produkt:abzüglich Stenervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

November Br. G.Dezember 13,30 Br. G.
Januar-März 13,42 Br. G

b. frei au Bord Hamburg.
November 13,55 Br., 13,52, G.
Dezember 13,50 55 52 bez.
Januar 13,60 bez.
Januar März 1859 12,65 -67 bez. u. Br., 13,65 G
MärzMai 1889 13.82i1, Vr.

Tendenz Matt.
Ab Stakionueu.

Granulatedzucker, inck. M. per 59 kKryſtallzucker J., über 9 22,256 do
II., D 98,, I doKornzucker excl. von 96,, do.do. 920 Rendem. 17.50— 37.70 do.do. Z8o0 16.70 17.95 do.Nachprodulte 750 73,00 14 80 do.

Bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade, ffein, excl. Faß 2875 M. per 50 g.

do. fein, 28,50 do.Melis, ffein, 28,25 do.do. mittel, S do.do. ordinär, s doWürfelzucker I., incl. Kiſte J do.do. II., --29.50 do.Gem. Raffinade J., incl. Faß l do.
do. II., 27,75--28.25 do.Gem. Mkelis I., 26.75 a do.2 do.Farin do.Melaſſe: beſſere Qualität zur e geeignet, 422-130 Be. (alteGrade) exti. Tonne 3,45— 3,60 Mk. 80--82 Brix. ohne Tonne 289—3,25, geringere

Qualität, nur zu Breunereizwecken paſſend, 42—43 Bé. (alte Grade) exkl. Tonne
2,20--2,69 Mk. Unſere Melaſſe-Notirnngen verſtehen ſi i de 4201.4118 ſpez. Gewicht). i Regen ſieh auf atte Grade

Die Aelteſten der Kaufmaunnſchaft
z ge v di r 68* ruh., locc 35.76. WeißerZucker ruh. Nr. 3 per 100 Kilogr. ver November 38,75, ibr. 3Januar-April 309.75. per Warz van 40,25, per Btzenor. 85.00. per

Loudon, 23. November. (Telegramm.) 96 Javazucer 16 ruh. Atüden-
rohzucker 13 i Sentrifngal-Cuba

New-Yoöork, November. (Telegr.) Zucker (Fair reſineng Muscovados) s
aſee.

Havre, 23. November. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork
et 10 Points Hauſſ Rio 17006 Sack. Sanioe 7000 Sack. Recettes
ür geſlern.

Havre, 23. Novemder. Vorm. 10 Uhr 30 Min, Telegramm von Peimagn,gen Tovip.) Kaffee good average Santos per November 86,50, z
ezember 96,50, per März 95.00.

Hamburg', 23. November. (Rachmittagebericht.) Good average Santoe n
Noveniber 78,25, per Dezbr. 78,060, ver März 97,76, ver Mai 775560 Feſt.

New-Hork, 22. November. (Telegramni. Kaffee (Farr-Riod 16 Rlo Nr.
low ordinary per Dezember 11.07, do. per Februar 14 12.

Petroleum.
Berlin, 23. November. (Amtl.) Pelroleum, (Raſſinirt. Standard while) a

100 kg mit Faß in Poſten von 1600 Ctr. Termige Gek. 15,000
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., Durchſchufttsprelg

bez., per Nov.Dez. ver Dez.Jan. per Janunar Februar bezAutwerpeun, 53. November. (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Tyy
weiß, loco 19 bez. und Br., per November 192 Br., per Degember 19 Ve,
pr. Januar-März 19 Br. Steig.Bremen, 23. Nevemder. (Schlußber.) Standard whſte, loco 7.70 Br. Feſier.

Stettin, 23. November. Loco verzollt
Hamburg, 23. November. Petroleim Ruh. Stand. whſite loco 7,80 Dr.

G., per Dezember 7.60 Br. eNew-Hork, 23. November. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 702 Abel Teß
in New-Hork 7 Gd., do. in Philadelphia 7 e Gd. Rohes Petroleum in Rew erſ

D. 6 C., do. Pipe line Certiſicats D. 852 C.
Spiritus.

Verlin, 23. November. (Amtlich.) Spiritus per 1001 t 106 10000 1 e
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündignnge
preis M. bez., per dieſen Monat September Oktober bez.

Spiritus per 100 3 4 100 10, 000 (verſteuerter) loco ohne Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Berbrauchsabgabe ohne Faß. Still. Gelünd.

30,000 Liter. Kündigungspr. 53, M. Loco 53 4 Wez., Durchſchnittsve,
vez., per dieſen Monat u. per Novemder Dezember 53, bez., per

Dezbr. an per Avril- Mai 55,2-65, 55,2 bez er Mai-Ju
56,8-—65,7 bez.

Spiritus mit 70 M. Berbrauchéabgabe. Still. Gekünd. Liter,

Kündigungspreis dez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne aß 34,2
vez., mit Faß bvez., ver dieſen Monat u. per November- Dezember33,6 34 J bez., per Dez. Jan ver Jan Febr. 1899 er
Febr. Mürz per März April per ÄÜpril-Mai 35,8--36—35,5
er MaiJuni 36,4— 36,3-— bez. per JuniInlli bez.r Magdeburg, 23. ovener (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus, feß,

loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 52.40--53 80 bez., desgl. bei
70 W. Verbrauchsabgabe 34,60 M. Vorhaltun
der Gebinde.

Nordhauſen ,23 November. Branntwein 455, für 100 Kilogr. ohne Faß ad
Brenuerei 63-—65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Brannkweinfabrikanten,

Breslau, 23. November. Spiritus per i00 per 100 proc. excl. 560 M. Ver
br ichsabgabe Novemb, 53.50, ver Nov.- December 51,50, per Apri Mai 53,50 do
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, November 32,00, Nov.Dez. 32,00 April Mai 34,60,

Poſen, 23. November. Spiritus loco ohne Faß, 50er 51,50, 70er 32,09, v
Verhrauchsabgabe von 70 M. und darüber Feſt.

Stettin, 23 November. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſt. od
mit M. Conſumſteuer 53,40 do. mit 70 M. Conſumſtener 33.80. Nov.Dez. o
M. Conſumſtener 33.06, April Mai mit 70 M. Couſumſteuer 35,59.

Hamburg 23. November Spiritus ſtill ovember- December 21,59
Decbi.Jan. 22,00 Br. April-Mai 23,00 Br., MaiJuni 23,26 Br.

HOele. Oelſagaten. Fettwaaren.
Berlin 23. November. (Amti.). Rüböl per 100 Kg. mit Faß Terinius

ſteig. Gekündigt Centnyer. Kündigungspreis Mark. Loco nit
Faß M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 61,8--62.9 ber t bez., per November Dezember 61,6 bez., per April Mai
59,8-- 60,6 bez.je Breskan, 23. November. Rüböl per November 62.00, Nov. Deg 00.

Stettin, 25, November. Rüböl höher, November 60,50, April-Mai 600,
Hamburg, 23. November. Rüböl feſt, loce 60 00 G.
Paris, 23. November. (Telegr.) Rüböl behauptet, per Oktober 76.00, ber

November 74,76, November Dezember 74.75, Jannar-April 71,75 M.
New-Horrk, 22 November. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 8.95, do. Fairbauke

do. 8,92, rohe u. vo 8,95. x di ittelFutterſtoffe und Düngemittel.Hamburg, 22. November. Futterſtoffe. deutſche, 122 M. fur
1000 kg. Cocosnußknuchen, deutſche, 145 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen e
M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 145--160 M. für 1000 kg. je nach Qualität. Raps
ſuchen 140 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 150 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot t
M. für 1000 Kg.

Ab Speicher unter freier

Viehmärkte.
Berlin, 23. November. (Telegramm). Städtiſcher Centralviehhof. Am heutige

kleinen Markte ſtanden e Verkauf 1264 Rinder, 868 Schweine, 684 Kälber und
1765 Hammel. An Rindern wurden 370 Stück, in der Hauptſache geringe Waart
zu Montagspreiſen r Bei Schweinen wurden die Preiſe des Tetzten Montag
leicht erzielt der Markt nicht geräumt. Bakonier blieben faſt ohne Umſatz. Der
Kälberhandel geſialtete ſich langſam. Ia. 46—56 Pf., IIa 26—-44 Pf., das Pfund
Fleiſchgewicht. Hammel fehlten.Magdebürg, 23. November. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſesWoche zum Verlauf 200 Rinder, 1520 Schweine, 285 Kälber, 210 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 60--63 M., geringe mit 54257 M., gute Kühe mit
51--54 M., geringe mit 45-—-48 M., ganz geringe mit 40—43 M. Bullen mit
42—-47 M., gute Landſchweine mit 51—52 Mi., geringe mit 46-47 M. bei 40-50
Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 42—-45 M, bei 20 e Tara, ungariſche Schwein
mit 50--51 M. bei 40—50 Pfd. Tara, Kälber und Hammel wurden mit 40-50 Pf.
das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Hannover, 22. November. (Central Schlacht und Viehyof.) Zu heutige
Viehbörſe waren aufgetrieben 85 Stück Großvieh, 508 Stück Schweine, 182 Stüd
Kälber, 61 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 53--64, 2. Sorte
47——50, 3. Sorte 42— 46 M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte 51--54 M.
2. Sorte 46- 49 M., 3. Sorte 44--46 M. Kälber für per Pfd. 1. Sorte
65 Pfg., 2. Sorte 40--45 Pf., 3. Sorte Pſ. Hammel per i Pfd. 1. Sorte
50-55 Pf. 2. Sorte 45 Pf., 3. Sorte Pf. Handel flau.

Hamburg, 22. Novb. (Sternſchanze.) Bericht 18-—22. Novb. Schweinehandel mitten
Aufgetrieben wurden 2860 Stück, unverkauft blieben 80 Stück. Preiſe: Sengſchweine
45-- Mk. kleine Schweine, 41--43 Mk., große Schweine 46—48 Mk., Sauen 36
42 Mk. Tendenz des Kälberhandels: flau.
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Einige Tage ſpäter las man die Verlobungsanzeige des Rittmeiſters von
Stendten mit Fräulein Alma Lindow in der Zeitung und im Offizier-Caſſino er
griff der kleine elegante Major von Waldſtedt mit Vergnügen die Gelegenheit, um
einer Flaſche Moöt den Hals zu brechen und auf das Wohl des beliebten Kame-
raden zu trinken, dem es einem Gerücht zufolge gelungen, einen herrlichen Gold
fiſch zu angeln.

Siebentes Kapitel.

„Martha, Martha, ſehen Sie einmal zu, wer das Männergebein, welches
unten klingelt,“ rief Fräulein Nobel, die korpulente, aber darum doch äußerſt ge-
ſchäftige Penſionsmutter und Vorſteherin einer neunklaſſigen höheren Töchterſchule
im Süden der Reſidenz, ihrer Kammerzofe und intimen Vertrauten zu, welche im
Nebenzimmer beſchäftigt war.

Die findige Martha, der Stab, die bewährte Hülfe der vielbeſchäftigten Herrin,
ſitzt an einem kleinen Tiſch in ſchwarzem Carmelottkleid mit weißer Schürze, ſauber
wie aus dem Ei gepellt und ſieht das umfaſſende Wäſcheregiſter der Anſtalt durch.
Bei dem Zuruf ihrer Gebieterin ſchwindet ſchuell von dieſem niedlichen, ſoubretten
haften Geſicht der Ausdruck unbewachter, liſtiger Verſchmitztheit und mit gering-
ſchätzender Geberde ſpringt ſie auf, um von dem Balkon aus, der ſich vor dieſem
Zimmer befindet, den empfangenen Auftrag zu erfüllen.

„Es iſt Doktor Burgsdorf, Fräulein, der Vertreter unſeres lieben Geheim-
raths. Der alte Herr ſcheint alſo noch immer nicht auf dem Poſten zu ſein, das
iſt recht fatal.“

„Was ſoll das heißen, Martha, haben Sie etwas bemerkt?“ ziſchte die faſt
kugelrunde Beherrſcherin dieſes vielſeitigen, bei allen Behörden als muſtergiltig an
erkannten Jnſtituts, ſich in's Zimmer rollend. „Jch habe den Tag verflucht, wo
mein alter Freund erkrankte und dieſes junge Männergebein hier plötzlich ſtatt
ſeiner ankam. Wohin das führt, wiſſen wir, haben wir erfahren. Was will man
aber thun, wenn kein beſonderer Anlaß vorliegt. Haben Sie jedoch Beſonderes
bemerkt, Martha, ſo kommt mir der Menſch nicht mehr in's Haus, und wenn es
mich die Freundſchaft mit dem Herrn Sanitätsrath Tollkampf koſten ſollte.“

„Beſonderes iſt mir freilich nicht aufgefallen; aber mir will in letzter Zeit das
tägliche Hinlaufen zu der Amerikanerin und heute der Beſuch bei Fräulein Afra
van der Twiſt nicht gefallen, denn ſolch ein armer Schlucker von Aſſiſtenzarzt könnte
doch leicht auf den Gedanken kommen, für ſich einen dieſer Goldfiſche zu fangen.
Jch trane dieſen Herren nicht, auch wenn ſie ſo ſteif und fromm thun, wie dieſer da.
Denken Fräulein doch nur daran, was wir mit dem Prediger Ellmenhorſt erlebt!“

„Ja, ja, Martha, Sie haben ganz recht,“ fiel Fräulein Nobel ein, die einen
Tag wie alle Tage in eine ſchwarzſeidene Robe gekleidet war. Nachdenklich ihre
roße Hornbrille zurückrückend, ließ die Linke eine Anzahl an der Uhrkette be-feſtigtet Berloques durch ihre Finger gleiten. Dann aber flüſterte die würdige Dame

nach einem ſchnellen Blick auf die Thür: „Jch habe mir damals, als zum Skan-
dal für mein Jnſtitut die Geſchichte mit Ellmenhorſt und der Ruſſin paſſirte, aller
dings geſchworen, kein Mann kommt je wieder in mein Haus, bevor er nicht nach-
weislich eine Perrücke und ein halbes Dutzend falſcher Zähne trägt; aber Verhält-
niſſe ändern die Sache. Als damals Mr. Lewis, der Vormund der Amerikanerin,
hier war, habe ich mich wahrhaftig nach Kräften gewehrt, dieſem Backfiſch eine ganz
beſondere Reſervatſtellnng einzuränmen; aber dieſer dickköpfige, verſchmitzte Halb-
omerikaner ſtellie mir die Wahl, auf die fürſtliche Penſion zu verzichten, oder
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ſeinem Mündel in ſchriftlichem Vertrag wüthend ſtampfte ſie bei dieſen Worten
in der Erinnerung den Boden volle Selbſtändigkeit in Thun und Laſſen ein
zuräumen. Ganz ähnlich liegt es mit der Holländerin. Sie wiſſen ja, daß ſie
mir 5000 Mark zu der letzten Neueinrichtung geliehen hat, die ich, abgeſehen von
der hohen Penſion, welche ſie zahlt, augenblicklich nicht anderweit auftreiben konnte
Mir bleibt in dieſem Falle alſo nichts übrig, als ein Auge zuzudrücken und dafür
zu ſorgen, daß die anderen Penſionärinnen und Schülerinnen nicht etwa Luſt be
kommen, dem Beiſpiel dieſer beiden Damen nachzuahmen. Aber Sie haben Recht,
Martha, dieſe unſchuldsvolle Miß wird für mich noch der Nagel zum Sarge werden,
denn, geſtern war ſogar ein Dragoneroffizier mit ſeiner Braut oder jungen Frau
hier, und es dauerte gar nicht lange, ſo ſaßen alle unſere Penſionärinnen oben am
Fenſter. Was aber das Tollſte iſt, dieſes Ding hat eine Art, ablehnend auf
Fragen zu antworten, ja einem geradezu in Verlegenheit zu ſetzen, daß daß,ja was Hu man ſagen! Antwortete ſie mir doch beim Abendtiſch, als ich ſie

vor meinem kleinem Cercle fragte, wer der Offizier geweſen, der ſie beſucht: „ein
Bekannter, der ſich vor Kurzem in Lübeck verlobt.“ Aber was rede ich, eilen Sie
und ſagen Sie Emil, er möge Doktor Burgsdorf bitten, mich zu beſuchen, vor
dem er das Jnſtitut verläßt!“

Während die Zofe die elegante Treppe hinuntereilte, um Emil, welcher das
Amt eines Dieners verſah, den Willen ihrer Herrin zu übermitteln, ſaß Doktor
Burgsdorf in einem geräumigen Salon mit rothem Plüſchmeublement Miß Ellen
Cote gegenüber, und ſchüttelte ernſt, faſt verweiſend mit dem Kopf, als jene, leiſer
und leiſer werdend, geendet.

„So dürfen Sie nicht ſprechen, Miß Eklen. So troſtlos können Sie die
Sache auch nicht auffaſſen; denn der Allmächtige hätte in ſeiner Weisheit nimmer
die Ehe zwiſchen Poten und Jhrer Frau Mutter geſtattet, wenn er nicht für ſeir
unergründliches Walten beſondere zum wahren Beſten führende Ziele in Ausſicht
genommen.“

„Wie lieb von Jhnen, Herr Doktor,“ meinte Miß Ellen, welche in einem
reſedafarbenen Beigekleide um Jahre älter und ernſter ausſah, wie im Sommer
zu Eiſenach; „mir als wahrer, treuer Freund den einzig möglichen Troſt zu wei
ſen. Als ich kaum angekommen, von Mama die entſetzlich lakoniſche Nachricht er
hielt, ich habe mich mit Freiherrn von Poten verlobt und gehe mit ihm nach Lon
don, um dort zu heirathen und in meine Heimath zurückzukehren“, da glaubte ich
nicht länger leben zu können. Dann kam Onkel Lewis, mein Vormund, aus Bremen
und ſagte mir faſt daſſelbe wie Sie, Herr Doktor. Der beſte, treueſte Freund
meines heimgegangenen Vaters, der in unerſchütterlichem Gottvertrauen an
ſeiner Seite ſtand, als es während des Sececſſionskrieges galt, die durch räuberiſche
Marodeurs bedrohten Pflanzungen deſſelben zu retten, ſprach wie Sie. Wie wenige
Männer giebt es heutzutage, die ſich wie Sie und Onkel Lewis ein reines Herz
und aufrichtiges Gettvertrauen bewahrt haben. Sie glauben deshalb nicht, wie dank-
bar ich dem Schöpfer bin, daß ich Sie, mein treuer Freund und Berather, immer
in erreichbarer Nähe weiß.“

„Wenn Sie wirklich froh ſind, mich in Jhrer Nähe zu wiſſen, ſo müſſen Sie
auch niemals wieder ſo verzagt ſprechen wie vorhin. Jch kann mir ſehr wohl
denken, wie ſich Jhnen das Herz beim Leſen dieſes Briefes zuſchnürt, wie furcht
bar Jhnen der Gedanke ſein muß, Jhre Mutter in den Netzen jenes auf ihr Geld
ſpekulirenden, arbeitsſcheuen Menſchen zu wiſſen; aber vergeſſen Sie nie, Gott ließ
es geſchehen. Jhr Vormund ſchreibt Jhnen in jenem Brief, daß er ſeinen Bruder,
Jhren Sachverwalter in Chicago, beauftragt habe, gemäß dem Auguftenburger Codi
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Halil

Nervenleidenden
wird ſich mit meinem neuen, ſeit 7 Jahren eingeführten und
von Profeſſoren, praktiſchen Aerzten und dem Publikum in immer
weiteren Kreiſen herangezogenen Heilverfahren, das nur in äußeren
Waſchungen beſteht. unſchädlich, billig und von frappanter Wirkung iſt,
bekannt zu machen.

Erprobt und empfohlen von
Dr. med. Gollmann, Wien, Kaiſ. königl. Prof.

en J. V. Overschelde,Meine Broſchüre Erems a. d. Ponau.
k. Bezirks„Ueber Nervenkraukheiten e n

l. Sanitätsrath88 Dr. Kohn,

Stettin,
eheimer Rathr Schering,

und Schlagfinß“ Zirknitz (Oesterr.)

Groß arg 16. Auflage z rem. en iſt koſtenſre erbäctich W

ei Berlipmer Rat t z.Ge ittner, b f. Ramdohr Kaiſ. tövigl. Ober-
Frankfurt a. M. in Halle a/S. ſtgbsarzt wie

Dr. m EnKesgom Ecke Gr. Steinſtraße 33, II. v
e F-j-5---Dr. Anton Corazza, Dr. med. Markusy,Venedig, Hirschweg.Perſonen, die an krankhaften Nervenzuſtänden leiden, und ſomit

gn Kopfſchmerzen, Migräne, Reizbarkeit, Schlafloſigkeit, ferner Jenen,
die vom Schlagfluß heimgeſucht wurden (Lähmungen, Sprachunver-

Zweite Beilage zu. 278 der Halliſchen Zeiting vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
e, Sounntag, 25. Rovember 1888.

Größte Auswahl in Le

lampen, Ampeln,
in Bronce, euivre poli, schwarz mit Kup

ausgezeichnet.

Hantel Riedol
in Leipzig.

Markt No. (6, Parterre u. l. Etage.

Beleuchtungsgegenständen

für Petroleum und für Kerzen,
als: Hängelampen, Tischlampen, Wand-

Kronleuchter, Candelavber ete.

Jedes Stück iſt in Zahlen

D

ipzig

ker ote,

[2621

rchten wegen Angſtgefühles, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen,
limnimern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten u. ſ. w.:

allen dieſen Perſonen. ſowie auch jenen noch geſunden, die derartigen
e noch rechtzeitig vorbeugen wollen, empfehle ich dringlichſt den

ezüg der oben angekündigten Broſchüre.

Roman Weissmann,
ehemaliger Laudwehr-Bataillonsarzt, 1808

Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz.

Reuter Straubde.
1807 Reichhaltiges Lager
von Walzelsen in allen Profilen, Verlaschungen,

Gedächtnißſchwäche als Gefol und Kranken, die Schlagfluß

Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.
Bauguss aller Art, Säulen, Treppen,

Fenster, Rosetten, Caualschachtädeckel.
Ausführung und Berechnung von

Fisenkonstructionen, Wasser-
a/8, leitungs- und nane

0 69Leipeigertr, Fumpenanlagen. Axggey eher ſt

Prste Spocialfabrik

Industrie- und Ffeldbahnen
(Speeinlitüt seit 1863)

n nnerkannt vorzüglächster
Ausführung bei soliden Preisen.

Otto Neitsch, Halle
e S„Benedictine

fabricirt von der
Deutschen Benedictine-Ligneur- Fabrik

Waldenburg j. Seal.
Preisgekrönt auf allen Ausftellungen.

Durch genaue Analyſe beeidigter und gerichtlicher
Chemiker iſt feſtgeſtellt, daß die Qualität dieſes
Valdenburger Benedictine-Iiqneurs dem franzö-

ſiſchen „Liqueur-Bénédictine“ völlig gleich ſteht.
Alle Gutachten beſtätigen, daß in Deutſchland ſo vor-
züglicher „Benedictine“ noch nicht fabricirt worden,
wie der Waldenburger, und iſt in Folge deſſen der
mit enorm hohem Einfuhrzoll belaſtete franzöſiſche
„Liqueur-Bénödictine“nunmehrentbehrlich geworden.

Man achte aber genau auf die Schutzmarken
und auf das Fabrik-Domictl Waldenburg Sehl.

9 mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. [2049g Preis h Viter-Flaſche 4,75, Lagl. 2,50, L.eFl. 1.40,
/s L.Fl. 80 Muſterflaſchen genau in Ausſtattung der Literflaſchen
ro Stück 40 Echt zu haben in Halle a/s. nur in folgenden
epöts: Herm. Linchke, Delicat. Hdl., alter Markt 31; A. Krantz

Nachfol nh. Zheod. Grimmne) gr. Steinſtraße 14;

Gaale)
3 rerer rn

[2049

7 4 e99 Bouion-Dxtract,
(Suppen- u. Speisewürze),

feine Suppentafeln,
Suppeneinlagen päer Art

zu haben in Delicatess-, Droguen- u. Colonial- Geschüften-
Engros: Berlin G., Seydelstrasse 14.

Die Weingroßzhandlung von
Schaefer Acdicäckas, Oldenburgi. Gr.
e (vormals J. C. Schaefer Sonhn)hält ihr bedeutendes Lager

alter Rordeaux-Weine

5859 52 gr. Ulrichſtr.

N. S[805 S a

Stunden fertig zu stellen.

m

2

unterhält in

Damenzug- u. Knopfſtiefeln
von 4 Mark 50 P. an.

S Lederſchuhwaaren. 69393398999 Filzſchuhwaaren.

Schuhfabrik mit Dampkbetrieb
Gottha re nis Groitzs ch i. S.

Halle aS., 52 gr. Ulrichſtraße 52
ein grosses Fabriklager und erlaubt sich ihr anerkannt bestes und viIligesteg

Fabrikat in empfehlende Erinnerung zu bringen.
D Elegant und danerhaft, aus beſtem Material gearbeitete. D0

Herrenzug
vo

Kinderstiefeln und Schuhe in allen Preislagen.
Damen und Herren-Winterſtiefeln mit Wollfutter u. Korkſohlen:

vor Kälte und Näſſe ſchützend erlaube ich mir ganz beſonders zu empfehlen.

Die Preise sind nach wie vor auf die Sohlen gestempelt,

u. Schaftſtiefeln
n 7 M. an.

ſowie die Herren Händler bitte ich, mit meiner Firma in Groitzſch
Vereine und Jnſtitute, welche mehr als 12 Paar Stiefel und Schuhe auf einmal zu dein ünſchen,

52 99989099985 52 gr. Ulrichſtr. 52
in Verbindung zu en. 8

P. Voretasch,
Musjkdirector, [368

Halle a/S., Wilbelwsetr. S.

Resonator-System

Kaps Franeke,
Apollo ete.
(Ctummer Zug).

Kreuzs, Pianos und Flügel

450 3600 M.

Wir empfehlen allen Interessenten unsere
Galvanopliastische Anstalt

Durch Aufstellung einer Bynamomaschine für Ver-
kupferung vermögen wir auch die grössten Galvanos in ca. 8

n

(374

Gebauer-Schwetschke'sche Buchdruckerei und Lith. Anstalt.

J w en SW 7
c22

z ren

as billigſte Loos der Welt
iſt eine türk. Staats Eiſenbahn Prämien-

Obligation.
Zmal Fr. 600000, 3mal Fr. 300000,
Zmal Fr. 60000, 3mal Fr. 25000, bis abwärts Fr. 400.
ſind in jedem Jahredie Treffer dieſer Staats-Eiſenbahn-Prämien-
Looſe. Jedes Loos wird planmäßig mit wenigſtens Fr. 400
gezogen, deshalb keine Nieten. Jährlich 6 Ziehungen.

Nächſte Ziehung am 1. Dezember d. J.
Jch verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder

Nachnahme des Betrags à Mk. 52.-- pr. Stück oder, um den
Ankauf zu erleichtern, gegen 10 Monats-Raten von Mk. 6.
mit ſofortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne, die à 58 in

uur guter und getrockneter

Bettſedern
neu, geriſſen grax,

a ſ. 70 1; 1,16.weiß, mittel Qualität 1.40: 1,75: 2,

feine 77allerfeinſteverſendet gegen Nachnahme von W

an franco die Bettfedernhandlung
E. Brückner., Prag, Geiſtgaſſe 4.

Meine vollſtändig rein geſottenen
Seifem gee23

empfehle ich bei billigſten Preiſen in
Waare

Spe-eictcät: Kali-Pettseife,
mildeſte Seife zum Waſchen e
Kinder und vorzüglichſte Naſirſei

Eduard Kobert.
Koggenlangstroh,

gepresgtes Maschinengtroh
Ia Heu und Iuzerne

offerirt jedes Quantum (1815
Walter Fritze, Halle a. S.Merſeburgerſtraße 42.

Nur echt mit dieſer Schutzmuarke:

Huste Nicht
Huſten, Hetſerkeit, Hals und

Bruſtteiden. Keuchhuſten.
Malz-Extract und Caramellen
von l. H. Pietsch Co., Breslau.

Zu haben in Halle bei: H.
W'altsgott, in Landsberg Paul
Weber, in Querfurt Robert
Raunhardt, in Hettſtädt Pmmil
Hilpert, in Belgern J. Schrap-
lanu, in Nieder-Clobicau Ed.
Veubert, in Merſeburg Alb.
Meyer, in Bitterfeld Otto Luſt

cFrankfurt a. M. ausbezahlt werden. Schon bei dem niedrigſtenTreffer erhält man Mk. 185. alſo 4 Mal den Ankaufspreis.
Dieſe Looſe ſind deutſch geſtempelt und überall erlaubt. Zziehungs-
pläne verſende koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung. Gefl. Auf

träge erbitte baldigſt. [2571C. Rosenstein, BRankgeschüäſt, Frankfurt a. M.

er ree ez S

DF Preußz. LotterieLooſe
3. Klaſſe 179. Lotterie (Ziehung 9.--11. Decbr. 1888) verſendet gegen Baar: Ori-
ginale: à 198, à 99, à 49 50, à 24,75 (Preis für 3. u. 4. Klaſſe:

240, 120, 60, 30 ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift
an in meinem Beſitz befindlichen Preuß. Original-Looſen pro 3. Klaſſe: 20,80,

10,40, 5,20, e 2,60 (Preis für 3. u. 4. Klaſſe: 26. 16 13,

a Soucdharckh
tkſchi 10s lich GACAd- P

vötzöGöuichE. u

Portraits malt,
Unterricht im Malen u. Zeichnen,

modernste Hünchner Schule,
6.50, 3,25 Carl Mahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W.,en ebt e 3 e rt ohlen. reisverzeichniß un einere Proben aenzen gratis und fraues. ß [54 112808] Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868).

ertheilt Gustav Luedeceke, a. d.
Moritzkirche 6, I. [1678
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Ueber die Schulverhältniſſe der Stadt Halle
im Jahre 1887/88..

An der Hand des diesjährigen Haushaltsberichtes iſt überdie a dere niſſe folgendes zu berichten: An öffentlichen
ädkiſchen Schulen beſitzt die Stadt: 1. das Gymnaſium,ehe mit einer Vorſchule, die leigeitig für die Real

ſchule vorbereitet; 2. die lateinloſe Realſchule; 3. die
höhere Töchterſchule; 4. die Bürgerſchule für Knaben
und die für Mädchen auf dem Fndverſ Charlottenſtraße
und gr. Steinſtraße; 5. die Volksſchulen für Knaben und
Mädchen, in der 1. Neuen Promenade, 2. Hermannſtraße,
3. Taubenſtraße, 4. Liebenauerſtraße: 6. die katholiſche
Schule: 7. die Fortbildungs- und Zeichenſchule. Die
Francke'ſchen Stiftungen enthalten: 1. Lateiniſche
Hauptſchule; 2. Real-Gymnaſium; 3.

Bürgerſchule; 6. Vorſchule; t et8. Freifchule für Knaben; 9. Freiſchule für Mädchen.
Den Beſuch dieſer Anſtalten

Ueberſicht:
e

S a SS S S S 2 sS 05 S 00 p L S S 3 2Sag 28 88 ke2222 2 SZäal alG O S GStädtiſche Schulen:
n

1. Gymnaſium J 552 540 108 20
2. Vorſchule 194 207 15 63. Realſchule 221 290 101 10 3 S4. Höh. Töchter

ſchule 473 436 34 5 6 7 55. Bürgerſchule 4615 4805 141 74 12 8
6. Volksſchule 5391 5763 66 13 207. Kath. Schule 228 246 3 2 S
Jm Ganzen nen 12337 399 35 158 34 33

Francke'ſche Stiftungen:

1. Lat. Haupt
ſchule 713 691 344 27 32. Realgymn. 393 292 145 12 4 S3. Seminar für

Lehrerinnen. 25 26 13 5 34. Höh. Mäd-
chenſchule 297 285 41 3 5 4 45. KnabenBür

gerſchule. 490 498 82 14b. Vorſchule 164 161 11 6 e7. Mädchen-

Bürgerſchule 408 409 25 6 5 58. Freiſchule f.

Knaben 184 178 à e9. Freiſchule f.

Mädchen 194 192 3 1 3.Jm Ganzen 25 2732 661 382 650 13 12

al o D 16060 1060 67 208 4745
Es waren demnach 15069 Schüler von 275 Lehrern und 92

Lehrerinnen unterrichtet, und zwar 6824 Mädchen und 8245
Knaben. Der Ueoerſchuß der Knaben iſt hauptſächlich den vielen
u der höh. Knabenſchulen zuzuſchreiben.

Es folgt ferner daraus, daß in dieſem Jahre die Zahl der
Schüler im Ganzen ſich vermehrt hat um 527. Dieſer Ueber
ſchuß kommt den ſtädt. Schulen allein zu, die Francke'ſchen Stift
ungen zeigen ſogar eine Abnahme um 136 Schüler. Da im
vorigen Jahre 1887 die Bevölkerung betrug 87 373 Seelen, ſo
war alſo davon (14009) in den Schulen hieſiger Stadt. Ueber
die Koſten, die ihre Erziehung verurſachte, giebt folgende Ueber
ſicht Auskunft:

ahld. Zuſchuß L 2 auſd. Koy
Städt. Schulen Schu der Städt. S g S Zu Schul insge-

len Käm- 23 ſchuß geld ſammt
merei N. M. M. N.

747) 28421,94 66.819) 38,05] 89,45 127,50
Gymnaſium
incl. Vorſch.

87 7461 23266,82 67193,83 31,19] 90,07 131,26

290] 2230,461 25046,501 7,69] 80,64] 88,3
Realſchule

221 465,03) 17524,161 2,10] 79,29) 81,39

88 4861 7282,08 37220,83 14,97] 76,581 91,55
h. Töchterſch.

87 473 9182,34 33683,66] 19,41] 71,211 90,62

88] 10568 172235,40 142948,251 16,29] 13,52) 29,81

r 7 undVolksſchule
87] 10006 160170,43 134911,251 15,99] 13,481 29,47

246 6864,07] 19600,251 27,931 7,96 35.8988
Kathol. Volk

ſchule
2281 5705,231 1917,75] 25,02] 8,41] 33,43

Danach betrug alſo für die drei höheren Schulen für jeden
einzelnen Zögling

der ſtädt. Zuſchuß; das Schulgeld; alſo Geſammtkoſten:

pro 1887 20.23 82.22 102.45pro 1888 17.56 80.19 97.75für die Volks- und Bürgerſchulen:

pro 18837 22.11 10.74 32.85pro 1888 20.50 10.94 31.44.Wir ſehen alſo, daß die Stadt zur Ausbildung eines
Schülers der höhern Anſtalten weniger beizutragen hat, als zu
der des Zöglings einer Volksſchule: daß dagegen der Vater des
erſten das Vierfache dieſes Beitrags, der Vater des zweiten nurdie Hälfte zu den Unkoſten anſbringen muß. Ebenſo wenig
dürften ſich die katholiſchen Mitbürger über Zurückſehnng ſeitens
der Verwaltung einer überwiegend evangeliſchen Stadt beklagen.
Die Beitragsquote für dieſe Anſtalt kommt unmittelbar nach
der des Gymnaſiums.

Zählt man zu dieſem Zuſchuß für die ſtädtiſchen Schulen
noch den zur lateiniſchen Hauptſchule der Francke'ſchen Stiftung,
ſowie die Unkoſten der Fortbildungs- und Zeichenſchule, ſo hat
die Stadt für Unterricht allein im Jahre 1887/88 aufgewandt:
225 562,68 (d. h. 18528,40 mehr als im Vorijahre). Es
macht dies pro Kopf der Bevölkerung aus 2,57 Da nun
die etatsmäßige Jſtausgabe beträgt 2093 649,53 ſo iſt alſo
10,77 derſelben auf Schulzwecke allein verwandt worden.
Angeſichts dieſer Zahlen dürfte wohl ſich die Gewißheit ergeben,
daß die Verwaltung der hieſigen Stadt nach wie vor beſtrebt
W alten Ruf der „Stadt der Schulen“ in Ehren weiter zu
erhalten.

Kirche, Schule und Miſſion.
Jn R. Mühlmann's Verlag (Max Groſſe) Halle a. S.

iſt ſoeben ein Werkchen in neuer Form und Geſtalt erſchienen,
das ſeinen Werth behalten wird, weil es aus dem unvergäng-
lichen Schatze des göttlichen Wortes geſchöpft iſt. Es führt
den Titel: Wort- und Sacherklärung der Evangelien
und Epiſteln des chriſtlichen Kirchenjahres in kurzen

5 Seminar fürLehrerinnen; 4. Höhere Mädchenſchule; 5. Knaben-

veranſchaulicht folgende

gegeben von K. R. Fuchs
erbaulichen Betrachtungen für Lehrer und Hausväter, beraus-

K Zweiter Theil. Epiſteln. 1889.Jn den Sonntags-Evangelien und Epiſteln beſitzt unſere
evangeliſche Kirche ein werthvolles Gut. Wer dem Leben der
Gemeinde naheſteht, der weiß, daß wir darauf nicht verzichten
dürfen, mag er auch mit der Wahl der einen oder andern Peri-
cope nicht ganz zufrieden ſein und der Behandlung freier Texte
einen weiten Spielraum gönnen. Was dazu beitragt, den Segen
der Pericopen der Gemeinde zugänglich zu machen, das muß
uns von vorn herein willkommen ſein.

Eine ganze Anzahl von Werken ſind in dem letzten Jahr
ihn erſchienen, die dem deutſchen Volke ſeine Bibel wieder
ieb machen wollen, indem ſie das Verſtändniß derſelben er

leichtern und Dinge, die nur dem theologiſch gebildeten Leſer
verſtändlich ſind, erklären. Solche Werke, wir denken z. B. an
Riehms Handwörterbuch und Grau's Bibelwerk, ſind viel zu
theuer. um jedermann zugänglich zu ſein, auch viel zu umfaſſend,
um dem vielbeſchäftigten Hausvater einen wirklichen Dienſt zu
leiſten. Da bietet nun das oben genannte Werkchen, das nur
2 Mk. koſtet und das kurz und knapp gefaßt iſt, ſeine Dienſte an.

Nach einer kurzen Einleitung giebt es zunächſt eine Dispo
ſition, die zumeiſt den Kern des Schriftabſchnittes trifft. Daran
ſchließt ſich eine Worterklärung, die in fortlaufender Rede, ohne
allen gelehrten Auſtrich und Aufwand, das Erforderliche bei
bringt. Wir thun wohl am beſten, zur Erläuterung eine Probe
hierher zu ſetzen. Die Erklärung der Epiſtel auf den 21. Sonn
tag nach Trinitatis beginnt: „Zuletzt, was ihr alle außer dem
bisher Geſagten noch zu berückſichtigen habt, meine Brüder,
ſeid ſtark in dem Herrn, ſuchet Stärke bei dem Herrn, da
ihr ſie nicht bei euch ſelbſt habt, und in der Macht, ſeiner
Stärke, die er auch gewißlich geben wird. und womit ihr allein
zu ſiegen vermöget gegen eure Feinde.“
Das aber neben dem Verſtande auch Herz und Gemüth

nicht zu kurz kommen, ſchließt ſich an die Worterklärung eine
erbauliche Betrachtung, die die wichtigſten Gedanken aus dem
Schriftwort heraushebt. Das alles iſt auf 3 Seiten geren
und nur da, wo ein beſonders ſchwieriger Text eine ausführ-
lichere Erklärung unumgänglich nöthig macht, wird das gewöhn-
liche Maß etwas überſchritten.

Durch ſeine ganze Anlage eignet ſich die Fuchs'ſche Evpiſtel
erklärung beſonders für Schule und Haus. Ein Lehrer. der
bei der Pericopen Erklärung nicht immer im alten Gleiſe
bleiben will und ſich, ſelber nach einer Anregung und Er-
friſchung ſehnt, die auch ſeinen Schülern wieder zu gute kommt,
wird gern nach dem hier gebotenen Hülfsmittel greifen. Ein
Hausvater, der auch den Hausgenoſſen, die am Gemeinde-
gottesdienſt nicht theilnehmen konnten, eine häusliche Erbauung
bieten will, die am Sonntag von der gewöhnlichen Hausandacht
ſich noch unterſcheidet, und das auf den Sonntag verordnete
Schriftwort dem Herzen nahe bringt, wird hier gleichfalls
finden, was dem Bedürfniß genüg9tt.

P ehte das Buch Eingang finden in viele chriſtliche Hnuſer!

w. eb.
Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Oriz'nal-Gerreſpondenzen iſt nur mit deutlicher
Quellenangabe geſtattet.

8 Erfurt, 23. Nov. (Communales.) Von der heutigen
StadtverordnetenVerſammlung wurde an Stelle des ausgeſchie-
denen Stadtrathes Schulz der gegenwärtig beim hieſigen Ma-
giſtrat beſchäftigte Aſſeſſor Matthes zum beſoldeten Stadtrath
gewählt. Von 28 anweſenden Stadtverordueten ſtimmten 15 für
den Genannten, 9 für den n Top in Berlin
und 4 für den beim hieſigen Magiſtrat beſchäſtigten Aſſeſſor
Liebſcher. Von 124 Bewerbern waren von der mit der Durch-
ſicht der Geſuche beauftragt geweſenen Kommiſſion nur zwei
Bewerber und zwar die Aſſeſſoren Matthes und Top in Vor
ſchlag gebracht worden. Die von dem vormaligen Stadt
hauptkaſſenaſſiſtenten Weydig verſchuldeten Defesfte beziffern
ſich nach einer der Stadtverordnetenverſammlung heute gewor-
denen Mittheilung, ausſchließlich der 943 welche Weydig in
ſeiner Eigenſchaft als Schriftführer der Ortskratkenkaſſe für
land und forſtwirthſchaftliche, ſowie gärtneriſche Betriebe un-
terſchlagen hat, zuſammen auf 8715 Wie in unterrichteten
Kreiſen verlantet, wird nach einer Prüfung der Angelegenheit
durch eine heute eingeſetzte gemiſchte Kommiſſion, von einigen
Stadtverordneten ein Antrag eingebracht werden, der bezwecken
ſoll, die betheiligten Mitglieder des Magiſtrats der in der Ver
handlung vor dem Schwurgericht zur Sprache gekommenen
durchaus unzureichenden Buchführung und der unterbliebenen
Kontrolle wegen durch welche Unterlaſſungen die Verun-
treunngen lediglich ermöglicht worden ſein ſollen zum theil-
weiſen Erſatze der Defekte anzuhalten bezw. im Wege des Pro
zeſſes dazu zu zwingen. Bei Berathung über eine Erhöhung
des Etats der Krankenhausverwaltung ſtellte Stadtverordneter
Eiſenbahnſekretär Schlegel die Anfrage, ob es begründet ſei,
daß verſchiedene Rechnungen von Lieferanten nicht hätten auf-
gefunden werden können und die letzteren die Begleichung ihrer
Forderungen durch die Stadthauptkaſſe erſt hätten erinnern
müſſen. Die Antwort ſoll ſpäter ertheilt werden. Bei Be-
rathung über die für die Jnſtandſetzung einer Straße bean-
tragten Koſten machte der Referent darauf aufmerkſam, daß die
fraglichen Regulirungsarbeiten vom Magiſtrat ohne die Geneh-
migung der Stadtverordneten zum großen Theile ſchon zur
Ausführung gebracht worden ſeien. Der Referent ſtellte des-
halb und in Rückſicht auf frühere gleiche Vorkommniſſe und auf
einen Beſchluß der Stadtverordneten-Verſammlung, wonach die
Magiſtratsmitglieder bei Wiederholung ſolcher Eigenmächtig-
keiten haſtbar gemacht werden ſollten, den Antrag, die Ma
giſtratsvorlage nach welcher es den Anſchein hatte, als ob
mit den Regulirungsabe ten erſt zu beginnen ſei an den Ma-
giſtrat zur Umarbeitung zurückzugeben. Nachdem der Ober-
bürgermeiſter Geh. Reg.-Rath Breslau dem Antrage entgegen-
getreten und der Referent ſeinen Standpunkt noch einmal ver-
theidigt und hervorgehoben hatte, daß er bei immer wiederkeh-
renden Wiederholungen nicht einzuſehen vermöge, welchen Zweck
das Bewilligungsrecht der Stadtverordnetenverſammlung über-
haupt habe, wurden zwar die erforderlichen Gelder bewilligt,
doch wurde an den Magiſtrat das Erſuchen gerichtet, die Ge-
nehmigung der StadtverordnetenVerſammlung in Zukunft recht-
zeitig einzuholen.

Eine „noble Belohnung für ſeine Ehrlich-
keit wurde an einem der jtingſten Abende einem Pferde-
bahnkutſcher in Leipzig zu Theil. Ein Reiſender, der
einen Pferdebahnwagen benutzt, händigte dem Kutſcher, wel
cher ihm beim Auf und Abgeben des Gepäcks behilflich
geweſen war, an der Endſtation ein Trinkgeld ein und ent-
fernte ſich. Als der Kutſcher das Geldſtück näher anſah,
war es ein Zwanzigmarkſtück. Es gelang ihm, den
Fremden zurückzurufen und dieſer lohnte die Ehrlichkeit des
Kutſchers mit freudigem Danke und zehn Pfennigen!

t. Jm Orte Fredelsloh iſt vor etwa 14 Tagen der
wohl ſelten vorkommende Fall eingetreten, daß ein Acker-
mann aus Verſehen Weizen auf einen Morgen Land,
der ſeinem Nachbar gehörte, ausgeſäet hat. Der Nachbar
verweigert nun jeglichen Erſatz, und fehlt nicht viel, daß
er ſeinerſeits noch Schadenerſatz von dem Erſteren ver
langt.

Jn Nordhauſen hat ſich am Donnerſtag eine
Kuh das Vergnügen gemacht, auf den Dächern her-
umzuſpazieren. Dieſelbe ſollte durch den Gehilfen eines
Schlachtermeiſters zur Schlachtbank abgeführt werden, riß
ſich aber in der Nähe des Varfüßerthores los und ent-
ſprang nach den Gärten hinter den Häuſern der Eliſabeth-
ſtraße. Da hier die Dächer der Gebäude vielfach dicht an
die kleinen Berggärten herabreichen, ſprang das Thier auf
dieſelben und ſuchte hinaufzuklettern, wobei es vielfach
durchbwach. Nach längerer gefahrvoller Jagd gelang es,

zuzuführen.
die Entflöhene wieder einzufaugen und ihrer Beſtimmung

Beim Ausgraben der Wurzeln eines großen Nuß
baumes im Pilgramsroth zu Coburg ſtieß man auf eine
morſche, hölzerne Kaſſette, die von Feldmäuſen ar
ernagt war. Die Kaſſette enthielt ganz kleine Reſte vonPwieren, vermuthlich von Urkunden, von denen ſich ne

noch einzelne Worte, wie „Konſens“, „Ehepakten“, „Nov,
1720“, erkennen laſſen.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Nur ſelten berichten wir über Toilette

gegenſtände der Herren, doch dürfen wir nicht ſtillſchweigend
über die neue roſa Kravatte hinfortgehen, welche ein
„Elegant“ unbedingt beſitzen muß. Ebenſo wollen wir erwähnen,
daß die Herren anſtatt der glatten, nur mit einem werthvollen
Stein geſchmückten goldenen Reifen gleichartige Ringe aus
Platina wählen. Zu den Steinen, welche die Mode Ehattet

ehören Saphir und Rubin; der Diamant dient als chmuck
er Hemden und etoptneng doch nur des Abends,

denn bei W trägt weder ein eleganter Herr noch eine ele
gante Frau Digamantſchmuck. Die funkelnden Steine verlangen
Kerzenlicht. Eine zierliche Kleinigkeit, eine Broche, welche dem
freundlichen Aberglauben huldigt, iſt das Kleeblatt, welches,
aus Gold mit grüner Emaille gefüllt, einen Thautropfen in
Geſtalt eines winzigen Brillanten zu tragen ſcheint.

Zu den mancherlei Nebenſachen gehören auch die Taſchen
tücher, welche zur eleganten Toilette nur aus Batiſt mit
breitem Saum und kunſtvoller Hohlnaht ſein dürfen. Unter
das Monogramm auf einfacheren Tüchern ſtickt man häufig die
Lieblingsblume der Trägerin. Seidene Taſchentücher, eine
Spielerei, welche ſich die elegante Frau nur bei der Morgen
toilette, als Phantaſie, geſtattet, haben zu dunklem Fond meiſt
einen weißen Rand, oder der Fond iſt gemuſtert und der Saum
einfarbig. Unter den ſeidenen Taſchentüchern, ſehen wir ſolche
in Geſtalt von Blumen oder Schmetterlingen! Es klingt un
glaublich, und dennoch iſt es ſo.

Depeſchen und Dolchſtiche. Jn Rom kaufte dieſer Tage
ein Schuhmacher ein Zeitungsblatt, welches nach Angabe des
Verkänſers wrig Depeſchen aus Afrika enthalten ſollte; er
fand aber keine Depeſchen und wurde darüber angeblich ſo
wüthend, daß er dem Zeitungsverkäufer am andern Morgen
auflauerte und ihn erdolchte.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 21. November. Aufgeboten: Der prakt. Arzt Dr.

med. Alfred Karl Friedrich Robert Reiche, Dresden und
Karoline Friederike Luiſe Kathe, Leipzigerſtraße 95/96. Der
Kunſtgärtner Karl Franz Wilhelm Schaaf, Trotha und Henriette
Dorethee Marie Steinmetz, Zenkergaſſe 11b. Der Handarb.
Joſef Oſſada und Roſa Goriſch, Thurmſtraße 24. Der
Klempner Julius Max Rudolf Preißner, Halle und Chriſtiane
Marie Buſch, Höhnſtedt. Der Schloſſer Johann Kart
Wilheim Preuße und Anng Chriſtiang Klepzig, Quedlinburg
Etzeſchließungen: Der Kaufmann Friedrich Auguſt Willy
Wiegand, Geiſtſtraße 12 und Amalie Auguſte Güldner, Fleiſcher-
gaſſe 31. Der Klempner Heinrich Karl Weißenbeck, Spitze 33
und Wilhelmine Pauline Klonath, Trebnitz. Der Kutſcher
Franz Friedrich Andrèe, neue Promenade 1 u. Emilie Roſalie
Richert, Oberglaucha 16. Der Handarbeiter, Karl Guſtav
Bartel und Luiſe Emilie Rühl, S e Wallſtraße 29. Ge
boren: Dem EiſenbahnStatious-Aſſiſtent Hermann Kuhrt 1 T.
Gertrud Hedwig Lucie, Delitzſcherſtraße 6i.
und Dekorateur Oskar Fuchs 1 T. Ella Jrma, große Steinſtr.26. Dem Handarbeiter Johann Brix 1 T. Luiſe Emma,
Schwetſchkeſtraße 35. Dem Handarbeiter Karl Bachmann 1
S. Karl Otto, Langeſtraße 30. Dem Eiſendreher Adolf Woita
1 S. Emil Max, Spitze 28. Dem Handarbeiter Julius Göhre
1 T. Weingärten 19. Geſtorben: Des Maler Robert Felsberg
S. Friedrich Wilhelm Paul 1 J. 7 M. 22 T. alter Markt 4.
Des Fiſcher Karl Knöchel S. todtgeboren Weingärten 16.
Des Klempuer Paul Gießler S. Paul 6 J. 2 M. 4 T. Neuſtadt
6. Des Handarbeiter Julius Göhre T. 16 Std. Weingärten
19. Der Dienſtmann Heinrich Wilhelm Oehmichen 59 J. 9
M. gwße Brauhausgaſſe 18. Des Bureauboten Wilhelm
Möckel T. Johanne Eliſe 2 J. 2 M. 6 T. Diakoniſſenhaus.
Des Handarbeiter Paul Lange T. Emma Anna 11 M. 25 T.
Merſeburgerſtraße 44. 1 unehel. S.

Giebichenſtein 21. November. Geboren Dem Fabrik-
arbeiter A. F. C. Wilsdorf 1 T. Eichendorffſtraße 37. Der
Gärtner F. H. Fuchs 1 S. Fährſtraße 9. Dem Techniker A.Moebius 1 T, Advotatenſtraße 9a. 1 unehel. T. Trothaſche
ſtraße 24. Geſtorben: Der Apotheker H. z J. 8 M.
4 T. Wieſenſtraße 6. 1 unehel. T. 9 M. 25 T. Reilſtraße 31.

Tages-Kalender für Sonntag 25. November:
M uſeum der Prov. 7 für teimathl. Geſchichte u.

Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
aſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10hie 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohzſinn“: Ab. 8 i. Café David. e „Helena(Gemiſchter Chor) Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14. Geſell
ſchafts-Ünterhaltungs Abend 8--11 Uhr. Turnverein „Ule“
Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant. Verein
Aphroditia im Altenburger Hof. Verein Einigkeit. Geſell
ſchaftsabend im Reichskanzler 8 Uhr. Chriſtliche Mädcheu
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

TagesKalender für Montag 26. Rovember:
t Univ.-Vibl. v. 8--1 Uhr. Jn den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen und
abgenommen. Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl.

Dem Tapezierer

old.-Carol
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.Klinik am
Domplatz. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimm: Magdeburgerſtr. 4, 1 8--12 Uhr u.
2—6. Polhtechniſcher Verein: Abds. 72 Bibl. u.
zimmer im „Kronprinz'. Verein ehel. 36er“: Abds. 8 Uhr

Magdebürg“. Thiemeſcher Geſangberein:in „Stadt d xür Damen, Ab. 8 fürAbds. 7 Uebung

„Gartenſaal des Hrn. Conſt.-9Rt. Göbel“. 9
im „Café David“. Halleſcher Turnverein Abends 8 U
der ſtädt. Turnhalle Fachſchule der SchuhmacherJnnung:
„Wilkes Reſtaurant.“ Geſangverein d. Bäcker-Jnnun
Halle a. S. u. Umgegend Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reft-
z. Aichamt gr. Berlin. Schneider Jnnung im „Altenburger
Hof.“ Fotel Stadt Berlin: Schachabend. Halleſches
Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abd. 9 Uhr.

Aich- und Wageamt: 8-12 und 26 Uhr. Stanſger
Garten: 8 12 ünd 1--6 Uhr. rade Auſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendgſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Jagd, Sport und Spiel.
Aus Thüringen, 23. November. Durch die de

letzten ſtrengen, ſchneereichen und langanhaltenden Winter im
Verein mit dem diesjährigen naßkalten Vorſommer hat der
Wildſtand in ganz Deutſchland, insbeſondere r in Thüringen,
furchtbar gelitten. Trotz Fütterung wurden allenthalben ver-endete diehe und Haſen gefunden. Wild und Rehkaälber werden
wenig geſehen. Unter zehn geſchoſſenen Haſen befindet ſi
kaum ein diesjähriger. Wir richten deshal i e Jagd
inhaber die herzliche Bitte, in dieſer Saiſon das Wild
lichſt zu ſchonen, oder aber wir vernichten die Jagd, t e
ſondere die Haſenjagd, auf Jahre hinaus. Nur durch ein bex
nüuftiges Schonen können wir dem Wildſtande wieder au
helfen; ein Schonen kommt uns ja im nächſten Jahre ſicher
wieder zu gute!

Schiffsverkehr und Seeweſen,.

z Halle a/S.
Expedition der Halliſchen Zritung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7

Veromſworſſich Dr. Hamel Ter D. Le mann Fnſergt

Bremen, 22. November. Der Dampfer des NorddeutſcheLloyd „Saale' hat heute Morgen 7 h Uhr In ahirt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle, ne hke'ſche Bu
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Den diesjährigenweise ſajhnaghte-Augrerkau
der von unſerem laufenden Lager zu ſehr billigen Preiſen zurückgesetzton Waaren in

Kleiderstoffen a
Umhängen, Winter- u. Regen- Paletots etc.Baumwolle,

bringen wir in empfehlende Erinnerung.

R er n
r

a

Mpiowenſe

Wpielloson.

J (Nur die hesten Fabrcato.)
Wegen Veuban meines Hauses

ein reizendes Spielzeug,
Dienst mann mit Karre,

läuft genau wie ein Menſch.

Stück 50 Pfennig.
S Wiederverkänfern Nabatt. Se e

Carl Th. PIötz,
52. Gr. Vhricht. 52.

halle's ber Industrie-Bazar.

Erstes u. grösstes Etablissement der Branche am Platze.

Gegründet“ 1859. Gegründet 1859.
und des it verbundenen
schwierigen VUmzuges fühle ich
mich veranlasst, mein grosses J
Lager zupedeutend herabgesetzten

18. Leinert 18s Preisene e o I auszu verkauſen.an S Mein Lager inSpieldosenu, Musikwerken
ist

das grösste
Deutschlands

Nur 3 M. 50 Ptg.
Koetet ein solches

e NMakartbonquett mit
exotisehen Grüsern
und Palmen, decorirt
mit einem Collbris
und dazu passender

Durch direkten Einkanf in
v bin ich in der Lage

chmucksachen
aus echtem Jett

Nickel- Armbänder
(wie Abbildung)
Stück 2. 50 Mk.Diefelben in II. Qualität

Unentbehrlich für jede
feine Dame!

M. Peisers
Blumen- Fabrik
HALLE a/S.

Geiststrasse 2

Ha aftee.gebrannt, à Pfund 120 und 130

ſehr preiswerth, reinſchmeckend,
Pfd. 140 ganz vorzüglich kräftig S

und wohl ſchmeckend,

Kataioe rats

Rechte Jett- „Hnigheltten,
2reihig 2,50 Mk.

Eehte Fett EIalsketten,
Zreihig 3. Mk.

Echte Jett- Schlangen-Armbänder 2reihig 1,50,
Zreihzig 2,50, 4reihig 4 Mk.
Behte Jett-Brochen,0,75, 1, 2, bis 7.50 Mk.
r. Jett-Armbüänder,

1,50, 2, 2,50 bis 9 Mk.
das Stück.

Behte Jett-Ohrringe,
von 25 Pfg. an.

gleichzeitig von vorn u. hinten
u. von 2 Seiten zu ſehen.

Preis 3. 4. 5. inAusſtattung bis 22 Mk., mit
Kopfſpiegel bis 32 Mt.

S S c

e wer ger zu eehhainendengt tigen Keiwences Gegchenk! e heteteh diergeie er

vorziert g 3t ung nett mit mit 2 Kngeln 2. Mt. reifen zu Dieſer Spiegel ermöglicht, ſich grosse Vortheil, dass Jeder
mit 2 Herzchen 2.50 W.

R ohne Kugeln u. Herzchen I.
Kinder Armbändervon 50 Pfg. au.

mann die Wahl der Stücke
selbst treffen Kann.

Forner empfehle ioh
Neuheiten in Herren

und Damengeschenken
aller Arten,Alles mit Musik,wie 2. B. Recessnires, Bier-

I slüser Cigarrenetuis Porte-
monnales Sehweizerbüusenen,
Kuchenseualen, Blumenvasen,

J B. 159 Fein, Fühtische, Handschahkasten,2 i d h lmiſch, ſehr beliebt. S e Sehreibzeuge, Frachtsehalen,P giltig rege Aroma, fein, e ep otlettenkasten schglockernS 180 großbohnig, kräftig, hoch B IIfä n Sparkassen za rhetgeraphie-es à Pfd. 180 Pf., Fl. feinſte Marke, J c er, Albums in Leder und Plüch ete.,a Alles mit MusikK,kräftig in e [256 3o Douhblé Armbänder I setets das Veuesteu. Vorzüg-8 in allen W r An reizende Nenheiten. J lUenste, desonders goeignet 2uehe be e dent u u 225 Alt Fächer mit Pederbesatr J Meihnachtsgeschenken
ſind unter h r. Doublé Ar mbänäer eder ſener i roten Auwh,e Kr vie Abbildung) lRanniſcheſtraße 21. ſilbergravirt mit Sherveits a en Gustav Vhlis S-

t re h Aklusltcher mit kolerdentn unneS gern aus D-
r Gang King- Douhis Ar mhänder vagcote. Tägehehen 4 n z t e Ggeg Untere Leipzigerstrasese.

chiffchen (wie oben in modefarbig getzreßtem Leder. V W.Amerik. t ſchwarzer Emaille Nickelbügel St t l. 1.50, 2. Theater u. Concert- Fächer Jede vorkommende Reparatur
r Waſch, 780 i wit das Stüc. Lolbleder, 2,50 2 bis T. in prachtvollen modernſten Farben. J oder Neueinrichtang an Musik-

l a nes rand. Hans- so
8 battemgicg. Double Armbänder Sechund mit vergoldeten Bügel, Alle zur modernen Coiffure 55 I und billigst ausgeführt. [2801

S e h mit Liverſen et Weh pfes: brill. Tüſchchey e ltere Damen e n ine Snachtsgeſch.: 4, 5, 6, verſchiedenen neueſten Muſtern m v WS gen m n r5a, r e ilhernS d B. Ce von u. 15Se Garn Delze. R ZFlöten, Guitarren, Harmouikas u.beſt. Qual. 4 6 eiſerne Puite, Vogen, Kaſten, Wien.S Sigerügih. Piſtons, BWerreiibet r neln. vähr. Gar Sgert Bed. S ſeit z. Sie ne h e JauverF. Wolf, Vayfü erh. s



Abonnement

pro Monat Dezewber

bei allen Poſtanſtalten.

r

wanes unter r Vros zugehen.
Neun eintretenden Abonnenten la

Wer in ſeiner Zeitung ein freies, treffendes Manneswort über die Tagesfragen zu hören wünſcht, der abonnire auf die

M. 50 n Volks Zeitung
Organ für Jedermaun aus dem Volke

M. ver GratisBeilage: Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Die Volks eitung erſcheint täglich zwei Mal. Morgens und Abends.en Wir Wunſch bei Einſenonng der Abonuements-Quittung die Zeitung ſchon von tet a ab

V Probe- Nummern liefert auf Verlangen gratis und franco
Die Expedition der Volks Zeitung“, Berlin W., Kronenſtr. 46.

Abonnement

pro Monat Dezember

*1 M. 50 Pfg
bei allen Poſtanſtalten.

Bezirk des Königlichen Pisenbahn-Betriebsamtes

(Wittenberge Leiprzig)
V Vmbau Bahnhof Halle a. S. Dy

Die Lieferung von 1000 cbm e (bearbeitete Kopfſteine) iſt
Fu vergeben. Zwiſchenhändler ſind ausgeſchloſſen.

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1 4
von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Wer hte. und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſſchrift:

„Angebot auf Flastersteine““bis zum 10. Dezember 1888, Vormittags 11 Uhr
an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. (2817
Halle a/S., den 17. November 1888.Königliche Eiſenbahn-Baninſpection

(COcbthen-Ecipzi).
Lüäcitation.

Zur Verdingung der für den Neubau einer Kreis -Chauſſee von
Niemberg nach Brachstedt erforderlichen Materiallieferungen und
Fuhrenleiſtungen, und zwar:

695 cbm beputz e Kopfpflaſterſteine anzuliefern.
„340 I. m. Hochbordſteine desgl.2214 cbm ord und Packlageſteine desgl.,ei20 cbm Decklagefteine aus Schwerzer Bruch anzufahren und

2561 c bin.
iſt öffentlicher Bietungstermin auf

Pflaſter- und Bedeckungskies anzuliefern,

Sonnabend, deu 1. December er.,
S Vormittagsgi o Uhr,n Lntters Reſtauration am Bahnhof zu Niemberg anberaumt, zu welchem

Le mit dem Bemerken eingeladen wird, daß die Vedinänngen e 43
ermin b gemacht werden.

Halle a. S., den 21. November 1888.Die Landes Bauinſpection Halle.
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Haasenstein Vogler,
grosse Märkerstrasse 27 L.

Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen und Zeitungen. Un-unterbrochen ges net von 8-7 U

Ritterguts Verpachtung.
Das den Herren Gebrüder ZTimmermann

zu Salzmünde gehörige

m a Polleben risleben8 Kilometer von579,7040 ha und einem Grundſteuer- KReinertrage De
mit einem Areale von 465

081
n34616, 52 MarK u an

Montag den 10. Dezenber 1888 Vormittags I

auf die Zeit von Johannis 1889 bis dahin
bietend verpachtet werden. Reflectanten wollen ſich

Brassert inBeſichtigung an Herrn
Bei den Eigenthümern, J bei
in Halle a. S. ſind die

fentlich meiſt
ehufs örtlicher

Polleben wenden.
dem Juſtizrath Sehlieckmann

edingungen einzuſehen und zu erhalten.

Heiraths-Geſuch.Der Direktor ein. Zucker ab., 30
Jahre alt, a Einkommen ſährl-
5000 wünſcht ſich z. verheirath.
Damen i. Alter v. 20 bis 30

od. deren Eltern woll. g ſtmit Angabe d. Verhältniſſe nebſt
Photographie unt. A. G. 6516
an r tein G VoglerS Halte a. S. ſenden. 2866

ahren

Uhr im Note zur Stadt Hamburg u Halle a. S.

Zu Nenjahr für einen ſtädt.
Haushalt eine arbeitſame [2800

Wirthſchafterin
geſucht, die im Kochen, Plätten
u. anderen häuslichen Arbeiten
geübt iſt. Off. zit Gehaltsan
ſprüchen unter J. M. 186 ananansgenstein vMagdeburg. t

Bankgelder
jeder Höhe, ſo 3 4

3 Mk., 60,000, 50,000 45,000 3533,000, 5536,000, 2527., 000
u 4521,00 18,000, 55
15,000, 12,600, 559000, 556000, 75
4500, 2 3000 2400 und 1550 Mk.

Privatgelder
ſind ſofort oder 1. Januar 89 auf Haus
und Ackergrundſtücke durch mich 73

zuleihen. [28Für Kapitaliſten beſorge ich den

Nachweis von Hypotheken i

Otto
in Halle a/S. 12.

36000 Mark
weite Hypothek innerhalb der Feuer-

St auf ein am arkte belegenes
Wohn und Geſchäftshaus zu 474
eſucht. Offerten unter Nr. 10 i. d.
xped. d. Ztg. erbeten.

60000 Marka ich zur erſten faſt mündelſicheren
hob hek auf mein Eckhaus an zwei
lebhaften Verkehrsſtraßen, Mitte der
Stadt. Derten in der Exped. d. Ztg.
unter S. t. erbeten. [2840

9000 M arfeinſte zweite Hypothek auf ein Eck
rundſtück im Neumarktviertel geſucht.
fferten von Se Wle ben bitte

unter 70 M. i. d. Exped. d. Ztg. ab-

zugeben. [284215000 Mark
zu 42. ſucht pünklicher Zinszahlerals r ſichere zweite Hypothek auf

ſein Mitte der Stadt raeges S
n n Offerten bef. ped.Ztg. unter A. A.

42000 Markerſte Hypothek ſuche ich auſ mein Haus-
grundſtück an einer der lebhafteſten Verkehrsſtraßen der Pten S Offerten
nimmt d. Exped. d. Ztg. unter 209 z
entgegen.

2400 M ar ſicherſte 2.hinter 4000 Mark von u e
zahler geſucht. [284d. Acttn unter 400 V. bef. d. Erved. auſt

Zwei zugfeſteS Arbeitspferde S 2

Auto nMittwoch, den 28. d. Mts., Vormittag 11 Uhr, verſteigere ich auf
dem Hofe der Zuckerfabrik Merbitz
bei Nauendorf a/S., eine dort einge-
ſtellte Bohreinxichtung, beſtehend aus:

2 eiſernen Winden, 1 Partie Bohr-

(2838 Rud

rohre mit Seſtänge, 1 großes Holzgerüſt, 1 e zur Feier
Drahtſeil, 50

t tark, 3 Freifallinſtrumente,1Anzihi Geſtängeſchlüſſel u. Gabeln,

22 Ifd. Meter 10* Bohrrohre, 8
Schwerſtangen zur n et
70 Meter Bohrrohre von
5--14*, 1 Partie BohrmeißelSchlammbüchfen, 1 Drahtſeil 80 et

lang, ſtark, zwangsweiſe 5877
Baarzahlung.

Müller.
Gerichtsvollzieher.

Verpachtumns.
Die dem u v Finnaeg ge

Prise (ie 3 bis 4 großen)arzellen der Sunſtucke Nr. 28 u. 29

am rßhet ſollen vom 1. Oktober 1889
ab auf 6 Jgre nen verpachtet werden.

Es ſteht dazu n amFreitag, den 30. November er.,
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthauſe des Herrn Hoſffinann
zu Diemitz an. 2850Das Directorium der

Francke'schen Stiftungen.
Für Conditor,

(Ffefferrüchler, Bäcker!
Eine in einer induſtriereichen Stadt

belegene ſeit über 100 Jahren be-
ſtehende flotte Bäckerei, Conditorei
und Pfefferküchelei, altreuvmmirtes
Geſchäft große Räumlichkeiten mit
eigenem Eiskeller, iſt wegen vorge-
rückten Alters des Beſitzers an einen
Mchtigen intelligenten, bemittelten

aun
W 2u verpachten. WUebernahme hat innerhalb 3 Mong-

ten zu erfolgen.
Offerten sub M. 600 an G.Llemens, Annoncen- Expedition,

Schönebeck a. E. erbeten. (2275
Zwei Pferde nebſt engl. Geſchirr

u ein im guten Zuſtande befindl.
ener vierfitziger Wagen ehe

55

Geiststrasse GIL.

Pferde- Verkauf.
Ein Paar ältere Wagenpferde (Gold-
füchſe) ſtehen preiswerth zum Verkauf
2768] Gr. Klausstrasse 22.

1 nenmelkende Kuh
verkanft Knaul,Müllerdorf. (281

Eine neumelkende Kuh mit Kalb,
von zweien die Wahl, zu verkaufen in
2836) Planena Nr. 4.

ung. 1 deter lang,

verkaufen

J

V HALLE A. S,
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Anslandes

ünnnterhrgaet geöffnet von s Uhr
r den wreher 151

für Halle und e und auswärts

Baugtellem
ſind zu verkaufen.

Hallen-rn gün-
ſtig gelegen,

Nudolſf Mosse, Hall durch

Pin Hausgrundstück
in guter Geſchoftsſage, nicht zu groß.

zu kaufen geſucht. her unter
F. n. 79910 bef. RudolfMossee, Halle le a/S. [2789
VerheiratheterBuchhalter,

ſelbſtſtändiger Arpeiter, ſucht bei ff.
Referenzen zum 1 Januar 89 dau-
ernde Stellung. Offert. sub P. o.
79697 Rudolf Mossee, Hier.

Offene und geſuchte
Stellen.

2835nihhi hört Beamten ſorein
u Halle a. S.3veabſichtigt in einigen größ. Städten

noch Filialen zu errichten. Oecono
2 mie-Beamte welche eine Filiale über-

nehmen wollen, mögen ſich unter Bei-
in d Lebenslaufes imHaubtbureau

lrichſtr. 7 melden,Halle kl. UAlberſtedt Sharkowr. a. S. wo die Vediagnngent mitgetheilt werden.

Zum 1. Januar 1889 ſuche ich einen
tüchtigen mit Rübenbau vertrauten

unver x [2e
k bei freier Station.

Nur vorzüglich empfohlene Herren
mit den beſten Zeugniſſen bitte ich um
Einſendung eines ausführlichen Lebens
laufes und Abſchrift V Zeugniſſe.

Domäne Haynsburg bei Zeitz.
H. Carl,Amtsrath.

W Verwalter, Hofmeiſter Gärt
ner, Brenuner, Kutſcher, verh. Knechte,
3 led. Auechte, Dreſcher, Kuhfütterer
ſuchen Stellung; ältere u. jüngere
Landwirthſchafterin, finden Stellungd. Friedrich Grosse, VSermitt-
lungs-Büreau Steinweg No. 1. I. Et.
Für Herrſchaften koſtenfrei. Bl

Eine größere Bremer Cigarren
fabrik ſucht einen

Agenten,
der bei Materialiſten und Händlern
beſtens eingeführt iſt.

Gefl. Offerten subd H. 2429 an die
Annoncen Expedition von Wilh.
Scheller, Bremen. [2873

Ein j. Mann, Manufactoriſt, ſucht
z ſof. Stellung als Verkäufer.
Gefl. Off. gu C. W. 85 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [813

Eine geprüfte Kindergärtnerin ſucht
Anſtellung in einer Familie od. Kinder-
garten. Dieſelbe würde auch gern als
Geſellſchafterin thätig ſein, Familien-anſchluß Bedingung. Jſert an Frl.
Gericke, Eisleben, 9 amthorſtr. 20 20.

Ein junges gebildetes Mädchen aus
uter Familie, in der Landwirthſchaft,
ädtiſchen Haushalt und weiblichen
röeiten erfahren, ſucht als Stütze

der Hausfrau bis 1. Jannar 1889
Stellung. Familienauſchluß erwünſcht.
Gute Zeugniſſe zur Stelle. Offerten
unter A. in der Expedition
des Blattes. [2832

Ein junges Mädchen aus guter
Familie, welches im Schneidern, Wäſchenähen u. weiblichen Handarbeiten, ſo
wie im Plätten gründlich ausgebildet
iſt, ſucht Januar oder Februar eine
Stelle als Stütze der Hausfrau. Ge
haltsanſprüche mäßig, r
ſehr erwünſcht. Näheres ber Frl.
W ildhagen, Friedrichſtr. Nr. 9.

Jch ſuche für meine Tochter Stellung
zur Erlernnng der Landwirthßſchaft
zum 15. Januar oder 1. Februar.

Offerten unter J. P. poſtlagernd
Hohenthurm niederzulegen. (2819

Eine Wirthſchafterin (ſelbſtſtändige
Stellung) wird für ein Rittergut aus-
wärts geſucht. Gutes &ehalt. Näheres
bei Frau Buchhändler Schmidt 87

Halle. [28Suche zum 1. Januar eine wer

Köchin aufs Land, welche ihre Arbeit
ohne Beihülfe verrichtet. Zeugnißab-
ſchriften, Gehalt und Altersangabe
einzuſenden an [2834Fran von Wuthenau,

Riemberz, Leipz.-Magdeb.-Bahn.
Eine tüchtige, zuverläſſige Köchin,
die auch Hausarbeit übernimmt, wird
zum 1. Januar k. J. geſucht.
2816) Blumenſtr. 13, part.

Köchin Stüben-, Haus-, Küchen
Scheuer-, Viehmädchen u. Knechte
finden 1. Januar bei hoh. Gehalt gute
Stellen durch Fran KIlar, kleiner
Schlamm 1, Halle a. S 2344Eine ſaubere, Aufwärterin

ehrliche

Hirtengaſſe 14, II. r.
ſofort geſucht.

eng o0n.
Junge Damen, welche ihre allge-meine Weiterbildung erſtreben,

finden bei der Unterzeichneten jeder-

zeit Aufnahme. 2853Lina Sellheim,Halle a/S. Weidenplan 6 b.

e ccchqeèeemVermiethungen.
c c

Ein Laden ſofort bis zum 1. April
zu vermiethen. Schmeerſtraße 20.

Die II. Etage Königſtraße No. 6
pr. 1. April 89 für den Preis von
Mk. 1150 zu vermiethen. [2852

C. B. Ritter, Leipzigerſtraße 71.
4 gr. Stub. 2 K. K. 500 M. ſof. od.ſpät. z. bez. Wuchererſtr. 43. (2859 C

Bernburgerſtraße 18/19 iſt die D
herrſchaftlich eingerichtete 1. und 2.
Etage, beſtehend aus je 8 heizb. Zimm.
Bad, Gartenbalcon c. eventl. Pferdeſt.

e Musten mehrs angeneh Imſte und beſte
Genußmittel bei Huſten und

eiſerkeit c. ſind die ſeit Jahren

ewährten [2809
Kron's

Arnica-Brustbonbons
(Huſtenfeind

Vorräthig in Packeten mit
Gebrauchsanweiſung à 30 und
50 Pfg. inS bei Rrnst Jentseh,

Leipzigerſtr. No. 31.

Viamimos
2 von Schwechten-BVerlin, H uhee-

Dresden, Mölling u. Spangen-
berg- Zeitz u. ſ. w. empfiehlt in
großer Auswahl unter langjähriger
Garantie SchülLücers,

Varfüßerſtr. jo, Ecke Schul berg

Zur Nachricht
meinen Kunden, daß i die Außenſtände des Waaren Credit Hauſes
en 21 wieder übernommenhabe und ſind Zahlungen wie Weg
mich zu leiſten.

An periglvazar,erz elGr. Ulrichſtr. Ecke Kanlenberg.ringe
meine Werkſtatt für feinere Möbel
jedem Genre (Anfertigung ganzer Aus
Catng n von den tie ten bis zumEinfachſten) in ewpfehl hlende Erinner-

ung. Ausführungen von Weihnachts-

ar eiten. 28689Zwei nußb. ff. Nachteschränk-8 billig SP. Müehh ch Tiſchlermeiſter,
kl. Ulrichſtraße 26.

Neue Kleider-Sekretäre verſchied.
Größe v. 22 an, Stck. Steinweg 48.
Vernickelungvanstalt.Vergoldet, enes vernickelt u.

verkupfert, auch Reparaturen an Kuuſt
u. S muckgegenſtänden werden h
und ſauber ausgeführt. [286

C. u. R. Keischer, Kuhgaſſe
an Oberröblingen a See

eudſiehle ſich A. Böttger's Gärtnerei

zur Anfegtiguyg jeder in ev. einfacher
bis feinſter Ausführung gehaltenen
Art Bindereien, als Bonquets zu den
verſchiedenſten Zwecken, Brautkränzen,
Lorbeer- und anderen Kränzen, Kronen
c. Palmenzweige ſehr preiswerth.
Große Auswahl in blühenden

gewächſen. [27Großes Wöohlſhiregendes

Roggenbrod empfiehlt
Carl Koch, Herrenſtr. 1und in den bekannten Ver

kaufftellen. (2787
Vorzüglich ſchmeckende W

mit Vanilleguß, ſowie vortre des
riebene Napftuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtraße 1

Sonntag friſche J m 5gefüllt und ungefüllt, beiH. Emanuel, erwigſtrag z

Schellfisch, Seedorsch

neneKeelen, vom Fach empfob-
lenen Bedarfsartikol

zum Vertrieb an de iebt Ver
tretern der Spirituoſen oder Cigarren
branche.

F. Diesing, Aſchersleben.

Schmerzlos.
Zahn ziehen mit Lachgas, Plom

biren, künſtliche Zähne, Fs
ſchief ſtehender Zähne c.Fr. Koblhar t prakt. ahnen

iſtſtr. 30.Sprechſt.9 uce Vorm. bis5 Uhr Nachm.

Vorbereitung für Sexta vis
Quarta. Privat- u. Nachhülfestunden,
Schüler schon von schulpflichtigem
Alter ab finden in meiner Fam. Auſn. Re-
aigyml. Hennig, Mansſfelderstr. 9 II.

wer Turpwerein Priesen.
s er Sonntag, Abendshr im VereinszimmerFeirt zum Gedächtniſſe

der Verſtorbenen,
zu der die eder Zög

hnge und deren Angebe Worſt Pipen
orſtand.

KangrienzüchterVerein
für Halle und Umgegend
hält am I., 2., und 3. Dezember d. Js-
ſeine n Ausſtellung von ed
len Kannrienvögeln im Reſtau-
rant zum BWiskeller, gr Schlamm 9,ab. Zu dieſem Zwecke findet eine Prä
miirung, ſowie der Verkauf von edlen
preiswürdigen Vögeln ſtatt und ladet
ein geehrtes Publikum zum Beſuche
hiermit ein. Achtungsvoll
2872] Der Vorſtand.Für Hünfeld gingenferner

ein
grousport aus No. 271 354 .4 80
ün Vagenannt 9
e 2R. Y.
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Röstritzer Schwarzbier
Blu mee des Dsterth aleg reines kräftiges Gebräu, von vorzäglicher Güte und angenehmem Gesehmnnek

von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für Rlutarme, Wöchnerinnen, etillende Mütter,
Reconvalesce
Hausgeträuk.

jeder Art, reines hopfenreiches Malzbier, vorzüglich billigſtes

C. Fürſtliche Brauerei R östritz ter
Niederlage beider Sorten bei

LehmmEGT, Halle a. S., Höllbergaſſe 2
(Fernſprech-Auſchlu 238 5 n.deſſen h in r zwiſchen der Cr. u. I. VIxichetrasese,

rtern und bei Theodor Merekell in Eisleben
(JFernſprech- Auſchluß Nr. 238)

W Prreiscourant wird auf Wunſch franco zu eſandt. De

Winterüherzicher.

Um mit meinem übergroßen WinterLager bis
Weihnachten möglichſt zu räumen, habe die Preiſe um

Bedentendes redurirt. wOtto Knoll, Leipz Str. 8766.
WVicht tropfenecü?

Ietardfs Kronen uöd Iafelkerzen
per Original Pfund ver, ßer und ßer 75 Ptge.

Gebr. Heer Gr. Ulrichſtr. 10.
Ilallesche Diswerhke,

Die Unterzeichneten beehren ſich, bierdurch ergebenſt zur Kenntniß zu
bringen, daß ſie nach käufleher Erwerbung des bisher von Herrn W. Grü-
newnild geführten Eisgeſchäftes daſſelbe vereint mit dem des unterzeichneten
U. Köcker unter der neuen Firma

Hallesche EBiswwerlke
ür gemeinſchaftliche Rechnung weiterführen werden.ur Durch die bedeutende 9

rungsmittel ſind wir in den Stand geſetzt, allen an uns herantretenden An
ſprüchen durch eine prompte und billige Bedienung gerecht zu werden. Wir
bringen ſchon jetzt zur gefl. Kenntniß, daß wir das Eis jederzeit frei ins Haus
ſiefern, und daß außerdem unſere Geſchirrführer angewieſen ſind, daſſelbe zu
feſten Preiſen ab Wagen zu verkaufen. weiteren Bequemlichkeit eines
hieſigen geehrten Publikums haben wir ferner bei dem Delikateß waaren
bändler n W. CGrünewald, Ratbhausgaffe Nr. 16 eine ſtändige
r r c den kleinen Bedarf eingerichtet, und werden
ier nungen jederzeit angenommen.4 r bitten, auch auf unſer neues Unternehmen das den alten Firmen

in ſo reichem Maaße erwieſene Wohlwollen zu übertragen, welches zu recht
fertigen unſer ſtetes Beſtreben ſein wird. [2769Mit Hochachtung ergebenſt

MWallesche Eis wwerlce.
C.

e er

Landweine, herb, roth. à Liter 0,80 .4S2egzenrder, herb mild, roth,

Villenyer, mild, roth. 120Adelsberger, mild, roth, kräftig,. e 1,80St. Georger Ausbruch, ſüß 16Ruster Ausbruech, ſüß, Medicina l. 1.75Ruster Fettausbrueh, Pr., voll gett. Medicinal,
Tokayer Ausbruch Uso., Pr., Medicinal, ſehr alt, 3,50Die Preiſe verſtehen ſich in Gebinden ſchon von ca. 25 Liter an verzollt

ab Halle a: S., ab Kellerei in Ungarn 32 Pfg. pro Liter billiger.
Proben und Preisliſten gratis und franco.Gustav Sponner, Üngarweingroßhandlung

Mötel u. Café Bavidl.
Hente und folgende Tage gelaugt zum Ausſchank:

BRaugenthaler, federweiß,
feingöhrig, belebend, aromatiſch

20 IL.tr. 55 Pa. [2848Rawald's Weinstuben, Ilalle, Ieipr.-Str, 6.
„Kein Luxus! Kein Franlen! Aber der Wein

Der Wein!? Der edle Wein soll Ieben!““ [2833
Ra wald.

et

Münchener Bürgerbräu.
21. Gr. Märkerstrasse 21. W2291

Spezial-Ausschank vom Fass.
Verkauf in Flaschen 15 Stück 3 F. frei Haus.

ergrößerung der Lagerräume und der Beförde-

1

Ausschauk im Restaurant zur „euen Börse

In nüchster TVane

des Theaters.

unter der Firma

Weſtdeutſchlands, zum Ausſchank gelangende, der Vorzüglichkeit wegen

D. rühmlich

„Vater Rhein“
gr. Märkerstrasse 14,

Ia. Austern,2810 à Dia. M. 1,80.

I

e Wingzerfest. Be

S Balleo aS., Leipzigerstr. 3.h Geöffnet von 9 Uhr Morgeus

Patent angemeldet. bis 10 Uhr Abends.
Veberraschend nuaturgetreu in Farben

und PlIastik.Diese Woche: Nord-Ameriba mit Niagara-Fall ete.

Eutree 30 Kinder 20 [2812
Abonnements u. Verei uskarten an der Kaſſe.

Marse- Ia ounur-Galke rie.
II. Grosse Ulrichstrasse I. [1805Geöffnet an Wochentagen von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

An Sonntagen von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends.

Auch im Winter ſichthar:
2 Löwen, 3 Bären, 2 Wölſfe, 2 Füchse, I Dachs, 1 Tiger-
Katze, 1 Stachelschwein, 2 Adler, 1 Kamceel, I Lamna, I
Zebu., 2 Behe., 1 Hirsch, 1 RBRennthier, verschicdene Affen,
Papageien u. s. w. Entree 10 12746in gütige Unterſtützung auch im Winter bittet

L. Hberhardt.G RNeſtaurationsränme ſtets gut geheizt.

F. A. Brockhaus in Leipzig.

Soeben erſchien:

Dialektgedichte.
Sammlung von Dichtungen in allen deutſchen Mundarten,

e e

Verlag von

nebſt un r aus dem Alt. Mittel und Nendeutſchen,
owie den germaniſchen Schweſterſprachen.

Herausgegeben von
Hermann Welceker,

Profeſſor an der Univerſität Halle.
8. Geheftet 5 M. Gebunden 6 M.

Jn dieſer zweiten verbeſſerten und vermehrten Auflage von Die
deutſchen Mundarten im Liede' werden die verſchiedenen Mundarten Süd-
und Norddeutſchlands, Elſaß-Lothringens, Oeſterreichs und der Schweiz in

5 Priedrichstr. 5

eröffne heute, Nachm. 6 Uhr, in den mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatteten Parterre-Räumen,

bekannte Gebrän
ergebenſt aufmerkſam zu machen, wird es mein Beſtreben ſein, die Gunſt der mich gütigſt Beehrenden

e durch gute Kü lF. urch gute Küche zu billig t en
Mein Unternehmen dem geneigten Wohlwollen beſtens empfehlend, zeichne

Hochachtungsvoll und ergebenſt [2851

An F.
W

igorgtrasso 1067

In veſister Nahe
des Theaters.

Restaurant zur Academischen Bierhalle
W einen Speceial-Ausschank

derDortmuader Actien- Brauerei zu Dortmoand.

Jndem ich mir erlqube ein verehrliches Publikum auf das von genannter Brauerei, der größten

reiſen S
C.

Bellen und
böhm.Hettfedern
2 Pfd. 60, 70, 90 1 Federn mit
Daunen 1 20, Halbdaunen 1 30
bis 3 .4 50 500 Stück Gebett,
reichlich gefüllt mit neuen Federn, zu
15, 16. 18, 20, 22, 24, 28 Herr
ſchaftsbetten 30, 36, 38 Dannen
betten ſchon von 40 .4 an. Fertige
Betttücher ohne Naht von 2 an,
fertige Vezüge und Jnuletts, gut genäht, ſtaunend billig. Große Strob-
ſäcke von 1 an empfiehlt [281)

G. Vahme,Böhmiſches Hettfedern-Lager,
Poſtſtr. 12 (Eingang Rathhausgaſſe

W gwaulrt en
J

7
v

atte c

F P ce ne JS vonS Vawald Vier S
S

Hauptgeschäft ([No 108 5*
r

e r vWe gyp*
Centralgesechäft in Halle a/S.Gr Steinstr. 63 u. Brüderstr. 7.

Grün's Weinregtaurant,
Rathhausgasse S.
Täglich frische

Holländer Austern,
Reichhaltige Speise-

Karte,
Diners u. Soupers.

Hochachtend [1811

C. Sohoſce.
Victoria Theater.
Sonntag, d. 25. November 1888.
Der Müller und ſein Kind.

Schauſpiel in 5 Akten von
Dr. E. Raupach. [2861

Montag, den 26. November 1888.
Die Fran Stadträthin.

Schwank in 3 Akten.

Hühnerauskegeln V
Sonutag, den 18. d. M., von

Nachmittags 3 Uhr ab. [2846

ſorgfältig ausgewählten Proben vorgeführt. Freunde der Sprache und der
Dialektpoeſie, in welcher Volksleben und Volkscharakter ſich in treuer Ur-
ſprünglichkeit abſpiegeln, erhalten hier eine ebenſo werthvolle ats W

i

„o s Aiser hof.
Reilstrasse Nr. 128.

S Gewählte Speisekarte. r muthige Gabe. Mehrere Vereinszimmer
zu vergeben Hoſjäger. Lindenſtr 17,

echt Münchener Lowenbràäu
Vertretung und Niederlage bei A. Scheibe Fa.: C. G. Camiätz, Karlſtraße 2.

Earantie für abſolute Reinheit
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GABDKE“ CACAO äbertriſſt den besten holländischen.
Wiäederlagen überall P. W. Gnedke., Hamburg. [17374Abbin Hentre, Halle aJ., 39. Schmeerstr. 99.

De Mein grosses Lager
Von

Schul, Schreibz, S
Zeichen-Artikeln,
Tornifſter,

e

Uhren-Ausverſauffe
Die Anfgabe meiner jetzigen Geſchäftsräume und der ſpäter dannt

verbundene Umzug veranlaßt mich, meine großen Waagrenbeſtände
zu ſehr billigen Preiſen auszuverkaufen.

Mein Lager iſt auf das Reichhaltigſte ſortirt und beſteht in ca.
300 Stüek goldenen Herren- und Pameu-Uhren,
500 Cylinder- und Anker-Uhren,200 Regulatoren,159 Stutz-Uhren (neueſter und modernſter Sorten),Weokuhren, Schwarzwälder Wanduhren ete.Schultaſchen, Bücherträger, Stahlfedern, [2804 i großer AuswahlZeichenmappen, Fabertafeln, Bleiſtifte,Reißbretter, Liniirmafchinen, Bnutftifte, Musikwerke Arten. d billiReißſchienen, Rechenmaſchinen, Malfarben, Varantie für guten Gang. eReißzeuge, Ordnungsmappen, Zeichenpapiere, Herm. Kiehl,

L
eünchener Aotien-Hutfabriſe

gr. Ulrichstrasse 54
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 12064Filz-, Seicden-, Jagd- u. Reisehüten,

Chapsaux mécoaniques, Uniform-, Livrée- und Costumehüten,
engl., franz. und österreichische Moden, 5 billigſten, feſten Preiſen.

e Raöeparaturen werden prompt und billig ausgeführt.

empfehle zu sehr billigen Preiſen.
Abbin Houtzo, all a. S, 30. SohWberstr 390

Bricfſpapier, Kar-Papier-Confectiom
in weiß farbig mit Goldſchnitt, RBlumnen, Vignetten, Monogrammà 12, 5, 50 u. 100 Stück in den neneſten, eleganteſten Packungen von

an, ſowie Anfertigung feiner Visitenkarten empfiehlt 5430 Pfg.

billigſt. (2802Apin Hente, Hell as 90 Setmeerstt.
Neue Sendung eingetroffen!

Geschnitzte
Holzwaaren

zu Stickereien paſſend!
feine Kauchtische,

Rauchserväce, Schirinständer, Schreibzeuge, Zeitungsmwap-
pen, Garderobe-, Handtueh-, Schlüseelhalter, Rärsten- una eStaubtuchkasten, Tabakskasten, Kartenpressen, Vnrstän- zur Beſichtigung derſelben ein. [2826der, Photographie-Ranhmen zu äußerſt billigen Preifen! v Landwehrstr.n Dröffnung. S 6Cebr Butter milch, Halle d. *9 Hahe am Bahnhoſs

Einem hochverehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur Nach en e e e e

e We
e r
ree e

Spielwaaren EDngros.
Unfere Späelwanren-HKuster-Ausstellung haben wir eröffnet u. laden Wiederverkäufer

cicht, daß ich unter dem heutigen Datum [2869 S
Rathhausgasse 16

ein Delicateß- n. Materialwaaren-Geſchäft eröffnete
Es wird mein Beſtreben ſein, nur gute Waaren bei billigſter Preis- S

ſtellung zu verkaufen und bitte ein mir wohlwollendes Publikum mein neues
Unternehmen zu unterſtützen. Hochachtend

Halle a. S., den 24. Nov. 1888. Ch. Grünewald.,
gr. Ulrichſtr. 27. W. S E7, gr. llrichſtr.27,

empfiehlt
ſein reichhaltiges Lager feiner Wurſt und Fleiſchwaaren,

Schüſſeln mit feinen Fleiſchwaaren, Fleiſch Sglat, Fiſch Salat und
Hummer Mahyounngiſen werden auf's feinſte ausgeführt, gleichzeitig empfehle

meine echt Frankfurter und Wiener Würſtchen.

Delikatessen jeder Art. [1804

z 5e 7. c J han e v r S.waaren Wollgarne Engros
Größte Auswahl, billigſte Bezugsquelle für Wiederverkänfer. [2835

ehrr. Bruer lalle aß,
d

z c e J el e e ee e S e 5 r re e

e n W re

III

A. H. Bau vinage.59. Gr. Steinstrasse, 1 Treppe
Monieſeranten Ihr. Hoh. d. Frau Herzogin von Annalt.

empfehlen für WeihnachtsgeschenkKe:
elegante wie einfache Hat- Blumen u. Coiſfeuren

für Ball und Geſellſchaft zu billigen Preisen. [2862
Peutsche Schaumweinfabrik.

Actien-Capital 1,000,000 Maxr«K,

Wachen (Rheinpfalz)empfiehlt ihre nach patentirtem Verfahren aus garantirt reinem Traubenwein
und Zucker ohne Zuſatz von Spirituoſen und Ehemikalien hergeſtellten

1Schaumweine, die Flaſche Mk. 75.
Bei 25 Fl. tritt Preisermäßigung ein. [(1301:

Herrn Reinh. VPietseh, Königſtr. 41b.
Verkaufsſtellen bei Franz Becek, Leipziger-Platz 1.

E. Fentzseh, Leibzigerſtr. gl.2 p. bei Herrn Er Sehubert, Firma:Ha u p tn i e d e rl u 9 e J. Ken Knenr. r Klausſtr'ho:

sebrochene Coalce,
Gascoalk, Schmiedekohlem,

ſowie ſämmtliche Sorten

Steinkohlen er.
Steinkohlenbrfkets,ferner Braunkohlen w.
Braunkohlenbrikets,
Presssteine, HEoI2z u.

HolzkKohlen (2870

5 E.
empfiehlt

Apotheker Benemanns Binmantkätt kittet danerhaft Glas,

eProC e
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern

stein, à FI. 50 bei [2333AIBbümn HEemtze, Schmeerstr. 39.

W. W oIF, Henriettenstrasse.
BRenz, Unterberg.
Karl Lange, kl. Ulrichstrasse
Ferd. Engel, gr. Klausstr.
H. F. Stein, Herrenstrasse,
Carl Germer, Anhalterstrasse.
Ernst Zesehmar, Magdeb.-Str. 27
Herm Weber, Lessingstr. 19.
F. A. Uhlitzsch, Ackerstrasse.
Ferd. Knof, gr. Ulrichstrasse.
II. F. Streubel, Giebichenstein,
J. Wernäd'l, do.F. Meyer, do.Fr. Brendel, do.C. Röhme, do.L. Bierwiseh, do.Fritz Dittmar,

S Wer an lusten,
Brustschmerzen, Heiserkeit, Asthwa,
Blutspeien, Reiz im Kehlkopt etc.
leidet, für den ist der weisse Frucht
Brust-Saft das beste Haus- u. Ge-
nussmittel. à Plasche 1,50 Mk. u.
1 Mk. bei F. Waltsgott.r. Ulrichstrasse 29. 73 t

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſergte) Halle g/S Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeit un ig.“Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffüet von 7 hr Morgens bis 7 Uhr Abends.Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.

7 0J elsohoor, Luther AmmorinI Ida BöttgerEkbbbetascten. S Eudtwschen men Wäſche Hat
du e einen-Wäſche- Handlung. für Wasch- und wSpecialität e W Specialität Die Reſtbeſtäude meines Ansderkanſs zurügtgefegier k n

1 ie Reſtbeſtände meines Ausverkaufs zurückgeſetzF n Waaren gebe ich zu beſonders billigen Preiſen ab. Reinigungszwec é, 53 altenkoffer. Faltentaschen, Damen-, Conrier- Taſchentü t farbi Stck. 5 in Originalpacketen
3 entücher mit farbigen Kanten à Stck. 50 in Originalpackete au. Umhängetaschen, Portemonnaies, Trésors, Zntaen und Sie nd W Preis 10 Pennig,

j »j girag E t rzeuge, auch für Kinder.Cigarn enetuis, Br ieftaschen, Necessair es, Wirthſchafts Schürgen un Altdeutſche Schürzen. ermöglicht leichte, schnelle und
Photographie-Albums, Büchermappen, gründliche Reinigung von weisserJagdtaschen, Schultornister, Schultaschen und farbigor Wüsehe, Kleidungsin h stücken aller Stoffe sowiebalte als ſolide Waaren vom billigſten bis feinſten Geure werblichen und häuslichen Ge- Cbeſtens 30 30. r tuthaehaften arg joden Angriff95 e rSPe C V e rseloen.H. Krasemann, 0. Schmeer ſtr. 0. g S für Neiſen und Theater mit rig optiſcher Wirkung, 50 g iſ nisg

x O 1 O X X O dFabrik von Reiſeeffecten und Lederwaaren. e re haſter et nd M ine genan ghge G p elergpar W r
e en vpaßt, ferner: Barometer., ermnometer, er- u haben bei:e t G mometergraphen, Reisszeuge ete. ete. empfiehlt ral-Wegen Verkauf des Hauſes und Aufgabe des Geſchäfts S mit eyhert 67. Obere Leipzigerſtr 67 t Vonoxat

9 e 9 T. E. Brandt, Hirtengasse.Total- Ausverkauf e mechan. u. optiſches Jnſtitut. Tee r. Ulrichstrasse,
in Gold, Silber- und Alfenidewaaren h ehe2496] unter Fabrikationspreis nur noch kurze Zeit. Ha. Amnth rath len. Ernst John, Soiatstrasse.
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